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  Liebe TERRA-Freunde!


  


  Wie bereits angekündigt, präsentieren wir Ihnen heute nach dem großen Erfolg von DIE VERGESSENEN (TERRA-Bände 103 und 104) mit DER MANN VON OROS wiederum einen äußerst umfangreichen K. H. Scheer-Roman, dessen beide Teile (TERRA-Bände 125 und 126) Sie bei Ihrem Zeitschriftenhändler gleichzeitig erwerben können.


  Gestatten Sie uns nun eine kleine Vorschau auf den Inhalt dieses großartigen SF-Werkes:


  Ramsay Eltron, der Kommandant des ersten irdischen Fernraumers, der den Pluto erreicht, verkörpert den Typ des eisenharten Raumoffiziers. In seiner absoluten Strenge fast unmenschlich wirkend, hat er jedoch das unmöglich Erscheinende möglich gemacht: Trotz des Verlustes seines Schiffes und eines Großteils seiner Besatzung baut er die Plutostation!


  Seine Schicksalsstunde schlägt, als das Raumschiff einer fremden Rasse auf die Oberfläche des Pluto abstürzt. Kommandant Eltron begeht den Fehler, der in seiner ureigensten Psyche begründet liegt: Er greift die hilfesuchenden Fremden an!


  Und so kommt es, daß ein Unbekannter aus den Tiefen des Kosmos in Notwehr Körper und Geist Ramsay Eltrons übernimmt und daß der irdische Raumkapitän sein eigenes Ich verliert und zum MANN VON OROS wird …


  Nächste Woche bringen wir übrigens als Band 127 HOMO SAPIENS ZU VERKAUFEN, ein deutscher Erstdruck des bei Ace Books, New York, erschienenen Romans THE CHAOS FIGHTERS von Robert Moore Williams.


  Und nun noch einen Hinweis, mit dem wir die Anfragen derjenigen TERRA-Freunde in der Bundesrepublik und auch im deutschsprachigen Ausland beantworten wollen, die Anschluß an eine regionale SF-Fan-Organisation suchen:


  Herr W. Scholz, Bielefeld, Falkstraße 2, der Sekretär der EUROTOPIA (Föderation der europäischen SF-Clubs), wird Ihnen auf diesbezügliche Anfragen postwendend und unverbindlich Anschriften und Mitgliedschaftsbedingungen aller SF-Clubs übermittein, die sich unter dieser internationalen Dachorganisation zusammengeschlossen haben.


  


  Auf Wiedersehen bis zum nächsten Mal


  


  Ihre


  TERRA-REDAKTION


  Günter M. Schelwokat
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  Der Mann von Oros


   


  Technisch-utopischer Roman


  von K. H. SCHEER


   


  1. Kapitel


   


  Er war mehr als ein Kommandant. Allein die Art seiner Fortbewegung symbolisierte ein Charakteristikum, das in einer anscheinend grenzenlosen Überheblichkeit gipfelte.


  Seine ironisch zuckenden Mundwinkel waren die optisch erkennbaren Merkmale einer Wesensart, die ihre extreme Steigerung in einem höhnischen Lachen fand, das lautlos aus seiner pulsierenden Kehle kam. An sich war es kein Lachen. Es schien, als wollte sein ursprüngliches Ich damit einen Faktor provozieren, der das hochempfindliche Nervensystem eines Durchschnittsmenschen geißeln und peinigen mußte.


  Weder sein Körper noch sein Geist strahlten die Wärme aus, die einen anderen Menschen zu freundschaftlichen Gefühlen hätte verleiten können. Er war kalt, unpersönlich, und sein überragender Intellekt glich den angespannten Muskeln eines sprungbereiten Raubtieres. Immer war er bemüht, seinen Geist als verletzende Waffe einzusetzen.


  Mit einer leichten, beinahe schwerelosen Bewegung schwang er seinen hochgewachsenen Körper aus der Schachtöffnung.


  Acht Männer fuhren zusammen.


  Acht Augenpaare richteten sich auf das kantige Gesicht mit dem ausgeprägten Kinn. Seine Augen hatten die Farbe zerbrochenen Edelstahls. Sie waren kalt, beherrschend und fordernd.


  Kommandant Ramsay Eltron war „einer von fünf Millionen“. Ein durch und durch spezialisierter Raumoffizier und Wissenschaftler, dessen Eigenschaften seine ganze Persönlichkeit kooperativ geformt und beeinflußt hatten.


  Er kam näher mit der lässigen und doch kraftvollen Eleganz eines hochfavorisierten Sportlers, dessen Muskulatur nur noch auf den befehlenden Startimpuls des denkenden Gehirns wartet.


  Dicht vor den gedrängt stehenden Männern verhielt er den leichten, katzenhaften Schritt. Er trug die enge Plastikkombination der Raumfahrer. Die vier silbernen Kometen auf seiner linken Schulter waren nicht zu übersehen. Die auf seiner linken Brustseite prangenden Symbole orientierten den Eingeweihten darüber, daß dieser Raumkapitän Astronautik und Kernphysik studiert hatte. Andere Abzeichen wiesen auf seine Sonderschulungen in einigen Ingenieurswissenschaften hin. Demnach mußte Raumkapitän Eltron fähig sein, den Chefingenieur seines Raumschiffes in jeder Hinsicht zu ersetzen, sobald sich das als notwendig erweisen sollte.


  Eltrons Stirn faltete sich bedächtig. In seinen Augen glomm wieder das ironische Funkeln auf, das ein typischer Ausdruck für seinen selten schlafenden Sarkasmus war.


  „Wie war das, Mr. Spilder?“ kam es gelassen über die schmalen Lippen. „Sie haben mich doch angerufen, nicht wahr?“


  Spilder, Funk- und Radaroffizier des Stützpunktes, richtete seine blinzelnden Augen flüchtig auf den breitschultrigen Kommandanten. Betont gleichmütig lehnte er sich in dem leichten Plastiksessel zurück, ehe er sich umständlich räusperte.


  „Jawohl, Sir, ich habe Sie angerufen.“


  Eltrons Zähne fuhren auf die Unterlippe, und seine Augen schienen sich zu verengen.


  „So!“


  Leutnant Spilder war die Ruhe selbst. Er war der einzige Mann, der nicht seine Beherrschung verlor, wenn Eltron den grenzenlos Überlegenen darstellte.


  „Jawohl, Sir“, murmelte er nochmals. Er deutete auf die große Bildfläche des Radar-Objekttasters.


  „Die Ortung erfolgte vor 10 Minuten 43 Sekunden Stationszeit. Der Körper wurde getastet. Die Peilung stand in 38 Grad. Ich habe sofort den Robotautomaten eingeschaltet, der die Tasterantenne dem beweglichen Objekt folgen ließ. Es kam sehr rasch tiefer. Auswertung durch die elektronische Rechenmaschine ergibt eine konstante Fallgeschwindigkeit von 3,4482 Kilometer pro Sekunde. Das entspricht ziemlich genau der Fluchtgeschwindigkeit des Planeten Pluto, auf dem zu verweilen wir die Ehre haben.“


  „Was Sie nicht sagen“, warf Eltron mit einem bösartigen Lächeln ein.


  Spilder war durchaus nicht erschüttert, obwohl die anderen Männer langsam nervös wurden.


  Er war wirklich ein Mann, den man als Kommandanten eines Spezialschiffes in die Tiefen des interplanetarischen Raumes schicken konnte. Man kannte ihn als kaltblütigen Kämpfer, harten Vorgesetzten und niemals versagenden Chef.


  „Ich wollte, Sir, diese Feststellung wäre nur traumhaft. Auf der Erde fühlte ich mich wohler, zumal ich mich soeben daran erinnere, daß wir uns bereits seit drei Jahren, zwei Monaten und vierzehn Tagen auf einem Planeten aufhalten, auf dem wir eigentlich nur eine vollautomatische Peilfunkstation errichten sollten. Das hätte bestenfalls vier Wochen beansprucht, vier Wochen Erdzeit, Sir!“


  Leutnant Spilder war so lange davon überzeugt, dem Kommandanten empfindlich auf den Fuß getreten zu haben, bis Eltron beinahe süßlich und voll überlegener Arroganz sagte:


  „Wie wundervoll Sie Ihre Stimmbänder beherrschen, Mr. Spilder! Wenn Sie nicht höchstpersönlich hinter dem Radarschirm gesessen hätten, als ich noch damit beschäftigt war, das Raumschiff in eine günstige Kreisbahn zu bringen, wären wir sicherlich nicht mit jenem Körper kollidiert, den Sie als diensthabender Radar-Offizier zu spät erkannt hatten. Vielleicht sollten Sie sich jetzt – da Sie ohnehin in Erinnerungen zu schwelgen scheinen – darauf besinnen, daß der neue Planet des solaren Systems einen Miniaturmond besitzt, dessen Maße jedoch vollkommen ausreichten, um mein schönes Fernraumschiff in einen wüsten Trümmerhaufen zu verwandeln. Ich hätte Sie sofort vor ein Bord-Kriegsgericht gestellt, wenn mich meine grundsätzlich logischen Überlegungen nicht gezwungen hätten, Sie als eines der wenigen überlebenden Besatzungsmitglieder anzusehen.“


  Leutnant Spilder war leichenblaß. In seinen dunklen Augen stand eine irre Verzweiflung.


  „Es lag nicht, an mir. Das Gerät war fehlerhaft. Die Tasterantenne muß …“


  „Muß nicht, mein Herr“, unterbrach ihn der Kommandant kalt. „Lassen wir das. Wollen Sie bitte in Ihrer märchenhaften Erzählung fortfahren!“


  Die Schweißtropfen auf Spilders blasser Stirn schienen Eltron zu erheitern.


  „Ich sehe Sie überrascht. Wer lügt, der stiehlt, nicht wahr? Wer einmal katastrophal versagt, wird immer versagen. Erfaßt Ihr genialer Geist, weshalb ich von einer märchenhaften Erzählung gesprochen habe? Sie wollen doch einen Körper geortet haben, der mit beachtlicher Geschwindigkeit auf die Oberfläche des Pluto niederstürzte. Oder sollte ich mich ausnahmsweise getäuscht haben?“


  Leutnant Spilder zitterte am ganzen Körper, was Eltron mit einem boshaften Lachen quittierte.


  „Ihr Bericht, Leutnant! Ich kann mich nicht erinnern, ihn vollständig gehört zu haben.“


  Dr. Topsel ballte die Fäuste. In seinem Blick lag ungezügelter Haß. Das war aber auch die extremste Gefühlsäußerung, zu der er sich aufraffen konnte. Niemals hätte er es gewagt, den absoluten Herrscher auf Pluto wörtlich anzugreifen. Dafür war der Astro-Mediziner nicht der Mann.


  Spilder hauchte zerbrochen:


  „Der Körper verschwand schließlich hinter den Kämmen der Berge; in genau 38 Grad. Eine elektronische Ortung war nicht mehr möglich. Bisher ist das ausgemachte Objekt nicht erneut aufgetaucht, weshalb ich zu der Schlußfolgerung kam, daß es auf dem Boden zerschmettert wurde.“


  „Ihre Schlußfolgerungen interessieren nicht, Mr. Spilder. Sie behaupten also ernsthaft, einen abstürzenden Gegenstand mit Ihrem Radar-Taster ausgemacht zu haben?“


  Der Offizier nickte stumm.


  „Sehr schön! Beinahe bemerkenswert, aber nur beinahe! Dürfte ich höflich danach fragen, woher ein solcher Körper kommen sollte? Sie sprachen doch bei Ihrem Anruf von einem metallischen Gegenstand, nicht wahr?“


  Spilder nickte erneut, doch diesmal war flammende Röte in sein schmales Gesicht gestiegen.


  Kommandant Eltron sah sich im Kreise der wenigen Männer um, die auf dem Fernraumschiff „Orion“ nicht den Tod gefunden hatten. Ehemals waren es 39 ausgesuchte Spezialisten im Durchschnittsalter von 26 Jahren gewesen. Nur 9 Besatzungsmitglieder – einschließlich des Kommandanten – hatten die Katastrophe überstehen können, da sie wenige Minuten vor der Kollision mit dem bis dahin unbekannt gebliebenen Miniaturmond des Pluto die Raumanzüge angelegt hatten.


  Die Landungsrakete II des Fernraumers war unbeschädigt geblieben, indessen das Landungsboot I zertrümmert wurde.


  „Sie bleiben also dabei, Mr. Spilder, einen metallischen Körper bemerkt zu haben?“ fragte Eltron erneut.


  „Jawohl, Sir. Der Objekttaster registrierte zumindest eine metallische Oberfläche. Ungefährer Durchmesser betrug nach den Angaben der elektronischen Auswertung 100 Meter.“


  Eltron sog so scharf die Luft ein, daß ein gewisser Zischlaut in dem kleinen Raum hing. Es handelte sich um das halbrunde, kuppelartige Fertighaus, das ohnehin dafür bestimmt gewesen war, eine vollautomatische Peilfunk-Station aufzunehmen. Es besaß keine Fenster, aber dafür leuchteten zwei Bildschirme, auf denen die erschreckend wilden und roten Landschaften des Planeten sichtbar waren.


  „Die Diagramme, bitte!“ kam es gelassen aus Eltrons Mund.


  Spilder trat an die Rechenmaschine und trennte den heraushängenden Kunststoffstreifen mit dem Schneidmesser ab. Er nahm sogar Haltung an, als der Kommandant danach griff.


  Mit wenigen Blicken überflog Eltron die scharfgezuckten Kurven, worauf sich seine Stirn runzelte.


  „Was ist das? Spuren von Magnesium? Sonst nichts? Wie kommen Sie zu den Leerfeldern?“


  Spilder zuckte mit den Schultern. In seinen dunklen Augen glomm ein schadenfroher Ausdruck.


  „Unterlassen Sie gefälligst diese animalischen Bewegungen, die sich keinesfalls mit dem Benehmen eines Raumoffiziers vereinbaren lassen! Ich habe Sie etwas gefragt!“


  Dr. Topsel wollte etwas sagen, aber er schloß wieder die Lippen, als er den warnenden Blick des Chefingenieurs bemerkte, der ebenfalls dem Unheil entronnen war.


  Spilder war leichenblaß.


  „Ich weiß es nicht, Sir. Der Ortungstaster reagiert normalerweise auf Legierungen, die wenigstens zu zehn Prozent Stahl enthalten. Leichtmetalle werden ebenfalls angezeigt, selbst wenn sie durch Partikelbeschuß oberflächenverdichtet sind. Kunststoffe können nicht erfaßt werden. Bei dem niederstürzenden Körper hat die Auswertung jedoch nur Magnesiumspuren ergeben, wonach ich feststelle, daß …“


  „Sie ersuchen darum, feststellen zu dürfen!“ unterbrach ihn Eltron mit einem süffisanten Lächeln.


  Spilder verstummte. Er war vollkommen niedergeschlagen. Seine vorher bewiesene Ruhe war in dem Augenblick verschwunden, als Eltron sein angebliches Versagen erwähnt hatte. Noch niemals hatte er sich gescheut, Unzulänglichkeiten seiner Untergebenen als geistige Waffen von durchschlagender Wirkung zu verwenden.


  Der große Mann wanderte mit geschmeidig wirkenden Schritten in dem engen Raum auf und ab. Über seinem gelockten Schädel summte die Absaugturbine der Luft-Regenerierungsanlage. Dicht daneben hingen die Kunststoff-Rohrschlangen der Klimaanlage. Die Röhren verschwanden im Boden; dort wo sich auch der enge Schacht zum unterirdischen Teil des improvisierten Stützpunktes befand.


  Das weite Plateau, auf dem Eltron einstmals den vollautomatischen Sender hatte errichten wollen, bestand aus einer kompakten Eismasse. Es war festgestellt worden, daß der erstarrte Planet Pluto vor unbekannten Zeiträumen eine Atmosphäre und kleinere Meere besessen hatte. Das bewiesen alleine die unzähligen Gletscher, die aus purem Trockeneis bestanden. Dort hatte sich der Kohlendioxyd-Bestandteil der ehemaligen Atmosphäre in fester Form niedergeschlagen. Es gab kleinere Ansammlungen von festgewordenem Sauerstoff, während die leichteren Spurenelemente einer verschwundenen Lufthülle nicht nachweisbar waren.


  Ramsey Eltron hatte Glück gehabt, als er das reine Eis fand. Auf dem Wege der Elektrolyse hatte es seine Station mit dem lebensnotwendigen Sauerstoff versorgen können, was wiederum einen gewissen Energiekreislauf geschlossen hatte.


  Schon seit zweieinhalb Jahren wurden die Brennkammern der Gasturbinen mit einem Sauerstoff-Wasserstoffgemisch versorgt, was eine energievolle Knallgasreaktion ergab. Mit dem zerlegten Plutoeis speiste er die Turbinen, und sie bewegten die Generatoren, die wiederum Strom zur Elektrolyse lieferten.
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  Da außerdem noch die beiden Klein-Atommeiler als Kraftquellen zur Verfügung standen, war der Energiebedarf der Notsiedlung vollkommen gedeckt. In der Hinsicht hatte es keine Schwierigkeiten gegeben, zumal Eltron auch nicht der Mann war, der eine Schwierigkeit für unbezwingbar hielt.


  Neun Männer hatten dem toten Planeten alles abgerungen, was sie unbedingt zum Leben benötigten. Im Eis befanden sich die Wohnräume und Kraftstationen des Stützpunktes.


  Die zum Aufbau der technischen Anlagen erforderlich gewesenen Materialien hatte Eltron kurzerhand von dem zerstörten Raumschiff geholt, das auf einer ewigen Parkbahn den Pluto umkreiste.


  Hart und gnadenlos hatte er gefordert, die verfügbaren Plutonium-Mengen als Kernbrennstoffe der beiden Meiler aufzusparen, da sie dringend zur Aufheizung jener Arbeitsgase gebraucht wurden, die einzig und allein das große Landungsboot in den Weltraum bringen konnten. Da Pluto keine Atmosphäre mehr besaß, mußte auf aerodynamisch wirksame Lande-Hilfsmittel grundsätzlich verzichtet werden. Nach jedem Versorgungsflug zum großen Raumschiff hatte sich Eltron gezwungen gesehen, das schwerbeladene Boot auf dem eigenen Gasstrahl zu landen, was erhebliche Energiemengen gekostet hatte.


  Das Landungsboot verfügte über ein thermisches Atomtriebwerk, in dem Wasserstoff als Arbeitsmedium verwendet wurde. Trotz der geringen Gravitation des Pluto, die mit 0,26 g ermittelt worden war, verschlang jeder Nutzlast-Flug unverantwortlich große Gasmassen, die unter allen Umständen ersetzt werden mußten. Der Kernbrennstoff der atomaren Aufheiz-Elemente genügte für mehr als tausend dieser kleinen Raumsprünge, aber damit war es nicht getan.


  Also hatte Eltron kurz entschlossen auf Wasserdampf als Arbeitsmedium zurückgegriffen und zusätzlich versucht, die Arbeitstemperatur des Schiffsmeilers zu steigern. Der spezifische Impuls war gut, und, so gelang es ihm, die wichtigsten Geräte, Maschinen und vordringlich alle mitgeführten Lebensmittel auf die Oberfläche zu bringen, wo seine Leute mit schweren Knallgasgebläsen dabei waren, Hohlräume in das glasharte Eis zu schmelzen.


  Zu jener Zeit hatte er auf die beiden ehemaligen Schiffsmeiler als Energiequellen zurückgreifen müssen, da das Eis nicht von alleine in den Prozeß der Elektrolyse trat.


  Später waren die Kern-Reaktoren endgültig stillgelegt worden. Die inzwischen in den Stützpunkt gebrachten Gasturbinen der Notstromanlage waren wieder montiert worden, und von da an sorgte das Pluto-Eis für Strom, der hier Leben bedeutete.


  Eltron mußte unwillkürlich an die grausamen Schwierigkeiten denken, die er niemals überwunden hätte, wäre er nicht ein Mann mit kalten Augen und einem unbeugsamen Willen gewesen. Ohne ihn wären sie verloren gewesen, das stand fest.


  Sein höhnischer Blick fiel auf J. Maryman, den Chefingenieur des zerstörten Fernraumschiffes. Der hochqualifizierte Triebwerks-Ingenieur schien zu ahnen, daß der Kommandant wieder einmal an seinen Sieg dachte. Ja, er beherrschte nicht nur die Menschen. Selbst eine gnadenlose Welt hatte sich seinem Willen beugen müssen.


  Maryman, ein untersetzt gebauter Mann mit strohfarbenen Haaren, durchbrach plötzlich die entstandene Stille:


  Wenn Sie erlauben, Sir, ich hätte einige Dinge über den beobachteten Niedergang des Fremdkörpers zu sagen.


  Eltron blieb stehen. Hart knallten die bleibeschwerten Sohlen seiner Spezialstiefel auf die Kunststoffplatten des kleinen Kuppelbaues, in dem sich die Funk- und die Radarstation befanden.


  Maryman lachte innerlich, als er Eltrons zuckende Augenbrauen sah. Er wußte sehr genau, daß der Kommandant selten ironisch oder gar aufbrausend zu werden pflegte, sobald ein untergeordneter Dienstgrad die militärisch korrekte Form bewahrte.


  Bitte, Mr. Maryman. Ich höre.


  Dr. Topsel fuhr sich mit dem Handrücken über die Nasenspitze, um die verhaltenen Zuckungen seiner Oberlippe zu verbergen.


  Sir, ich bin davon überzeugt, daß es sich bei dem georteten Objekt nicht um einen großen Meteor handelte, der natürlich von dem Schwerefeld des Planeten hätte eingefangen werden können.


  Weshalb?


  Ich war hier, als Spilder den Gegenstand tastete. Die auf dem Bildschirm sichtbare Form war zu regelmäßig, als daß man auf die Vermutung kommen könnte, es hätte sich da um kosmische Trümmer gehandelt. Ehe der Körper hinter den Bergen verschwand, hatte ich den Eindruck, als wäre er plötzlich abgebremst und auf eine weitaus flachere Flugbahn gebracht worden. Optisch oder elektronisch feststellen konnten wir es nicht mehr, da eben die Berge eine weitere Ortung verhinderten.


  Eltrons Gesicht war unbewegt. Niemand der Männer, noch nicht einmal der Astro-Mediziner, erkannte, wie sehr es hinter der breiten Stirn des Kommandanten rumorte.


  Wieder knallten seine dicken Bleisohlen auf die Bodenplatten. Durch die Beschwerung konnte man wenigstens die geringe Schwerkraft des Pluto etwas ausgleichen. Sie betrug nur etwa 25 Prozent des gewohnten irdischen Wertes.


  Nachdenklich sah Eltron auf die zweite Diagramm-Linie, die von dem elektronischen Auswertungsgerät auf dem Streifen festgehalten worden war. Die Kurven waren absolut konstant, auch wenn die Ausschläge langsam kräftiger geworden waren. Das Gerät hatte also die Laufzeit der Radarimpulse bei verschiedenartigen Objekt-Entfernungen gemessen und die Daten mathematisch ermittelt. Obwohl die Kurven am Ende des Streifens kräftiger wurden, blieben die darüber eingestanzten Zahlenwerte die gleichen. Der Durchmesser des georteten Körpers betrug demnach etwas mehr als hundert Meter.


  Ich sehe, murmelte Eltron. Das Objekt ist rasch gefallen. Wie hören sich die Folgerungen Ihrer Beobachtungsergebnisse an, Mr. Maryman?


  Der Chef-Ingenieur bekam glänzende Augen. Sein Atem ging plötzlich etwas schwerer. Er ignorierte den warnenden, zur Zurückhaltung mahnenden Blick des Expeditions-Arztes.


  Sir, ich bin davon überzeugt, daß dieser kugelförmige und erwiesenermaßen metallische Körper kein Meteor war, sondern …


  Er stockte unter dem Blick eisiger Abwehr. Eltrons Benehmen war wieder einmal sehr bemerkenswert.


  Sondern, Mr. Maryman? peitschte es aus dessen schmalwerdendem Mund.


  Der Ingenieur schluckte, ehe er etwas rauh fortfuhr:


  … sondern ein raumtüchtiges Fahrzeug, das in seinem Innern intelligente Wesen barg. Die Richtungsänderung im letzten Augenblick bedeutet eine …


  Das langt, Mr. Maryman! wurde er erneut unterbrochen.


  Eltrons Stimme klirrte wie brüchiges Pluto-Eis.


  Herr, Sie wollen ernsthaft behaupten, im Universum gäbe es außer der menschlichen Rasse noch eine andere Daseinsart, die auch nur annähernd fähig wäre, die geistige Potenz zum planmäßigen Aufbau einer urweltlichen Dampfkraft-Maschine aufzubringen? Gehen Sie wirklich so weit, um derart fiktiven Wesen eine Raumschiffahrt anzudichten, zu deren verwendungsreifer Vervollkommnung die Menschheit 150 Jahre benötigte? Wir sind heute erst so weit, daß wir es wagen können, mit großen Schiffen zum entferntesten Planeten unseres Sonnensystems vorzustoßen. Unsere Photonentriebwerke stecken infolge der mangelhaften Schubleistungen noch in den Kinderschuhen. Die Beschleunigungswerte sind so geringfügig, daß wir Monate brauchen, um auf höhere Fahrtstufen zu kommen!


  Das schließt aber nicht aus, Sir, daß es im Universum Rassen gibt, die uns in der Hinsicht weit überflügelt haben, warf der Chefingenieur gelassen ein.


  Ramsay Eltron wurde damit in seinem tiefsten Innern getroffen. Es paßte ganz zu seiner Wesensart, die wenigen Worte als eine persönliche Beleidigung aufzufassen.


  Maryman senkte unter dem wilden Blick die Lider. Die Worte kamen fast zischend.


  Sie sind anscheinend wahnsinnig geworden! Allein auf der Venus haben wir Leben gefunden, das sich jedoch in einer primitiven Entwicklungsstufe befindet. Ich verbiete Ihnen, auch nur unbewußt an Dinge zu denken, die ich als frivol und lasterhaft ansehe. Haben Sie das verstanden, Mr. Maryman?


  Der Chefingenieur zeigte ein verkrampftes Lächeln, ehe er Worte aussprach, die den Kommandanten erblassen ließen.


  Ich bitte um Entschuldigung, Sir, aber ich bin der Ansicht, daß mein privates Denken vom Dienstbetrieb ausgeschlossen ist. Ich gestehe Ihnen nicht das Recht zu, mir hinsichtlich meiner persönlichen Meinung irgendwelche Vorschriften zu machen. Haben Sie das ebenfalls verstanden, Kommandant Eltron?


  Die Rechte des großen Mannes zuckte mit einer unsinnig schnellen Bewegung an die Hüfte, wo in einem offenen Halfter die Dienstwaffe hing. Ehe der Ingenieur ein weiteres Wort sagen konnte, blickte er in die runde Mündung der vollautomatischen Pistole.


  Die Männer standen wie erstarrt, indessen Eltron mit einer nervenzermürbenden Modulation sagte:


  Mr. Maryman, ich sehe mich gezwungen, Ihnen einen strengen Verweis zu erteilen, der unter der Bedrohung durch meine Dienstwaffe erfolgt. Ich werde Sie nach dem Eintreffen des Rettungsschiffes zu einer kriegsgerichtlichen Verhandlung zu bringen wissen. Ihre Reaktion auf mein wohlbegründetes Verbot grenzt bereits an Meuterei. Zumindest ist Ihr Verhalten gleichzustellen mit einer bewußten Aufwiegelung untergeordneter Dienstgrade, da Ihr Vergehen in Gegenwart der bewußten Personen erfolgte.


  Sir, ich …


  Schweigen Sie bitte, Dr. Topsel, wurde der Mediziner unterbrochen. Ich habe nicht um Ihre Meinung gebeten.


  Damit ließ er die gefährliche Waffe langsam sinken.


  Meine Herren, ich mache Sie erneut darauf aufmerksam, daß ich im Augenblick der Katastrophe kraft meiner Sondervollmachten als Kommandant einer interplanetarischen Fernexpedition den Ausnahmezustand über Sie verhängt habe. Die Situation berechtigt mich zur Aufrechterhaltung einer eisernen Disziplin, da davon das Überleben aller abhängig ist. Ansichten wie die des Mr. Maryman mögen auf der Erde volle Gültigkeit haben, nicht aber auf der Oberfläche eines toten Planeten, der durchschnittlich fast sechs Milliarden Kilometer von der Sonne entfernt ist. Ich bin durchaus befugt, Gedankengänge und Mutmaßungen zu verbieten, die ich als geistige Schlaffheit ansehe. Mr. Maryman zielte mit seinen Aussprüchen auf eine totale Zersetzung der erforderlichen Disziplin hin. Sie haben kein privates Denken mehr, solange Sie sich unter meinem Kommando in einer Notsiedlung auf Pluto befinden. Außerdem werde ich Ihnen in der Anklage vorwerfen, daß Sie gar nicht mehr privat, also intim gedacht haben. Sie haben Ihre verworrenen Ansichten in der Form von Worten und in der Gegenwart von anderen, mir unterstellten Personen gebraucht. Das ist gleichbedeutend mit einer indirekten Aufwiegelung zur Meuterei. Ich werde Sie verhaften, sobald das Landungsboot des Rettungsschiffes den Boden berührt. Sie können abtreten, Mr. Maryman!


  Die Waffe verschwand wieder im Halfter, und der Ingenieur flüsterte leichenblaß:


  Sie sollten wissen, daß Sie allgemein für einen unmenschlichen Tyrannen gehalten werden. Unter ihrem Kommando zu fahren, ist wie ein Urteil zum Besuch in der Hölle. Wir werden sehen, ob Ihre seltsame juristische Formulierung über die Intimität einer persönlichen Ansicht anerkannt wird. Was ich tun kann, um Ihren Vorgesetzten über Ihren großherrlichen Dünkel die Augen zu öffnen, wird getan werden!


  Abtreten, habe ich befohlen! sagte Eltron eisig.


  Maryman drehte sich langsam um und stapfte schwerfällig auf den Schacht zu, der den Durchgang zu den Wohnräumen erlaubte.


  Mr. Maryman!


  Wie ein Pistolenschuß hallten die Worte durch den engen Raum, über dem eben noch ein bedrücktes Schweigen lag.


  Er drehte sich erneut um. Es schien, als wollte er seinen Kopf zwischen den angezogenen Schultern verschwinden lassen.


  Ihr offener Widerstand gegen die Kommandogewalt wird nicht vergessen werden. Vorläufig sehe ich infolge unserer Notlage davon ab, den einzigen Ingenieur der Station zu inhaftieren. Ich werde Ihnen jedoch Gelegenheit geben, den baren Unsinn Ihrer sogenannten Überlegungen einzusehen. Sie werden zu den Männern gehören, die mich zum Absturzort des angeblichen Raumschiffes begleiten. Vielleicht kommen Sie zur Vernunft, wenn Sie einen Meteorkrater sehen. Das bedeutet aber nicht, daß ich Ihr Verhalten entschuldigen werde. Sie haben sofort den Raupentraktor zu überprüfen. Batteriespannung, Zustand der Schmierstellen im Untersetzungsgetriebe, Funktest, Druck der Sauerstoff-Flaschen, Klimaanlage und was alles dazugehört. Ich erwarte eine einwandfreie Meldung in korrekter Form! Abtreten!


  Maryman tippte wortlos an die zerknautschte Dienstmütze und verschwand im Schacht.


  Eltrons Augen leuchteten in einem höhnischen Feuer, als er sich an die sieben verbliebenen Männer wendete.


  Mr. Senchon!


  Der Hochfrequenztechniker fuhr zusammen und nahm Haltung an, was Eltron mit einem Zucken der Mundwinkel quittierte.


  Sie werden mich ebenfalls begleiten. Mr. Spilder!


  Der Funk- und Radaroffizier hütete sich, dem Gewaltigen erneut unangenehm aufzufallen. Es erfolgte ein vorbildliches Zusammenreißen der Hacken. Dumpf schlugen die Bleisohlen gegeneinander.


  Sie kommen auch mit. Fünf Mann bleiben hier. Mr. Tonoki, Sie haben Ihre Prüfung in der einwandfreien Beherrschung elektronischer Ortungsgeräte bestanden?


  Der achtzehnjährige Fähnrich, abgestellt von der Raum-Akademie zur praktischen Schulung auf einem Fernraumschiff, stand wie eine Statue aus Ebenholz. Nur die weißen Augäpfel des Afrikaners glänzten im etwas trüben Licht der dünnen Leuchtröhren. Jawohl, Sir. Mit vorzüglich, Sir.


  Sonst wären Sie wohl auch kaum auf mein Schiff kommandiert worden. Schön, Sie übernehmen also die hiesigen Radar- und Funkgeräte. Ich bitte mir eine einwandfreie Verbindung aus. Sergeant Mahony …!


  Der korpulente Mann fuhr zusammen, als wäre er von einer giftigen Viper gebissen worden.


  Waffen ausgeben für alle Fälle. Maschinenkarabiner mit Grüngeschoßen. Ich wünsche einen Rak-Werfer mit atomarer Ladung. Das wäre alles. Abmarsch in einer Stunde. Überprüfen Sie Ihre Raumanzüge. Ich möchte nicht wieder versagende Funksprechanlagen oder verklemmte Regulierventile erleben.


  Damit tippte er an die Plastikmütze, über deren Schild das symbolhafte Modell des Sonnensystems golden schimmerte. Die Männer grüßten ebenfalls, und Eltron verschwand in einem großartigen Abgang. Er war davon überzeugt, gebrochene Gemüter zurückgelassen zu haben.


  Als seine Schritte verhallten, murmelte Spilder: Es ist kaum zu fassen, daß er diese Befehle gegeben hat. Niemals hätte ich damit gerechnet, daß er sich zu einer Untersuchung der Aufschlagstelle entschließen könnte. Für mich gibt es nur einen beruhigenden Gedanken, der seinen Höhepunkt in einer Vorstellung erreicht, die sich mit seinem Alter beschäftigt. Er ist alt, viel zu alt für die Raumfahrt. Schon 34 Jahre. Noch ein Jahr, und er wird entlassen werden. Wenn wir wieder auf der Erde ankommen sollten, wird man ihm einen schönen Orden verleihen, um ihn anschließend in den passiven Raumdienst zu versetzen. Ich werde schätzungsweise aufatmen oder mich sinnlos betrinken. Kommt ganz darauf an, wo ich mich zum Zeitpunkt der erfreulichen Nachricht gerade befinde. Kommt ganz darauf an!


  Spilders Wangenmuskeln zuckten in unkontrollierten Reflexen.


  Minderwertigkeitskomplexe sind das, knurrte Senchon, der Hochfrequenztechniker. Er ist geistig nur dann stabil, wenn er andere Leute schikanieren und demütigen kann.


  Vielleicht, fiel Dr. Topsel ruhig ein. Jeder Mensch dürfte seine charakteristischen Komplexe haben. In seinem Fall ist es aber weniger die Reaktion auf Momente eines gewissen Minderwertigkeitsgefühles, sondern viel eher eine egozentrische Betonung seiner Machtvollkommenheit, die weder einen offenen Widerspruch noch andersartige Gegenströmungen dulden kann. Er wird niemals ein angenehmer Mensch sein, zumal er nie zuvor ein verstehender Vorgesetzter war. Ich möchte Ihnen raten, Spilder, einen halben Schritt zurückzutreten.


  Empört richtete sich der Radaroffizier auf.


  Wie, wollen Sie etwa sagen, daß die unglaubliche Behandlung Marymans in irgendeiner Form vertretbar wäre?


  Der Mediziner sah ihn sinnend an.


  Ja, das will ich. Natürlich kann ich ihm nicht hundertprozentig beipflichten, aber Maryman ist zu weit gegangen. In unserer Situation geht es tatsächlich nicht an, rein persönliche Ansichten als versteckte Waffe gegen seine Kommandogewalt zu gebrauchen, weil man sich in einem unterbewußten Aufruhr haßgetränkter Gefühle sagt, daß solche Meinungen nach den geltenden Vorschriften unantastbar wären. Er hat das sofort durchschaut, obwohl ich davon überzeugt bin, daß Maryman niemals zugeben wird, disziplinzersetzende Reden in der Gegenwart des Kommandanten geführt zu haben. Er wird es deshalb nicht gestehen, weil er gar nicht weiß, wie sehr sein revoltierendes Unterbewußtsein seine Zunge gelenkt hat. Wissen Sie übrigens, daß Eltron ein vorzüglicher Psychologe ist?


  Dr. Alton, der Geologe des zerstörten Fernraumschiffes, lachte mit dünnen, blechern klingenden Lauten, die irgendwie zu seiner hageren, langaufgeschossenen Gestalt zu passen schienen.


  Sie machen mir Spaß, Topsel, Demnach halten Sie ihn wohl für normal?


  Für nicht weniger normal als meine eigene Person. Können Sie mir einwandfrei erklären, was normal ist? Kennen Sie einen Menschen, der es hundertprozentig wäre? Nein, den kennen Sie nicht! Zu den wenigen, offensichtlich normalen Lebenserscheinungen, die ich kenne, gehören die beiden Begriffe der Angst und der Liebe. Jedes Individuum muß sie als absolute Normalitäten anerkennen, da sie einerseits die Flucht vor dem natürlichen Feind bedingen und andererseits den tiefverankerten Trieb zur Erhaltung der Art in sich bergen. Das also ist unbedingt normal. Abstrakt ist dagegen Ihre blödsinnige Angewohnheit, in Gegenwart kultivierter Leute auf Ihren Fingernägeln herumzukauen.


  Der Mediziner lachte bösartig, und der Geologe begann unbeherrscht zu fluchen. Automatisch fuhren seine Hände in die Taschen der Kombination.


  Darf ich etwas sagen, Sir? fiel der junge Tonoki ein.


  Spilder schlug die Augen zur niederen, stark isolierten Kunststoffdecke auf und stöhnte dabei:


  Mensch, nehmen Sie um Himmels willen eine vernünftige Haltung an und reden Sie so, wie Ihnen der Schnabel gewachsen ist. Vor mir brauchen Sie nicht den gutgedrillten Akademie-Schüler spielen, nur weil ich zufällig Leutnant bin. Ich …


  Was wollten Sie sagen? fiel Dr. Topsel ruhig ein.


  Tonoki schluckte nervös. Ein unsicherer Blick streifte die Gesichter der Männer.


  Sir … äh, ich meine, Doktor … ich wollte nur sagen, daß Sie mit der Angst vollkommen recht haben. Das ist wirklich etwas Normales.


  Ach nee, schnaufte Sergeant Mahony, der sich berechtigt fühlte, den jungen Mann anzufahren.


  Jawohl, das ist auch so. Als wir vor drei Jahren hier landeten, und als ich nur den toten Planeten sah, hatte ich eine furchtbare Angst. Ich wäre weggelaufen, wenn ich es gekonnt hätte. Es gab aber keine Möglichkeit, und so mußte ich eben da bleiben. Ich wäre aber sicherlich verrückt geworden, wenn da nicht etwas gewesen wäre, wovor ich noch viel mehr Angst hatte und habe.


  Der Kommandant? lächelte Topsel schwach.


  Ja, Doc, nur er, nickte der Fähnrich eifrig.


  Sehen Sie, Doc, ich wäre zusammengebrochen, wenn er mich nicht aufgerichtet und gehalten hätte. Wenn ich Angst vor der Natur hatte, dann kam schon wieder die Furcht auf, daß er es bemerken und bemängeln könnte. Und das war stärker. Ich weiß, Doc, daß mein Gestammel wenig mit Ihrer klaren Deutung für die Angstempfindung zu tun hat, aber ich denke, daß Sie mich verstehen werden. Ich kann ihn gar nicht so arg verdammen.


  Das war kein Gestammel, murmelte der Mediziner. Sie haben nur das offen und ehrlich gesagt, was wir uns nicht eingestehen wollen, weil wir uns für starke Männer mit einem bestechenden Intellekt halten.


  Sergeant Mahony lachte etwas schrill. Sein wütender Blick richtete sich auf den jungen Mann, der plötzlich etwas hilflos und verlegen erschien.


  So einen Quatsch kann auch nur einer von der astronautischen Akademie erzählen, krächzte er hustend. Wenn wir noch an Bord der ‚Orion wären, dann könnten Sie jetzt die Ansaugfilter der Klimaanlage putzen!


  Spilder warf dem korpulenten Mann einen verweisenden Blick zu, und Dr. Topsel hatte auf einmal das gleiche ironische Funkeln in den Augen, das so charakteristisch für Ramsay Eltron war.


  Interessant, Sergeant! Sie sind ein psychologisch beachtenswertes Studienobjekt. Mich wagten Sie nicht anzugehen, weil ich Raumarzt im Range eines Captains bin. Also gaben Sie dem Fähnrich Tonoki zu verstehen, daß Sie seine Worte für Quatsch hielten. Auf ihm können Sie ja herumreiten, weil er Ihnen unterstellt ist. Ich schätze, wir haben ein direkt unverschämtes Glück, daß Sie nicht der Kommandant sind. In dem Fall hätten wir einen echten Tyrannen als Vorgesetzten, weil solche Leute grundsätzlich geistlos sein müssen. Sie halten sich nur deshalb zurück, weil Sie nicht so können, wie Sie es gerne möchten. Ansonsten verkörpern Sie die gleiche selbstherrliche Wesensart, die auch unseren Chef auszeichnet, nur ist in Ihrem Fall die Nebenhirnrinde dominierend, mit der Sie gemeinhin an Stelle des dafür vorgesehenen Großhirns zu denken pflegen. Das ist zwar eine medizinische Unmöglichkeit, aber mit Unteroffizieren habe ich schon die tollsten Dinge erlebt!


  Brüllendes Gelächter aus rauhgewordenen Männerkehlen schallte durch den engen Raum. Topsel hatte wieder einmal für eine Entspannung der Gemüter gesorgt, was allerdings auf Kosten des verblüfft glotzenden Mahony geschehen war.


  Hören Sie, Doc, ich brauche mich nicht beleidigen zu lassen. Ich bin ein Mann wie …


  Das Gelächter steigerte sich noch. Der lange Alton behämmerte in einem raschen Rhythmus den Fußboden, der die Wucht der aufprallenden Bleisohlen vibrierend absorbierte.


  Aber, aber, mein Lieber, wieso beleidigen? stöhnte Topsel. Ahnen Sie überhaupt, wie wichtig die Glandulae suprarenales für die Funktion Ihres Körpers sind?


  Die was? schrie Mahony außer sich. Er schien zutiefst empört und obendrein mißtrauisch zu sein. Was für Dinger?


  Der Mediziner war offensichtlich stark erschüttert, weshalb Dr. Meißter, der ehemalige Bordphysiker auf der Orion, weinerlich einwarf:


  Mahony, tun Sie uns den Gefallen, und kümmern Sie sich wie befohlen um die Waffen. Bleiben Sie um Gottes willen ein harmloser Idiot, damit wir das erfrischende Lachen nicht verlernen!


  Wild fluchend trampelte der Sergeant auf den Schacht zu, in dem es gleich darauf zu poltern begann. Grausige Wortgebilde folgten.


  Leutnant Spilder meinte melancholisch:


  Dem Himmel sei Dank, er hat sich nicht das Genick gebrochen. Was wären wir auch ohne Mahonys Schafsgesicht? Einsame, abgestumpfte Kreaturen, angefüllt mit spontan aufwallenden Gefühlen, die sich aus irrlichternden Todesahnungen und dem grell aus dem Unterbewußtsein aufpeitschenden Selbsterhaltungstrieb zusammensetzten.


  Es wurde still. Starr sahen sie auf den schlanken Mann, bis Dr. Topsel schweratmend sagte:


  Wunderbar, Spilder! Sie haben eine verfluchte Art an sich, die letzten Reste unseres Humors unter den Hammer Ihrer Selbstbetrachtung zu bringen. Machen Sie sich lieber fertig, ehe Sie dem Alten in die Finger laufen. Langsam beginne ich zu verstehen, warum er noch nicht einmal rein private Überlegungen erlauben will. Die sind nämlich gar nicht privat und rein persönlich, Sie Unglücksvogel! Sehen Sie einmal, wie wunderschön Sie unseren Geologen geduscht haben! Wenn Sie schon denken, dann behalten Sie das gefälligst für sich, oder ich vergesse bei der nächsten Gelegenheit, daß ich eigentlich dazu bestimmt bin, Krankheiten und Verletzungen zu heilen.


  Wütend schritt Topsel auf den Schacht zu.


  


  2. Kapitel


  


  Er will mir unbedingt beweisen, wie dumm meine Überlegungen waren, dachte Chefingenieur Maryman.


  Er saß dicht neben dem Kommandanten, der persönlich die Schaltknöpfe der hydraulischen Kettensteuerung übernommen hatte.


  Vor Ramsay Eltron war der schmale, dickverglaste Spalt, der einen freien Ausblick nach vorn erlaubte. Hinter den beiden Männern auf der Front-Sitzbank kauerten die Offiziere Spilder und Senchon. Der Hochfrequenztechniker fühlte sich immer wieder gezwungen, auf den muskulösen Nacken des Kommandanten zu starren. Viel war davon nicht zu sehen, da Eltron ebenfalls einen schweren Raumanzug angelegt hatte, dessen starre Stahlplastik-Konstruktion nur an den Arm- und Beingelenken von den nachgiebigen Bälgen unterbrochen wurde.


  Die Halbkugel des druckfesten Vollsichthelmes hing zur Zeit auf den Schultern des Mannes, den man ungefragt nicht anzusprechen wagte. Trotzdem war sich Senchon nach den Ausführungen des Mediziners seiner eigenen Gefühle nicht mehr sicher. War Eltron nun ein unmenschlicher Tyrann, oder hatte er sein tiefstes Ich hinter dem Panzer der eisigen Abwehr verschlossen?


  Der Offizier war unwillkürlich gezwungen, einem Gedanken nachzugehen, der sich mit dem Problem eines jeden Kommandanten gemeinhin beschäftigte.


  Ja, es mußte wohl so sein, daß der absolute Herrscher über ein großes Raumschiff immer einsam blieb. Niemals konnte es ein solcher Mann wagen, seine selbstverständlich ebenfalls vorherrschenden Zweifel, Verwirrungen und inneren Zwiespälte einem Untergebenen anzuvertrauen, ohne Gefahr zu laufen, mit der Zeit belächelt zu werden. Ein Kommandant mußte sich in einen Kokon der Zurückhaltung und Selbstdisziplin hüllen, wenn er der Beherrschende und Respektierte bleiben wollte.


  Senchon griff an sein unrasiertes Kinn, das kaum über den breiten Halsring des Raumpanzers hinwegragte. Sein zurückgeklappter Helm lag auf den beiden Sauerstoff-Druckflaschen, auf denen gleichzeitig das Funksprechgerät befestigt war. Wie immer, wenn er die schwere Schutzkleidung anlegen mußte, störte ihn die eingezogene Stabantenne, die bei einer unvorsichtigen Kopfbewegung grundsätzlich ins rechte Ohr zu fahren schien.


  Nichts ist vollkommen, dachte der Offizier tiefsinnig, ehe er auf die ruhigen Hände des Radartechnikers schielte, der sorgsam auf seine Bildfläche achtete.


  Der Raupentraktor war mit einem modernen Radar-Objekttaster ausgerüstet. Die von einem angestrahlten Gegenstand reflektierten Impulse konnten in der Form eines farbigen, dreidimensionalen Bildes sichtbar gemacht werden.


  Die elektronischen Ortungs- und Fernbildmethoden waren im Laufe einer 150jährigen Raumfahrt nahezu vollkommen geworden, weshalb es aber noch immer nicht gelungen war, die sich nur gradlinig fortpflanzenden ultrakurzen Wellen zu zwingen, der Oberflächenkrümmung eines Planeten zu folgen. Im leeren Raum, wo es keine Krümmungen und Horizonte gab, hatten sich die Geräte hervorragend bewährt. Längst waren sie zu einem eminent wichtigen Bestandteil der Gesamtausrüstung geworden.


  Sie überwachen doch hoffentlich den Raum, Mr. Spilder? klang unerwartet die sonore Stimme des Kommandanten auf.


  Sehr friedlich, dachte Senchon, während Leutnant Spilder ruhig entgegnete:


  Jawohl, Sir  wie befohlen. Keine Ortung im Sektor des theoretischen Absturzpunktes.


  Sie können sich auch niemals korrekt und gewissenhaft ausdrücken, meinte Eltron. Da Sie den rechnerisch ermittelten Sektor infolge der zwischen ihm und uns liegenden Berge weder elektronisch noch optisch sehen können, ist es unangebracht, von einer Ortung zu sprechen; egal, ob sie nun positiv oder negativ erscheint. Sie haben wörtlich und sinngemäß richtig zu melden: ‚Keine Ortung eines größeren Körpers innerhalb des von hier aus sichtbaren und erfaßbaren Raumes über dem errechneten Absturzpunkt erfolgt. Ist das klar ausgedrückt, Mr. Spilder?


  Jawohl, Sir, murmelte er mit zuckenden Lippen.


  Maryman zeigte ein starres, unbeteiligtes Gesicht, obwohl er sich innerlich köstlich amüsierte. Wie weit wollte Eltron in seiner Pedanterie noch gehen?


  Senchon lachte hinter der vorgehaltenen Hand, was ihm einen wütenden Blick des armen Spilder eintrug.


  Unter solchen Umständen rasselte der große Traktor über die weite Eisfläche, die ehemals ein Meer gewesen war. Auf dem rechteckigen Fahrgestell aus Leichtstahl war die Kabine aus stahlfesten Kunststoff-Schichten aufgesetzt worden. Sie besaß eine Luftschleuse, da diese unförmigen Fahrzeuge speziell für Himmelskörper mit fehlender oder giftiger Atmosphäre konstruiert worden waren.


  Unter der recht engen Druckkabine mit der Klima- und Lufterneuerungsanlage waren im Fahrgestell die Leichtakkus untergebracht, die beide Elektromotoren mit Strom versorgten. Die Leistung der Motoren wurde grundsätzlich auf die jeweiligen planetarischen Verhältnisse abgestellt, da es unsinnig gewesen wäre, die auf der Erde erforderliche 500-PS-Anlage auch auf dem Pluto zu verwenden, dessen Gravitation nur 25 Prozent der irdischen Werte ausmachte.


  Der ohnehin ultraleichte Traktor wog unter der Einwirkung von 0,26 g nur knapp 320 Kilogramm, wonach Eltron eine 60-PS-Anlage als vollkommen ausreichend angesehen hatte. Die Motoren waren ausgewechselt worden, und damit hatte er den Aktionsradius des Wagens bei einer vollen Batterieladung auf 1410 Kilometer erhöht. Es war ein Idealwert, aufgestellt für den freien Raum und für glatte Strecken.


  Eltron war nun einmal ein Raumschiffsoffizier, weshalb er grundsätzlich mit jedem Gramm Mehrgewicht rechnete. Aus dem Wagen war alles entfernt worden, was entbehrlich erschien.


  So jagte der wuchtig wirkende und doch so leichte Traktor über das glasharte Eis, das oftmals von starken Anhäufungen aus Kohlensäureschnee bedeckt war. Mühelos glitten die breiten Raupenbänder darüber hinweg.


  Lautlos und geisterhaft wäre die Fahrt einem außenstehenden Beobachter erschienen. Über der Einöde gab es kein einziges Luftmolekül mehr, das die Verbreitung einer Schallwelle hätte bewirken können. Pluto war tot; eine Welt der Düsternis und der Schrecken, die sich schleichend in die Gemüter der wenigen Männer hineinfraß und in ihnen Reflexe erzeugte, die auf der grünen Erde unmöglich gewesen wären.


  Sol erschien nur noch wie ein winziger Stern. Kaum unterschied sie sich von anderen Sonnen, die teilweise heller und kräftiger sichtbar waren als die Lebensspenderin eines ganzen Planetensystems.


  Direkt auf der Oberfläche des Pluto begann der Raum. Das düstere, bedrohlich erscheinende Schwarz des Universums war den Männern längst vertraut; aber hier war es anders.


  Sie hörten die mahlenden Geräusche der Ketten, die mit der gleichmäßigen Monotonie einer seelenlosen Maschine festes Trockeneis erfaßten und es zerpulverten.


  In ihren Gehörgängen schien das Jaulen der E-Motoren Triumphe in der Form von irrsinnig schnellen Vibrationen zu feiern. Wenn sich bei einer Steigung das Arbeitsgeräusch zu einem mißtönenden Kreischen steigerte, war ihnen, als zerrten Mikrolebewesen in wildem Vernichtungswahn an ihren ohnehin angespannten Nerven.


  Dazu kam die Resonanz der Druckkabine, die  als wäre sie ein denkendes Wesen  bemüht zu sein schien, getreulich die vielen Nebengeräusche zu verstärken.


  Sie fuhren, rutschten und glitten durch eine Hölle; eine finstere, erstarrte Unterwelt, die tückisch und gefahrdrohend vor den stahlfesten Wandungen der Druckkabine auf ein Versagen der Maschinerie zu lauern schien.


  Senchon, von Natur aus ein sensibler Charakter, fühlte es besonders eindringlich. Er wußte sich praktisch im absoluten Vakuum, im Nichts des Raumes; und trotzdem hörte, fühlte und wußte er dicht unter seinem Sitzplatz stabile Materie.


  Er hatte Angst! Senchon hatte mehr als Angst, aber niemals hätte er es eingestanden.


  Im grellen Licht der vier starken Scheinwerfer schienen die Überbleibsel einer gefrorenen Atmosphäre wie Billionen haßerfüllter Augenpaare zu glitzern. Wenn es hier wenigstens einen Tag gegeben hätte, nur den winzigen Schimmer eines verirrten Sonnenstrahles!


  Darauf konnte Senchon nicht hoffen. Er wußte es, aber er sehnte sich dennoch nach einem blauen Himmel mit treibenden Schäferwolken.


  Der Offizier zuckte zusammen, als ihm plötzlich die schwere Maschinenwaffe aus den verkrampften Fäusten gewunden wurde.


  Spilder sah in ein blasses, schweiß-überströmtes Gesicht, in dessen Augen das Feuer des Irrsinns zu lodern schien.


  Hart schlug Spilder mit der Faust gegen das Seitenteil des Raumpanzers, was in der stummen Sprache der Männer das Verlangen nach Beherrschung bedeutete.


  Senchon kapierte, zumal er den warnenden Blick nicht übersehen konnte, den Spilder auf den Nacken des Kommandanten warf.


  Der Hochfrequenztechniker begann verkrampft zu lachen. Er brauchte ein Ventil, nur einen kleinen Ausschlupf für die Überproduktion nicht kontrollierbarer Gefühle. So begann er hastig zu sprechen:


  Toll … haha, einfach toll! Da draußen ist es unmenschlich kalt, und wir sitzen so warm und sicher! Nicht wahr, wir sind doch sicher! Etwas mehr als 235 Celsius habe ich gemessen. Das nähert sich schon dem absoluten Nullpunkt. Weshalb wird es eigentlich nicht noch kälter, wo wir hier keine Sonnenstrahlung mehr empfangen! Es müßte doch noch kälter sein. Ich sage mir …


  Hören Sie auf, Mensch! knallte Eltrons Organ durch das Plärren der anderen Stimme. Mr. Spilder, spritzen Sie ihm ein Beruhigungsmittel in die Halsmuskulatur. Na los, worauf warten Sie!


  Der Leutnant griff hinter sich und ließ die Rollklappe des Medikamenten-Behälters aufgleiten.


  Während er die Düse der Hochdruckspritze zur schmerzlosen Injektion gegen des Erregten Hals preßte und mit einem Fingerdruck auf den Auslöser das Medikament ins feste Gewebe zischen ließ, kam es verweisend aus Eltrons Mund:


  Sie werden es kaum glauben, daß ich vernünftig genug bin, um über Ihre augenblickliche Schwäche hinwegzusehen. Wir sind Menschen; keine Maschinen. Was ich Ihnen aber nicht nachsehen kann, ist Ihre ungeheuerlich dumme Definition über den Begriff ‚Kälte. Herr, was erlauben Sie sich eigentlich! Ich werde Sie zur Meldung bringen und eine wenigstens vierwöchentliche Nachschulung Ihrer Person verlangen! Von einem akademisch gebildeten Raumoffizier darf ich wohl erwarten, daß er über die Verhältnisse in einem absoluten Vakuum orientiert ist. Herr, seit wann ist es im leeren Raum kalt? Die Gefühle der Kälte und Wärme innerhalb eines Vakuums richten sich gänzlich nach der Abgabe- oder Aufnahmefähigkeit eines Körpers. Wenn Sie draußen erstarren, dann liegt das nicht am Vakuum, sondern einfach an Ihrem unvollkommenen Organismus, der seine Eigenwärme nicht zu halten versteht, sondern sie blitzartig abstrahlt. Ich habe Leute gesehen, die im Raum zwischen Erde und Mars blitzartig gebraten worden sind, weil sie ihrerseits nicht fähig waren, die Strahlungen der Sonne zu reflektieren. Wie können Sie also von Kälte sprechen? Ein Vakuum ist weder kalt noch heiß. Es ist leer, was auch für thermische Begriffe gültig ist. Unerhört, ich bin außer mir! Ich bin gezwungen, Ihnen in der Gegenwart anderer Besatzungsmitglieder einen scharfen Verweis zu erteilen!


  Während der Alte förmlich kochte, begann Chefingenieur Maryman wimmernde Töne auszustoßen. Eltron hatte in seinem disziplinarischen Wahn wieder einmal eine verfahrene Sachlage eingerenkt, ohne sich dieser Tatsache gänzlich bewußt zu sein.


  Was gibt es da zu feixen? brüllte er wutschnaubend den Ingenieur an. Sind Sie ein Gassenjunge aus den Untergrundbezirken Neu-Londons oder ein Ingenieur für atomare Strahltriebwerke?


  Ich bin mir augenblicklich nicht ganz sicher, Sir, krächzte Maryman, was der Kommandant schon wieder als ein disziplinarisches Vergehen ansah.


  Ja, das war Ramsay Eltron, wie er lebte. Einmalig in seiner Wesensart, geliebt und zugleich gehaßt. Ein Mann von fünf Millionen auserwählten Könnern, die er spielerisch leicht übertrumpft hatte. Ramsay Eltron, der Kommandant des ersten Raumschiffes, das den Planeten Pluto erreicht hatte.


  Guter Gott, laß diesen Kelch an mir vorübergehen, flüsterte Senchon beinahe lautlos. Er war wieder vollkommen klar, was aber weniger auf der Einwirkung des Beruhigungsmittels basierte.


  Spilder hörte die leisen Worte, was ein lautloses Gelächter in seine Kehle zauberte.


  Von da an herrschte in dem weitjagenden Raupentraktor eine recht impulsive Stimmung, da Eltron plötzlich an jedermann etwas auszusetzen hatte. Ihn störte es überhaupt nicht, daß der Wagen mit heulenden E-Motoren an den ersten Hängen des erreichten Gebirges hinaufkletterte. Drei Männer standen unter der Knute seines Intellekts, doch daran war man ja gewohnt. Maryman beschloß, still resignierend über die Angelegenheit hinwegzusehen, und damit tat er gut.


  Eltron hielt im Sinne des Wortes eine Schulungsstunde für Senchon ab, der ihm in korrekter Form zu erklären hatte, was eigentlich unter einem absoluten Vakuum verstanden wird.


  Anschließend war Maryman an der Reihe. Er sollte sich Gedanken über fortschrittliche Triebwerkskonstruktionen machen und theoretisch erklären, wie die mangelhaften Schubleistungen eines Photonen-Strahlaggregates ohne die Zwischenschaltung größerer Reflektoren verbessert werden könnten.


  Eltron sorgte dafür, daß sie ihre Furcht vor der Umwelt verloren und kaum auf die Kohlendioxyd- und Sauerstoff-Gletscher achteten, die immer wieder den Paß einengten. Als sie oben angekommen waren, und der Blick auf die jenseitige Ebene frei wurde, zeigte Eltron überraschend ein breites Lächeln voll beißender Ironie und erklärte:


  So, meine Herren, jetzt können wir mit dem Blödsinn aufhören, denn wir sind ja oben. Wie fühlen Sie sich, Mr. Maryman?


  Spilder begann bald zu weinen, Senchon klappte den Unterkiefer nach unten, und der Chefingenieur kämpfte mit zwei hervorquellenden Gebilden, zu denen er gemeinhin Augen sagte.


  Da begann der eisenharte Kommandant zu lachen.


  Unmöglich, es konnte nicht sein! Ein Ramsay Eltron pflegte während des Dienstbetriebes grundsätzlich nicht zu lachen, zumal man allgemein bezweifelte, daß er diese akustische Gefühlsäußerung überhaupt kannte.


  Dennoch lachte er schallend, während der Traktor mit verstummten Motoren in der schmalen Schlucht stand. Sekunden später erhielt Eltron den schwersten Schlag seines Lebens. Es wurde ihm in einwandfreier Form nachgewiesen, daß er sich wenigstens einmal getäuscht hatte.


  Es war der Radar-Offizier, der plötzlich klar und scharf akzentuiert sagte:


  Ortung, Sir! Fremdes Objekt in 4 Grad, seitlich rechts unter uns. Entfernung laut elektronischer Laufzeit-Berechnung 2,853 Kilometer. Objekt ist mit einer steilen Felsklippe kollidiert. Bildliche Darstellung einwandfrei. Ich bitte um Bestätigung der Meldung!


  Das war korrekt, doch für Ramsay Eltron bedeutete es den teilweisen Zusammenbruch seiner Sélbstherrlichkeit.


  Er verstummte mit einem grellen Mißlaut. Langsam wuchtete sich der kraftvolle Körper des Mannes aus dem Steuersitz, wonach er seine Augen dicht an die leuchtende Fernbildfläche brachte.


  Daraus glänzte hell und einwandfrei erkennbar ein kugelförmiger Körper von sanftblauer, metallischer Farbe. Ein Teil der Kugel schien zerschmettert zu sein. Sie lag am Fuße einer steilen Felsklippe aus schwarzschimmernden Gesteinsmassen. Sehr hohe Temperaturen schienen das übliche Trockeneis verflüchtigt zu haben.


  Ein Raumschiff, Sir. Ganz einwandfrei, zitterte Senchons Stimme durch die enge Druckkabine. Ja!


  Das war alles, was Eltron mit erlöschender Stimme sagte.


  In seinem kantigen Gesicht zuckte das linke Augenlid in unregelmäßigen Intervallen. Mehr als drei Minuten. Danach war er wieder der Mann, der niemals lachte.


  Feuerbereitschaft herstellen! kam es aus dem schmallippigen Mund.


  Mr. Maryman, Sie übernehmen das Steuer. Bringen Sie den Wagen vorsichtig nach unten und bleiben Sie dabei auf dem Weg, den wir beim letzten Vorstoß über die Berge als gut befahrbar erkannt haben. Mr. Senchon, reichen Sie mir einen Maschinenkarabiner und den Raketenwerfer. Waffen durchladen, auf Grüngeschosse schalten! Abfahren, Mr. Maryman!


  Während die Motoren des Traktors aufjaulten, klickten die Feuerkontakte der elektrischen Geschoßzündung herum. Mit einem scharfen, durchdringenden Geräusch zuckten die ersten Projektile in die Kammern.


  Die Gesichter der Männer waren plötzlich verkrampft. Nur Eltron war so ruhig und gelassen wie immer.


  Sir, ich bitte um Sprecherlaubnis, würgte Spilder hervor.


  Was ist? schnarrte der Kommandant. Seine Aufmerksamkeit galt nur noch der gewaltigen Kugel, die immer deutlicher sichtbar wurde, je tiefer der Wagen kam. Unten begann wieder das reine Wassereis.


  Sir, das müssen doch fremde Lebewesen sein. Ein irdisches Raumschiff ist das keinesfalls. Solche Konstruktionen kennen wir überhaupt nicht.


  Danke für die Belehrung! höhnte er. Schon fiel er wieder in seine gewohnte Impertinenz zurück, nachdem er sich vorher einigermaßen menschlich gegeben hatte.


  Ich bitte um Entschuldigung, Sir, stammelte der Radaroffizier. Sir, wenn das fremde Intelligenzen sind, so müssen sie verunglückt sein. Unsere Namen werden in die Geschichte der Raumfahrt eingehen, wenn es uns gelingt, erstmalig mit außersolaren Wesen in Kontakt zu kommen. Vielleicht können wir helfen, vielleicht können wir lernen und Erkenntnisse gewinnen, die epochal und ungeheuerlich sind. Das ist bestimmt ein Unglücksfall. Wollen Sie denn wirklich diese … äh, sagen wir, Leute beschießen, wenn sie hilflos sind?


  Eltron gönnte ihm einen eisigen Blick aus starren Augen.


  Lassen Sie das meine Sorge sein, Mr. Spilder! Mir obliegt die Entscheidung, ob ich von den Waffen Gebrauch machen werde oder nicht. Ich verbitte mir Ihre Belehrungen. Wo bleibt Ihre Meldung?


  Der Leutnant sah ihn leichenblaß und innerlich zusammengebrochen an. Welche Meldung meinte er nur?


  Haben Sie Ihre Waffe auf Grüngeschoß umgeschaltet? fauchte Eltron.


  Spilder bestätigte, und der Kommandant ließ sich in seinem Sitz zurücksinken.


  Grüngeschoße waren hülsenlose Projektile mit einer raketenartigen Feststoffladung. Der Sprengsatz bestand aus dem neuartigen Deutronit, das bei seiner Explosion 7280 Hitzegrade entwickelte. Die Sprengkraft war gering, da die grundsätzliche Wirkung in der thermischen Eigenschaft lag. Die beim Verbrennungsprozeß freiwerdenden Gase schlugen sich in der Form einer ätzenden Säure nieder, von der sogar Edelstahl angegriffen wurde. Es waren die gefährlichsten Handfeuerwaffen der Menschheit.


  Deutronit war ein ziemlich umständliches Wort, weshalb man kurzerhand Grüngeschoße sagte. Der Ausdruck war abgeleitet worden von den grünen Farbringen, mit denen man solche Projektile kenntlich machte.


  Weiter jagte der Traktor. In seiner Druckkabine saßen drei Männer, die grundsätzlich zu einer vernünftigen und humanen Handlung bereit waren. Der vierte Mann hieß Ramsay Eltron. Er hatte eine andere Meinung, die nicht nur von seinem zur Machtvollkommenheit getränkten Ehrgeiz, sondern auch von seinem zweifellos vorhandenen Verantwortungsbewußtsein für die Station mitsamt deren Insassen beeinflußt wurde.


  Eltron hielt es nicht für erforderlich, seine Untergebenen mit den in ihm vorherrschenden Gedankengängen vertraut zu machen. Hätte er es aber getan, so wäre er zweifellos zu der Erklärung gekommen:


  Die Sicherheit der Station, des Planeten und damit des gesamten Sonnensystems kommt vor der Humanität. Niemand kann mir garantieren, daß die Insassen des Raumschiffes friedliche und kulturell hochstehende Kreaturen sind. Als Kommandant der ersten Pluto-Expedition bin ich verpflichtet, in allererster Linie an das Wohl der Menschheit zu denken. Sollten sich verdächtig erscheinende Aspekte ergeben, werde ich erst schießen und dann nach dem Begehr fragen. Das wäre alles, meine Herren!


  So also hätte Eltrons Erklärung geklungen, an der ein weniger militärisch geschulter Mensch allerlei schwache Punkte hätte entdecken können. Eltron dachte in seinem überheblichen Charakter kaum an die folgenschweren Möglichkeiten, die sich aus der Vernichtung einer hilflos gewordenen Schiffsbesatzung ergeben könnten.


  Auch kam es ihm nicht in den Sinn, die Unbekannten für stärker zu halten. Wie hätte ein Mann wie dieser Kommandant an Dinge denken können, die durchaus nicht seiner Art des blitzschnellen Zuschlagens entsprachen. Er war ein Mensch, also fühlte er sich grundsätzlich überlegen. Außerdem war er gottlos genug, um dem Schöpfer aller Welten die Fähigkeit abzusprechen, noch andere, weitaus intelligentere Geschöpfe erschaffen zu haben.


  Ramsay Eltron war schon jetzt im Begriff, den größten Fehler seines Lebens zu begehen.


  Den Wagen hinter das Schiff bringen, Mr. Maryman. Abstand wenigstens 500 Meter. Dr. Solider, sorgfältig den Boden absuchen. Vielleicht sind einige der Unbekannten durch den Aufprall aus dem Schiff geschleudert worden oder nach dem Aufschlag daraus entkommen. An sich bezweifle ich grundsätzlich, daß ein intelligentes und deshalb körperlich schwaches Lebewesen fähig sein sollte, einen solchen Absturz unbeschadet zu überstehen. Haben Sie eine Bildsprech-Meldung an die Station abgesetzt, als wir uns noch in Reichweite befanden?


  Spilder dankte seinem Herrgott dafür, daß er auch ohne speziellen Befehl daran gedacht hatte. Nun, da die Berge zwischen dem Wagen und dem Stützpunkt lagen, waren UKW-Sendungen unmöglich geworden. Außerdem stand man nun schon unter dem Horizont. Ein normaler Funkverkehr war infolge der fehlenden ionisierten Luftschicht unmöglich. Niemals wären die Impulse reflektiert worden, denn über Pluto begann der leere Raum.


  Jawohl, Sir. Die Meldung ist bestätigt worden.


  Na, ausnahmsweise haben Sie einmal zufriedenstellend gehandelt.


  Die Bemerkung war ebenso überheblich wie der vorhergegangene Ausspruch, wonach er es bezweifelte, daß Lebewesen einen so starken Aufprall heil überstehen könnten.


  Wie hätte Eltron auf die Idee kommen sollen, daß es im Universum andere Rassen gab, deren Organismus durchaus nicht so körperlich schwach war wie der eines Menschen?


  Weiter jagte der Traktor, und das fremde Raumschiff wurde größer.


  


  3. Kapitel


  


  Er fror! Jeder einzelne Kern seines Gemeinschafts-Zellsystems schien bemüht zu sein, dem denkenden Gesamtorganismus sein Mißfallen auszudrücken. Jede Protoplasmaspur des verhalten vibrierenden Gebildes war in unglaublicher Aktivität bemüht, sich umzuformen, andere chemische Verbindungen einzugehen und damit ein Körpereiweiß aufzubauen, das in der Lage sein konnte, das absolute Vakuum zu ertragen.


  Sein Körper in der gesamten Wesenheit von verbündeten Zellkolonien versuchte verzweifelt, in dieser Einöde etwas zu finden, was einer lebenden Substanz glich. Jede der vielen Quadrillionen Einzelzellen seines Körpers war ein Lebewesen für sich, streng abgeschlossen von dem benachbarten Plasmateilchen.


  Niemals wäre ein irdischer Biologe bei flüchtiger Betrachtung dieser Daseinsart auf den Gedanken gekommen, einen höheren Organismus vor sich zu sehen.


  Er war ein Einzeller, zweifellos ein Einzeller, auch wenn sich die winzigen Gebilde in der Form von Kolonien vereinigt und mit einer umfassenden Gallerthülle umgeben hatten.


  Dessen ungeachtet blieben es nach wie vor selbständige Zellen, von denen keine einzige ausschließlich für einen ganz bestimmten Zweck bestimmt war, wie das bei jedem höheren Lebewesen selbstverständlich erschien.


  Ja, das reine Plasma seiner Zellkolonien war noch nicht einmal bereit, die Eigenschaften eines Gewebes anzunehmen, da dies der Schritt zu einer totalen Degenerierung der Einzelzelle gewesen wäre. Das Gewebe eines sogenannten höheren Tieres ist eine Zusammenfügung von Millionen Zellen, die aber alle einseitig spezialisiert sind. Sie haben ihre ursprüngliche Individualität als aufbauender, unglaublich aktiver Keim verloren. Der Einzelzelle in einem Gewebeverband kommt kaum noch Bedeutung zu.


  Schließlich wird die einstmals so schöpferische, alles vermögende Einzelzelle noch weiter spezialisiert und von anderen Funktionen vollkommen abgesondert, wenn sich aus den Geweben mit vielzähligen Charakteren die Organe entwickeln. Eine hochstehende Lebensform muß sich ihre Entwicklung mit Preisgabe und Verzicht erkaufen. Sie ist spezialisiert, sie ist zu einem Organismus geworden, der kläglich versagen muß, wenn wichtige Gewebeteile ausfallen, die von anderen Zellen nicht mehr aufgebaut und erneuert werden können.


  Er wußte das. Seine Rasse wußte es schon seit Jahrmillionen, und so hatten sie darauf verzichtet, ihre allumfassende Daseinsart aufzugeben und der Einzelzelle das zu nehmen, was sie als Grundbestandteil der Schöpfung erkannt hatten.


  Nur Zellkolonien hatten sie gebildet, um in der äußeren Form stabiler zu werden. Obwohl zwischen den benachbarten Plasmateilchen ein steter Stoffaustausch erfolgte, war die Verbindung nur locker und sofort unterbrechbar.


  Das war jetzt geschehen. Sein Körper war noch ein Ganzes, aber unzählbare Einheiten aus kompliziertesten Eiweißverbindungen gingen bereits in den Charakter der erstarrenden, kolloidalen Lösung über. Jede Einzelzelle wurde endgültig ein denkendes, lebendes und sich selbst erhaltendes Individuum, wonach ein geschulter Biologe tatsächlich auf den Gedanken gekommen wäre, eine unglaubliche hochstehende Lebensform vor sich zu sehen.


  Er fror immer noch. Der Stoffaustausch, den sein Dasein normalerweise als angenehm, wenn auch nicht als unbedingt erforderlich empfand, näherte sich dem endgültigen Stadium des Erstarrens. Das elektrische Potential der einzelnen Zellkolonien wurde mehr und mehr unterbrochen, weshalb der Denkprozeß verworren wurde.


  Er stöhnte in seiner Gesamtheit. Es war ein Ruf des ursprünglichen Ichs, die Äußerung einer Lebensform aus reinem Protoplasma.


  Er richtete den langen Körper etwas auf und gewahrte weit hinten die blauglänzende Kugel, deren Oberfläche sich langsam zu verfärben begann.


  Er mußte an die Maschinen denken, die auf den harten Absturz reagiert hatten. Die äußeren Wandungen des Schiffes begannen bereits düsterrot zu leuchten. Hier und da sprühte das Material, und Schauer zerspritzender Metallmassen jagten schemenhaft in die Finsternis des Raumes.


  Der Wissenschaftler aus einer anderen Welt ließ sich langsam in den Kohlesäureschnee zurücksinken. Das gefrorene Gas zerrte an seiner Eigenwärme, die mehr und mehr abgegeben wurde. Hätte sich das Wesen im freien Raum und nicht auf der Oberfläche des Pluto befunden, wäre sein metabolischer Organismus fähig gewesen, die Wärme zu halten.


  So aber berührte es das Trockeneis, was die Eigenschaft einer erschreckenden Absorption hatte. Jede einzelne Zelle wußte, daß kein Entkommen möglich war.


  Das bedeutete nicht den Tod. Seine Daseinsform war schon immer unsterblich gewesen. Man konnte sie gewaltsam abtöten, aber niemals konnte sie normal sterben. Es gab keine Gewebealterung, keinen Zellverfall, keine Ermüdung und Erschlaffung lebenswichtiger Organe. Wie hätte auch ein nicht vorhandenes Organ erschlaffen oder ausfallen können?


  Das Wesen war endgültig zu einem Einzeller geworden. Es verlor seine materiell stabil erscheinende Gestalt mehr und mehr, als sogar die riesigen Eiweißmoleküle innerhalb der Zellkörper aktiv wurden. Das Plasma begann zu erstarren. Jede Zelle riegelte sich von dem benachbarten Teilchen ab, wonach es plötzlich keinen Gesamtorganismus mehr gab.


  Als dieser Zustand erreicht war, zuckte es im Geist des Fremden plötzlich auf. Es war die feine Schwingung einer telepathischen Bewußtseinsübermittlung, die schärfer und klarer einen Begriffssinn übermittelte, als es ein mühevoll stammelnder Menschenmund mit akustischen Lauten jemals vermocht hätte.


  Die Art der geistigen Verständigung war unter dieser Daseinsform seit Anbeginn aller Zeiten selbstverständlich gewesen. Die potentiellen Ströme einer jeden Zelle vereinigten sich in einem komplizierten und doch so einfachen Vorgang, zu dem ein Mensch denken, sehen und hören gesagt hätte. Es war eine unglaublich fremde Kreatur; dennoch bestand sie aus den gleichen chemischen Grundstoffen wie der Mensch.


  Etwas nähert sich, hauchte es ins müde werdende Begriffsvermögen des angerufenen Wissenschaftlers.


  Wer bist du? gab er zurück. Ich bin schwach geworden, ich beginne zu erstarren. Ich kann deine Impulse nicht mehr erkennen.


  Arkon-Nor bin ich. Weit vor mir ist jemand von uns, aber ich weiß nicht, um welchen Gefährten es sich handelt. Er antwortet nicht mehr. Sein Dasein muß schon erstarrt sein.


  Aeonen werden wir auf dieser Welt liegen, und nichts in uns wird leben, gab der Wissenschaftler zurück Aber, was willst du vernommen haben? Was nähert sich?


  Kreaturen mit einem primitiven Denkvermögen. Ich vermochte einige der Impulse zu erfassen. Mir scheint, als stünden sie noch in einer Entwicklungsperiode, die wir die Zeit des langsam erwachenden Denkvermögens nennen. Sie müssen primitiv sein. Eines der Individuen herrscht über die anderen. Sie sind damit nicht zufrieden. Also urweltliche Geschöpfe, die versuchen, einander ihren eigenen Willen aufzuzwingen.


  Die ohnehin schwachen Gedankenimpulse des Wesens, das sich selbst Arkon-Nor genannt hatte, verstummten in einem zitternden Etwas, das aber nur mit den Kräften des Geistes vernommen werden konnte.


  Die flach auf dem Trockeneis liegende Gestalt, die vorher noch die ungefähren Umrisse eines menschlichen Körpers aufgewiesen hatte, zerfloß mehr und mehr. Die einzelnen Zellkolonien gaben die feste Gallertbindung auf, da sie nun alle Kräfte benötigten, um in den Zustand der Erstarrung einzugehen. Niemals wäre dieser einzellige und doch so hochstehende Organismus bereit gewesen, auf natürliche Art zu sterben. Das gab es nicht. Die Einzelzellen froren ein, doch sie behielten einen winzigen Teil ihrer handelnden Kraft, um jederzeit wieder aktiv werden zu können.


  Ein hochstehendes Säugetier der Erde oder gar ein Mensch hätte in dieser Einöde dicht unter dem absoluten Nullpunkt längst den Tod finden müssen.


  Arkon-Nor verkapselte sich also, während der unfern von ihm liegende Wissenschaftler verzweifelt versuchte, den freien Fels zu erreichen, auf dem es keine Spur von Kohlensäureschnee oder gefrorenem Sauerstoff gab. Der Fels mußte zwar ebenfalls beachtlich ausgekühlt sein, aber immerhin besaß er nicht den Eisbelag mit seiner schrecklichen Absorptionsfähigkeit.


  Er konnte nirgends die Spur eines Gases finden, das er zur Atmung hätte verwenden können. Also stellte sich sein Plasma in einer letzten Änderung der stofflichen Eiweißverbindung auf Kohlendioxyd-Atmung um, was ohnehin der autotrophen Lebeweise entsprach. Trockeneis war genügend vorhanden. Winzige Spuren davon genügten der Zellatmung seines Organismus, wonach Er keineswegs unter Luftmangel litt.


  Kriechend, zerfließend, den Körper wieder zusammenziehend gleich einer riesenhaften Amöbe, erreichte er den kahlen Fels, dessen Oberfläche ihm Entspannung brachte. Hier war es nicht so gefährlich. Der Stein absorbierte die Körperwärme längst nicht so rasch wie das blanke Eis.


  Vorsicht, es kommt näher. Starke Impulse, raunte es in seinem Ich, und da sah sich der Wissenschaftler mit seinen unbegreiflichen Sehmechanismen um.


  Er bemerkte etwas, was er sofort als künstlich hergestelltes Fahrzeug erkannte, auch wenn seine eigene Rasse solche Ungetüme nicht benutzte.


  Seitdem er auf dem Felsen lag, hatte sich sein Zellsystem in der gewohnten Vitalität wieder erholt. Er vermochte klar und scharf zu denken, und so erschien es ihm nicht besonders schwierig, die Geistesimpulse jener Wesen zu erfassen, die in dem Gefährt saßen.


  Weiter hinten begann die riesige Kugel eines unirdischen Raumschiffes aufzuglühen. Die aufgespeicherte Energie einer kleinen Sonne erfaßte die dünnen Wände eines Materials, das zwar nicht von Menschen, immerhin aber von Wesen erschaffen worden war, die trotz aller technischen Vollkommenheit das wirklich Vollkommene nicht schaffen konnten.


  Auch sie waren nur der Ausdruck eines Schöpfungsaktes, der sich in seinem unglaublichen Einfallsreichtum nach den atmosphärischen und gemeinhin physikalischen Gesetzen des Planeten gerichtet hatte, auf dem diese Intelligenzen schließlich entstanden waren.


  Der Wissenschaftler einer fernen Welt lauschte aufmerksam mit den unbegreiflichen Sinnen einer telepathischen Kreatur, die niemals einen Mund besessen hatte, um damit akustische Laute zum Zwecke der Verständigung zu formen. Er saugte die ankommenden elektrischen Schwingungen allerfeinster Art in sein Ich auf, und sein Gemeinschafts-Zellensystem verarbeitete sie. Fremd war Er, unglaublich fremd! Eine bissige Giftschlange der Erde war dem Menschen näher verwandt als dieser Gelehrte aus einer anderen Welt.


  Du solltest versuchen, Arkon-Nor, den Stein zu erreichen, gab er drängend durch. Es dürfte mir später schwerfallen, dein erstarrtes Ich wieder aufzutauen. Unser Schiff ist zerstört. Es vernichtet sich selbst. Du mußt zu mir kommen.


  Ich will es versuchen, entgegnete der andere Fremde, dessen zerfließende Zellformationen unter dem befehlenden Willen des gesamten Ichs nochmals die Blockade gegen die Erstarrung aufgaben, um aktiv zu werden.


  Langsam glitt die Masse auf den schwarzen Stein zu, auf dem das lag, was in seiner äußeren Form nur ganz entfernt an einen Menschen erinnert hätte. Wie konnte reines Protoplasma in einer für alle Zeiten stabilen Form verharren? Selbst auf der Erde wußte man, daß Protoplasma keine eindeutig bestimmte chemische Substanz ist. Es bedeutet den Urstoff des Lebens überhaupt. Man hatte es längst als das komplizierteste und geheimnisvollste Stoffgefüge der Schöpfung erkannt. Protoplasma ist lediglich ein roher Sammelbegriff für Organisationsweisen, die unzählbare Stoffverbindungen in jeweils grundverschiedener Aufbauform erfassen.


  Die Fremden waren praktisch Einzeller geblieben, aber sie waren vollkommen geworden. Dazu gehörte ihr Metabolismus, die Fähigkeit, sich zu verwandeln, was ihnen niemals natürliche Feinde geschaffen hatte. Jede einzelne Zelle, deren Kern gelenkt wurde von dem zentralen Willen, war fähig, gänzlich andere Stoffverbindungen einzugehen und sich der feindlichen Umwelt anzupassen.


  Lachhaft wäre einem irdischen Biologen der Gedanke an eine einzellige, dafür aber hochintelligente Amöbe erschienen. Ein Bakteriologe hätte zutiefst empört sein müssen, wenn man gegen sein besseres Wissen behauptet hätte, ern Krankheitserreger wäre intellektuell.


  Auf einer fernen Welt war jedoch etwas geschehen, was nicht mehr in den Haushaltsplan eines Planeten paßte, den man gemeinhin Erde nannte. Die allmächtige Natur hatte andere Wege gesucht und gefunden. Entstanden war eine herrschende Daseinsform, die es infolge ihres Entwicklungsganges niemals nötig gehabt hatte, Organe zur Atmung und Nahrungsaufnahme zu entwickeln. Sie war autotroph, sich selbst ernährend. Dazu kam noch der unglaubliche Metabolismus einer jeden einzelnen Zelle, deren Urplasma unzählige Stoffverbindungen eingehen oder wenigstens nachahmen konnte.


  Niemals hätte ein von sich selbst überzeugter Mann wie Ramsay Eltron davon überzeugt werden können. Für ihn waren die Gebilde, die auf dem Fernsehschirm deutlich sichtbar wurden, weiter nichts als formlose Schleimklumpen, die sich recht mühevoll über die tödliche Oberfläche des Pluto bewegten.


  


  4. Kapitel


  


  Wenn Sie nicht Ihren Helm über den Kopf gestülpt hätten, Mr. Maryman, könnte man auf den Gedanken kommen, Sie säßen auf Ihren beachtlich großen Ohren, biß Eltrons Spott in die Gemüter der drei Männer. Fahren Sie den Wagen gefälligst hinter den großen Fels. Umdrehen, damit wir sofort wieder starten können, sobald sich hier eine Gefahrenquelle entwickeln sollte. Ich stelle fest, meine Herren, daß Ihr taktischer Instinkt von einer erstaunlichen Primitivität ist!


  Der Chef-Ingenieur wollte sich mit der Rechten über die schweißbedeckte Stirn fahren. Erst als er gegen den festen und strahlungssicheren Kunststoff des Rundsichthelmes stieß, erkannte er das Sinnlose seines Bemühens.


  Leutnant Spilder war die Ruhe selbst. Während er mit scharf prüfenden Augen auf die Bildfläche seines Radar-Objekttasters starrte, dachte er flüchtig an einen blödsinnigen Satz, den er auf der Raumakademie einmal gehört hatte.


  Demnach mußte ein guter Raumoffizier entweder ein kompletter Idiot oder ein meditierendes Genie in der achten Inkarnation sein, um die Schikanen der Vorgesetzten ertragen zu können.


  Unter seinem Helm jungenhaft lachend  natürlich lautlos! , gab er seine nächste Meldung durch:


  Ortung der drei beweglichen Fremdkörper steht, Sir. Ich korrigiere, Fremdkörper sind nicht mehr beweglich. Sie liegen still.


  Er empfing Eltrons mißtrauischen Blick, und er sah auch die zuckenden Lippen des Chefingenieurs, der soeben den Traktor um 180 Grad drehte.


  Frage: gemessene Entfernung zu dem Raumschiff? klang Eltrons beherrschte Stimme auf.


  562,34 Meter laut elektronischer Impuls-Laufzeit-Auswertung, Sir, schnarrte Spilder sofort.


  Machen Sie sich fertig! Raumanzüge nochmals kontrollieren! Waffen nachsehen! Das äußere Schott der Luftschleuse bleibt auf, falls ein rascher Rückzug erforderlich sein sollte. Mr. Maryman und Senchon, Sie gehen mit mir. Mr. Spilder, Sie steigen ebenfalls aus, damit Sie einen guten Rundblick haben. Sie erhalten jedoch den Befehl, sich nicht weiter als fünf Schritte von dem Wagen zu entfernen. Ist das klar? Sie geben uns notfalls Feuerschutz mit dem schweren Raketenwerfer, sobald wir in Schwierigkeiten kommen sollten. Wir bleiben ständig in Funksprech-Verbindung. Legen Sie Raketengeschoße mit atomaren Sprengköpfen bereit! Das wäre alles. Aussteigen, Mr. Maryman!


  Wortlos wuchtete der Chefingenieur den massigen Körper aus dem engen Fahrersitz. Seine kontrollierenden Handgriffe kamen automatenhaft. Sauerstoff-Regulierventil, Anzug-Innendruck, Regenerierungsanlage, Heizvorrichtung und Klimaanlage zur Beseitigung der aufkommenden Körperfeuchtigkeit. Funksprech-Probe.


  In Ordnung. Betreten Sie die Schleuse.


  Lautlos glitt die schmale Tür auf. Von dem kleinen dahinter liegenden Schleusenraum konnte immer nur ein Mann aufgenommen werden.


  Hinter der geschlossenen Tür erfolgte der Druckausgleich. Vor Maryman zuckte die rote Lampe auf, und dann öffnete sich das Stückchen Kunststoff, das ihn bisher noch von der trostlosen, nervenzerreißenden Einsamkeit abgeschlossen hatte. Wenigstens hatte das äußere Schott den Eindruck des Geborgenseins suggeriert; und das hatte viel bedeutet!


  Maryman fluchte! Seine kräftigen Hände in den panzerharten Gelenkhandschuhen der Raumkleidung umklammerten die überschwere Maschinenwaffe, deren Lauf den tausendfachen Tod aus Hitze und ätzender Säure auszusenden vermochte. Mit irren Augen sah er sich um, und fast hätte er den Abzug durchgerissen, als er an der Schulter berührt wurde.


  Nichts, aber auch gar nichts hätte ihn in dem Augenblick so schnell klar und vernünftig werden lassen wie die hohntriefenden Augen des Kommandanten hinter der Klarsichtscheibe.


  Marymans aufsteigende Wut verdrängte sofort die natürliche Furcht. Ausgerechnet Eltron mußte ihn bei einer kleinen Schwäche ertappen, die doch so verständlich und natürlich war!


  Nachdem Senchon aufgetaucht war, erschien Spilder. Er schleppte das lange Rohr des Raketenwerfers.


  Gehen Sie weiter vor, damit Sie um den Fels herumsehen können. Werfer in Stellung bringen, meine Feuererlaubnis abwarten! Wir werden sehen, was die ekelhaften Gebilde vorstellen. Fertig, meine Herren?


  Augenblicke später sprangen sie.


  Es waren drei Menschen der Erde; eingehüllt in unförmige Spezialanzüge, da ihr natürlicher Organismus unfähig war, ohne künstliche Hilfsmittel in einem absoluten Vakuum zu leben.


  Sie waren Giganten im Schutze ihrer Waffen. Sie waren klein und häßlich, wenn sie keine Waffen mehr besaßen. Ein harter Mann und alles verlangender Vorgesetzter träumte von Ruhm und Ehren; ein Chefingenieur sah zu einem unmenschlichen Raumschiff hinüber. In seinen spähenden Augen brannte das heiße Feuer eines unstillbaren Triebes, den man Wißbegierde nennt.


  Noch weiter ausschwärmen! knallte Eltrons Stimme aus den kleinen Helmlautsprechern der Funksprechanlage.


  Senchon, Sie nehmen sich das Etwas vor, das schon ziemlich weit nach vorn gekrochen ist. Maryman, Sie gehen auf das Monstrum zu, das direkt vor Ihnen ist und den Versuch macht, den schwarzen Fels zu erreichen. Bei den geringsten Anzeichen einer feindseligen Handlung haben Sie zu schießen. Das ist ein Befehl. Klar?


  Die Männer bestätigten. Während sie, schwerfällig trotz der geringen Gravitation, auf die beiden für sie bestimmten Gebilde zugingen, näherte sich Eltron dem Wesen, das sich auf dem großen Stein in Sicherheit gebracht hatte.


  Er hörte plötzlich den mit einem Unterton von Ekel gepaarten Schreckensruf eines Mannes, dessen Stimme er nicht sofort identifizieren konnte.


  Es war Senchon, der nervöse, ängstliche, vor der Umwelt zitternde Hochfrequenztechniker, für den die Entfernung von seinen Begleitern zu einem wahrhaft teuflischen Erlebnis wurde.


  Das Ding bewegt sich, heulte es aus den Lautsprechern. Es … es verformt sich, es will nach mir greifen. Eine Waffe … ich …


  Feuer frei! brüllte Eltron mit vollster Lungenkraft in sein Mikrofon.


  Hysterisch schreiend, riß Senchon den Abzug seiner Maschinenwaffe durch, aus deren Lauf weißglühende Gebilde zuckten, die in einem Körper verschwanden, der den Versuch gemacht hatte, dem Erdenmenschen ein Lebenszeichen zu geben.


  Der Brustscheinwerfer bestrahlte gnadenlos den Ort des entfesselten Grauens. Lautlos explodierten die Grüngeschoße innerhalb der gallertartigen Masse, die zwar unsterblich, aber gewaltsam tötbar war.


  Vor dem schreienden und zugleich schluchzenden Senchon kochte der Boden, und in dem Augenblick rief Chefingenieur Maryman in tiefster Empörung:


  Wenn Sie dem Narren nicht den Befehl zur sofortigen Feuereinstellung geben, Eltron, dann knalle ich ihn ab!


  Marymans Stimme überschlug sich förmlich.


  Wie können Sie auf die Meldungen eines Irrsinnigen reagieren! Sie sollten wissen, daß er laufend versagt. Niemals hat das Wesen den Versuch gemacht, ihn anzugreifen. Das habe ich gesehen. Es war mehr eine hilflose Geste!


  Halten Sie Ihren vorlauten Mund, Mr. Maryman! brüllte Eltron außer sich zurück. Ich untersage Ihnen das Recht, an meinen Handlungen Kritik zu üben. Schießen Sie das Ding ab, das da vor Ihnen über den Boden kriecht. Es ist unmenschlich, wahrscheinlich ein gefährlicher Trägerkörper von Milliarden gefährlichster Erreger, gegen die es keine Antibiotika gibt. Vernichten, sofort vernichten!


  Maryman schrie wie ein angeschossenes Tier. All seinen Haß, seine Verachtung und die jahrelang aufgespeicherte Bitternis heulte er in das Mikrofon der Funksprechanlage.


  Seine schwere Maschinenwaffe flog in den Kohlensäureschnee, in dem das fremde Etwas plötzlich zu erstarren schien.


  Wild fluchend fuhr der Kommandant herum, und schon zuckte es aus seiner Mündung auf.


  Das formlose Bündel vor Marymans Füßen wurde von Geschoßen getroffen und teilweise verbrannt.


  Der Kommandant lachte eisig. Sein Organ war wie ein klirrendes Glas, aber er kam nicht mehr dazu, die geplanten Worte auszusprechen.


  Der Hochfrequenztechniker Senchon war plötzlich nicht mehr da! Dort, wo er eben noch gestanden hatte, schien ein weißglühender Vulkan ausgebrochen zu sein.


  Der blendende Lichtfinger, der dieses Chaos erzeugt hatte, kam aus der Wandung des teilweise zerschmetterten Raumschiffes.


  Der blauweiße Strahl schwenkte langsam und beinahe bedächtig herum.


  Maryman lief.


  Niemals konnte er schneller sein als das schemenhafte Etwas in seinem gefahrdrohenden Glanz, niemals schneller als die Energiebündelung, unter der die gefrorene Atmosphäre des toten Planeten vergaste.


  Dann schrie Maryman in aller Qual, deren eine fühlende Kreatur fähig ist. Sein linkes Bein war trotz seiner rasch erfolgten Ausweichbewegung erfaßt worden.


  Die wohltätige Ohnmacht kam erst über ihn, nachdem er die Schmerzen der tiefsten Hölle ausgekostet hatte.


  Während sein verschmorter Schenkel sofort zu erstarren begann, röchelte er mit versagender Stimme in das Mikrofon:


  Eltron, du bist schon immer ein verdammter Narr gewesen. Sie hätten uns nichts getan, wenn wir nicht …


  Maryman schwieg plötzlich. Dafür kreischte eine andere Stimme, deren Besitzer mitsamt einer gefährlichen Waffe erfaßt worden war.


  Leutnant Spilder war nicht mehr.


  Lautlos infolge der fehlenden Atmosphäre explodierten einige chemische Sprenggeschoße des Raketenwerfers, der vom rinnenden Glutbach kochender Gesteinsmassen bedeckt wurde.


  Es war der letzte Eindruck, den Chefingenieur Maryman empfangen konnte. Nein, er fühlte außerdem noch, wie die Druckkontrolle seines Raumpanzers das linke Beinstück dicht oberhalb des Knies abschnürte. Der eingearbeitete Plastikwulst wurde aufgeblasen, und so verhinderte der dicht schließende Ring den totalen Druckverlust, der nach wenigen Sekunden zum unausbleiblichen Tode geführt hätte.


  Eltron aber  was war mit ihm geschehen?


  Der Mann mit dem Gang eines Imperators, der Kommandant mit dem harten Blick eines willkürlichen Herrschers über Leben und Tod, der Wissenschaftler mit dem geißelnden Intellekt: dieser Mann stand starr!


  Er war nicht mehr Ramsay Eltron, Chef der ersten Pluto-Expedition, sondern nur noch ein Geschöpfchen, das den Willen eines noch Stärkeren zu spüren bekam.


  Er, der Gelehrte von einer fernen, Welt, hatte Eltrons Geist in den Bann seiner suggestiven und hypnotischen Kräfte genommen. Zugleich strahlte Er Bewußtseinsimpulse ab, die von tiefer Wehmut und allumfassender Liebe für jede Kreatur erfüllt waren.


  Wer ist es, der es wagt, mit den Waffen meines Schiffes primitives Leben zu zerstören! Hör auf mit dem Beginnen, das gegen unser höchstes Gesetz verstößt. Du sollt nicht töten! Wer ist es?


  Dünn, fast erlöschend, kam die telepathische Antwort aus dem Schiff:


  Ankar-Mon ist es. Ich konnte es nicht sehen, wie unsere hilflosen Gefährten von den geistlosen Wesen einer primitiven Welt getötet wurden. Ich habe den Hitzestrahler angewendet.


  Der Wissenschaftler schwieg, da er wohl einsehen mochte, wie natürlich die Anschauung war.


  Er überblickte die Szenerie mit seinen unbegreiflichen Sehmechanismen. Sie alle waren entweder tot oder hilflos. So kam in ihm der triebhafte Überlebungswille seiner Rasse auf, der stärker war als jedes Humanitätsgesetz.


  Eltron stand starr. Sein Wille war so ausgelöscht wie die Tabulator-Reiter einer elektronischen Schreibmaschine, sobald man die entsprechende Taste betätigt.


  Wende dich um und gehe! klang es in Eltrons Bewußtsein auf, das nicht mehr seinem individuellen Willen zu gehorchen vermochte. Er war Untertan einer fremden Wesensart geworden, die sich als viel stärker erwiesen hatte.


  Geh! Nimm deinen verwundeten Gefährten und bringe ihn ins warme Innere des Fahrzeugs, mit dem ihr hergekommen seid! Beeile dich!


  Eltron vernahm die telepathische Botschaft, die von solch suggestiver Gewalt war, daß ein Aufbegehren unmöglich gewesen wäre.


  Automatenhaft wendete er sich um. Mit steifen Schritten stakte er auf den besinnungslosen Maryman zu, den er sich mit einer spielerisch anmutenden Bewegung über die feste Schulterplatte des Raumanzuges legte.


  Minuten später stand er mit seiner Last vor der geöffneten Außenpforte der Luftschleuse, die sich gleich darauf hinter ihm schloß. Nach dem erfolgten Druckausgleich kehrte Kommandant Eltron zurück, da er sich nach wie vor im Willensbann einer Kreatur befand, die von Hypnose und Suggestion mehr wußte und verstand als zehntausend irdische Parapsychologen.


  Nun nimm meinen Gefährten, den du beschossen hast!


  Wieder gehorchte Eltron. Der allmächtige Gebieter über die erste menschliche Plutostation befolgte die Befehle eines Wesens, das trotz aller metabolischen Eigenschaften schon halb erstarrt war.


  Ohne das Gesicht zu verziehen, nahm Eltron die halbverbrannte Masse auf und legte sie befehlsgemäß auf der breiten Ladepritsche nieder, die außerhalb der Druckkabine auf dem Heckteil des Raupentraktors aufgesetzt worden war.


  Dort lag nun das knochenhart erstarrte Gebilde, das aber durchaus nicht tot war. Auch bestimmte Bakterien sind nicht tot, wenn man sie dem Vakuum und der damit verbundenen Wärmeabgabe aussetzt.


  Nun nimm mich! Ziehe mich rasch über den Boden und gehe, so schnell du es vermagst!


  Eltron war zu einem willenlosen Roboter geworden, unterworfen den geistigen Kräften eines intelligenten Wesens, dessen Vorfahren schon immer die Künste einer Wissenschaft beherrscht hatten, die auf der Erde noch immer als übersinnlich und lachhaft angesehen wurde.


  Der Kommandant rannte. Er schleifte den formlosen Gallertklumpen hinter sich her und so kam Er schneller zu dem warmen Traktor, als er erhofft hatte.


  Zusammen mit Eltron drängte sich das nachgiebige und sofort anschmiegsam zerfließende Etwas in die kleine Luftschleuse, die für ihn ein neues, aber leicht lösbares Problem mit sich brachte.


  Er kannte ja die intelligenten Bewohner des dritten Planeten. Sie waren schon immer Sauerstoffatmer gewesen, also stellte er sein schöpferisches und nur deshalb metabolisches Grundplasma auf eine andere Stoffverbindung um.


  Es geschah schnell, kaum bemerkenswert. Von da an gab sich das Wesen mit dem Sauerstoff-Helium-Gemisch zufrieden, das normalerweise von irdischen Raumfahrern eingeatmet wurde.


  Sich dehnend und sich wieder verdichtend, floß Er in den Innenraum, wo auf einem schmalen Notbett der schwerverwundete Chefingenieur lag.


  Ramsay Eltron zog sich aus. Warum er das tat, hätte er niemals sagen können, denn sein Wille war nach wie vor ausgeschaltet.


  Er legte nicht nur den Raumanzug ab, sondern auch seine anderen Kleidungsstücke. Als er nackt und wie erstarrt auf dem Boden lag, floß die Masse aus reinem Protoplasma über seinem Körper zusammen. Ramsay Eltron, der Tyrann und unmenschliche Vorgesetzte verschwand; aber viele Zellen von ungeheuerlicher Vitalität waren dabei, jede einzelne Schwingung der menschlichen Zellen abzutasten und zu kontrollieren.


  Er begann sich zu verformen. Er begann ein Mensch zu werden, und sein ureigenster Grundstoff, der auf dem Urbeginn alles Lebens basierte, ging jene stofflichen Verbindungen ein, aus denen das Gewebe des Menschen Eltron bestand.


  Nichts war zu kompliziert. Jedes einzelne Molekül der verschiedenartigen Eiweißketten wurde nachgebildet. Es entstand ein Schädel mit einem Gehirn, das genau das wußte, was auch das aufgesogene Gehirn des Ramsay Eltron jemals gewußt und gefühlt hatte.


  Der Fremde ging in dem menschlichen Stoffgefüge auf. Seine Zellkerne versteckten sich hinter den weitaus größeren Kernen der hochspezialisierten Menschenzellen, die ohnehin alle ihre bestimmten Aufgaben hatten. Ein Sehnengewebe konnte kein Knochengewebe sein, und er wußte das.


  Die schaumige Masse verschwand mehr und mehr. Sie verkroch sich in dem anderen Körper, und jede Einzelzelle folgte dem zentralen Willen. Zu jeder Zeit konnte Er wieder seine natürliche, formlose Gestalt annehmen, aber Ramsay Eltron mußte für ewig und immer ein substanzloses Etwas sein.


  Es dauerte eine dreiviertel Stunde, bis der komplizierte biologische und biochemische Vorgang beendet war.


  Anschließend richtete sich eine nackte Gestalt vom Kunststoffboden der Kabine auf. Sie hatte Augen von der Farbe zerbrochenen Stahles und den schadhaften Augenzahn des Kommandanten.


  Etwas taumelnd schritt sie durch die Kabine und kleidete sich an. Die Bewegungen wurden sicherer und von Beherrschung zeugend. Über die Mundwinkel schlich sich das ironische Zucken eines Ramsay Eltron, der längst nicht mehr war.


  Das Fremde in dem nachgebildeten Körper fühlte den Geist des ehemaligen Kommandanten. Es fühlte dessen gnadenlose Härte und verborgene Brutalität. Allein diese Tatsache gefiel ihm nicht. Es gehörte nicht zur Wesensart seiner Rasse, andere Individuen zu beherrschen und sie zu unterdrücken. Nur in großen Notfällen griff man zum Mittel der Auflösung, und das hatte Er nun getan.


  Er beschloß, bedächtig und unauffällig eine bessere Richtung einzuschlagen.


  Mehr als eine halbe Stunde stand das wie Eltron aussehende Etwas in der engen Kabine, bis es durch einen qualerfüllten Seufzer des verwundeten Chefingenieurs aufgerüttelt wurde.


  Es bewegte sich so rasch, wie sich der Kommandant zugunsten eines Untergebenen niemals bewegt hätte. Marymans Raumanzug löste sich stückweise von dem erschöpften Körper, und dann wurde die Düse der Hochdruckspritze auf den rechten Oberschenkel gepreßt.


  Unter der schmerzlos erfolgenden Injektion einer höheren Dosis beruhigten sich die schmerzzuckenden Nefvenzentren des Chefingenieurs.


  Stirnrunzelnd sah das Etwas auf die Verwundung. Dort hätte eigentlich ein Bein sein sollen.


  Langsam schüttelte es den Kopf, und ein Ausdruck tiefsten Mitleids kam in den Augen auf, die sonst nur höhnisch spöttisch oder mit der eisigen Kälte überlegener Arroganz geblickt hatten.


  Nun, es waren auch nicht mehr Eltrons Augen!


  Aus dem Kommandanten der ersten Pluto-Expedition war der Mann von Oros geworden!


  


  5. Kapitel


  


  Jeremias Maryman schlug die Augen auf. Nach einem anfänglichen Dämmern des erstaunten Bewußtseins erinnerte er sich an die Situation, die er mit dem letzten Funken seines klaren Verstandes hatte erfassen können. Jetzt lag er in einem kleinen Eisraum, den er persönlich mit Hilfe des Knallgasbrenners ausgeschmolzen hatte. Die Kunststoffisolierung war sauber, so wie sich das auch für das Krankenzimmer einer behelfsmäßigen Station gehörte.


  Er fühlte keinen Schmerz mehr. Klar und deutlich erkannte er das schmale Gesicht des Expeditionsarztes, der ruhig und etwas bedrückt erscheinend auf der Kante seines schmalen Bettes saß und nachdenklich mit einer Druckspritze spielte.


  Maryman sah ihn voll an. Tausend Fragen standen in seinen Augen.


  Dr. Topsel begann etwas fahrig zu lächeln, was man sonst nicht an ihm kannte.


  Na, mein Alter, wie fühlen Sie sich? Wieder da? kam es rauh aus der Kehle des Arztes, der endlich die geleerte Spritze zur Seite legte.


  Maryman verzichtete auf die schwache Andeutung eines Lächelns. Er wollte auch nichts über seinen Zustand wissen, den er ohnehin als nicht besonders angenehm empfand. Ihn interessierte eine ganz andere Frage.


  Doc, wer hat mich in den Traktor gebracht? Wer hat mich in Ihre Obhut gegeben, und wer hat dafür gesorgt, daß ich da draußen nicht elend umgekommen bin?


  Der Kranke fühlte, daß er mit den Fragen etwas angeschnitten hatte, worüber sich der Mediziner selbst nicht klar war.


  Topsels Gesicht zuckte so eigenartig, als litte er an unterbewußten Reflexen.


  Eltron, wer sonst, kam es heftig über seine Lippen.


  Der  der Alte? stammelte der Chefingenieur mit ungläubig aufgerissenen Augen.


  Allerdings, der Alte! Anschließend ist er so gefahren, daß sein kostbarer und einziger Traktor ein Schrotthaufen war, als er endlich beim Stützpunkt ankam. Stellen Sie sich vor, Maryman, Eltron hat das wertvolle Gerät zur Versorgung der Station mit gefrorenem Sauerstoff und wichtigen Mineralien zur Herstellung lebenserhaltender Vitamine zuschanden gefahren, nur weil er einen Untergebenen retten wollte! Er hat das Dasein eines Ingenieurs, den er auf Grund seiner hervorragenden Kenntnisse spielend leicht hätte ersetzen können, dem guten Zustand unseres einzigen Kettenwagens vorgezogen! Der Traktor ist erledigt, für alle Zeiten erledigt! Und das alles Ihretwegen! Eines Mannes wegen, den er Stunden zuvor noch vor ein Kriegsgericht stellen wollte! Haha!


  Dr. Topsel lachte wie ein Irrsinniger. Schweigend, aber leichenblaß werdend, hörte Maryman zu, bis er den Astro-Mediziner mit rauher Stimme anschrie:


  Hören Sie doch auf, Mensch, hören Sie auf! Wollen Sie auch noch durchdrehen, nur weil er sich ein einziges Mal darauf besonnen hat, ebenfalls unter Schmerzen geboren worden zu sein?


  Topsel verstummte in einer pfeifenden Dissonanz.


  Soso, hat er das, meinen Sie! Und ich sage Ihnen, daß dies eine neue Art der psychischen und physischen Vergewaltigung ist. Ein Teufel ist er, ein ehrgeizgetränkter Venus-Schwamm, welchen Exemplaren man nachsagt, besonders saugfähig und unersättlich zu sein. Spilder und Senchon sind tot. Ich bin mit Mahony dort gewesen. Das Raumschiff ist zwar nicht in die Luft geflogen  was auch gar nicht möglich gewesen wäre , sondern das Material ist größtenteils unter ungeheuerlichen Temperaturen vergast. Überall haben sich die Spuren niedergeschlagen. Breite, verschlackte Fladen, die derart verunreinigt sind, daß man noch nicht einmal eine Analyse anstellen kann. Ich werde aus Eltron nicht mehr schlau! Vor zwei Stationstagen, nach Erdzeit gerechnet, jst er mit Ihnen und einem ruinierten Traktor angerast gekommen. Er hat mich bald über den Haufen geschossen, weil ich in meiner Aufregung nicht gleich den Schlüssel für meinen OP-Schrank gefunden habe. Ist das normal?


  Normal für einen feinen Kerl.


  Wieder lachte der Arzt mit der Hysterie eines Schizophrenen.


  Jawohl, sogar für das Schaf Mahony wäre das normal, keuchte er. Er ist nämlich ein Kamerad, was Eltron niemals war. Soll ich Ihnen sagen, in welchem Zustand er seit achtundvierzig Stunden in der Station umherschleicht? Haben Sie es schon einmal erlebt, daß Eltron keinen Wert auf einen korrekten militärischen Gruß legt? Er achtet gar nicht darauf. Dafür beißt er sich die Lippen blutig und kriecht unten in der Turbinenhalle umher, damit wir auch ja Strom haben. Er muß verrückt geworden sein.


  Maryman schwieg lange, bis er leise sagte:


  Nein, Doc, nein! Sie waren nicht dabei! Sie haben das Grauen nicht erlebt, das sogar einen Mann wie den Kommandanten umwerfen und umformen kann. Er ist intelligent genug, um seinen großen Fehler längst erkannt zu haben. Vielleicht ist er jetzt auch gerecht genug, um sein Versagen einzusehen. Sie verstehen gar nichts. Sie sind der Narr, Sie und alle anderen! Er aber nicht.


  Ach, Sie spielen auf einen psychologischen Tiefschlag von dauerhafter Wirkung an? spöttelte der Arzt.


  Ich spiele nicht an, ich stelle fest. Dank für Ihre Hilfe, Doc, aber jetzt möchte ich mit meinen Gedanken allein sein!


  Dr. Topsel erhob sich wortlos. Erst dicht vor der Tür sagte er über die Schulter:


  Verdammt, Maryman, nichts für ungut. Es war nicht so gemeint. Sie erschienen mir dummerweise als Ventil für meine Erregung geeignet. Kommt nicht wieder vor.


  Schon in Ordnung, Doc. Bin ich über dem Berg?


  Allemal. Nur noch Ruhe. Oh, passen Sie auf, ich sehe ihn kommen.


  Er hat Rauch in den Augen, dachte der Chefingenieur, als der Kommandant endlich vor ihm stand.


  Eltron war fahrig; angefüllt mit der Nervosität eines Akademieschülers, der vor der astronautischen Prüfung steht. In seinem Blick lag alles. Wenn seine Augen Spiegelbilder der Seele waren, so wand er sich in den höllischen Qualen der Selbstvorwürfe.


  Ein zaghaftes Lächeln huschte über zuckende Lippen, als er dem Chefingenieur die Rechte hinstreckte.


  Maryman sah die Angst in den stahlgrauen Augen, die Angst vor einer Geste, die abwehrend und zurückhaltend sein könnte.


  Der junge Mann schluckte ungewollt. Etwas stieg ihm heiß in die Kehle, und so umklammerte er fest die nervige Hand des Kommandanten, der sehr rauh und sehr akzentuiert sagte:


  Maryman, ich bin so froh, daß es Ihnen besser geht.


  Das war alles, aber der Ingenieur hätte schreien mögen. Nicht vor Schmerz, aber vor Überraschung. Noch niemals hatte der Kommandant das Mister weggelassen. So etwas gab es einfach nicht. Er hätte es als einen groben Verstoß gegen die erforderliche Disziplin angesehen, einen Untergebenen im Offiziersrang nicht Mister Maryman oder Mister Spilder zu nennen. Nun sagte er ganz einfach Maryman.


  Der Chefingenieur war erschüttert. In dem Augenblick vergab er dem eisenharten Mann mehr, als er jemals zu vergeben bereit gewesen war.


  Der Kommandant saß auf dem leichten Plastikstuhl, der einstmals in der Orion gestanden hatte.


  Stockend, nur halblaut kamen die Worte:


  Maryman, ich habe mich durch Senchon verführen lassen, den Feuerbefehl zu geben. Es wäre wohl wirklich nicht notwendig gewesen. Ich  ich habe versagt! Ich habe die Nerven verloren. Dann kam die Sache mit Ihnen. Sie wurden von dem teuflischen Energiestrahl beinahe voll erfaßt. Ihre automatische Anzug-Druckkontrolle blies den Abschnürwulst auf. Das verhinderte die explosive Dekompression, die Ihr Ende gewesen wäre. Ich persönlich hätte Ihnen nicht rasch genug helfen können. Dann habe ich aber wieder einen Fehler gemacht.


  Marymann sah ihn nur an. In seinen Augen stand eine große Frage, geschwängert von unsagbarer Verblüffung.


  Jaja, noch einen! Ich habe Sie in den Traktor geschleppt. Natürlich war Ihr Bein infolge des verbrannten Panzers ungeschützt, und so erstarrte es zu einer glasharten Masse. Die Luftschleuse ist eng; ich war auch vorsichtig, aber plötzlich zersplitterte es in tausend Bruchstücke. Ich muß irgendwo angestoßen sein. Doc Topsel mußte es über dem Knie amputieren. Dort war das Gewebe noch gesund, weil es über dem Abschnürring gelegen hat. Mir haben Sie also den Verlust Ihres linken Unterschenkels zu verdanken.


  Maryman schwieg eine Weile, ehe er leise sagte:


  Unsinn, Sir. Ich habe Ihnen nur mein Leben zu verdanken. Dürfte ich Sie bitten, nicht mehr darüber zu sprechen? Es gibt wundervolle Robot-Prothesen, die vom Nervensystem elektronisch gesteuert werden. Das fällt überhaupt nicht auf.


  Das, was so aussah wie Ramsay Eltron, nickte zutiefst erleichtert.


  Ich werde alles tun, was in meiner Macht steht, Maryman. Nachdem wir nun schon mehr als drei Jahre auf den äußersten Planeten des Systems verdammt sind, kommt endlich das Rettungsschiff näher. Soeben ist die Funkmeidung durchgekommen. Es handelt sich um die ‚Regulus, das modernste Fernschiff der solaren Flotte. Man scheint eine hochinteressante Kombinationsmöglichkeit zwischen dem herkömmlichen Quantentriebwerk und einem thermischen Atomtriebwerk gefunden zu haben, dessen Aufheizelemente mit ungemein hohen Arbeitstemperaturen laufen.


  Elvis Fermont, Kommandant der Regulus, gab soeben durch, daß die Ausströmgeschwindigkeiten der expandierenden Gasmedien bei 50 000 m/sec lägen. Es handelt sich um sogenannte Reaktor-Brennkammern von zylindrischer Form, in denen Klein-Meiler konzentrisch eingebaut sind. Die Einspritzung des Arbeitsmediums soll mit Hilfe von Öffnungen in den Ofenwänden erfolgen. Die Gasexpansion geschieht entlang der konzentrischen Wärmequelle, nachdem das kühle Medium vorher spiralförmig gegen die Ofenachse eingespritzt worden ist. Es ist klar, daß eine beachtliche Kühlleistung erzeugt wird, sobald man die thermische Reaktion auf den konzentrisch zum Ofen verlaufenden Aufheizkanal beschränkt. Hier!


  Dem sprachlos starrenden Chefingenieur wurde ein engbeschriebenes Blatt in die Hände gedrückt. Es war angefüllt mit komplizierten Gleichungen, für die Eltron schon immer berühmt und berüchtigt gewesen war.


  Sehen Sie, ganz einfach. Das ist die Differentialgleichung über die dynamische Viskosität für zähe Medien, aus der sich die Beziehung für die stationäre Bewegung folgern läßt. Das ist natürlich keine exakte Lösung. Sehen Sie einmal weiter!


  Aus verschwimmenden Augen sah Maryman auf das Papier, bis er gegen seinen Willen zu lachen begann. Früher hätte sich der Kommandant über eine solche Respektlosigkeit enorm aufgeregt, jetzt fuhr er erschreckt und anscheinend ärgerlich auf sich selbst zusammen.


  Oh, das war schon wieder ein Fehler, Maryman. Nun, wenn Sie wieder in Ordnung sind, werden wir einige Dinge zusammen durchrechnen. Mir gefällt es beispielsweise gar nicht, daß der spezifische Impuls unserer Photonentriebwerke derart unbefriedigend ist. Unsere Beschleunigungswerte sind lachhaft. Ehe wir mit Werten von 0,25 bis höchstens 0,35 g auf eine annehmbare Geschwindigkeit kommen, vergehen Monate. Die Schubleistungen sind zu gering, die zu bewegenden Massen zu groß! Theoretisch kann die annähernde Lichtgeschwindigkeit mit einem Quantentriebwerk erreicht werden, aber Sie benötigen fast ein ganzes Jahr ununterbrochener Beschleunigung, um diese endgültige Fahrtstufe zu erreichen, ein weiteres Jahr, um sie wieder aufzuheben. Damit verlieren Sie allein zwei Jahre, wenn Sie einen Stern anfliegen wollen, auch wenn der nur einige Lichtjahre entfernt ist.


  Eltron schien sehr erregt zu sein, was den Chef-Ingenieur nicht verwunderte. Der Kommandant war noch niemals mit der Entwicklungsreife der derzeitigen Raumschiff-Triebwerke zufrieden gewesen.


  Jetzt schien er es noch viel weniger zu sein, aber wie hätte Maryman die grundsätzlichen Ursachen ahnen können?


  Man sollte die Schiffe, vordringlich aber die Triebwerke, kleiner bauen, aber dennoch auf gesteigerte Schubleistungen hinzielen, murmelte Maryman.


  Über Eltrons Lippen lag plötzlich wieder das unangenehme Lächeln höchster Arroganz. Afso hatte er es doch noch nicht verlernt. Der Mann von Oros dachte in dem Augenblick auch wirklich wie der ehemalige Kommandant, nur hatte er dazu bessere Gründe. Was wußten die Erdbewohner von Raumschiff-Triebwerken?


  So, meinen Sie! Das ist aber keine Lösung. Man ist ja noch nicht einmal dazu übergegangen, thermonukleare Reaktoren als Energiequellen einzubauen, obwohl solche Aggregate seit 50 Jahren die Erde mit Strom versorgen. In den modernsten Schiffen stehen immer noch die vorsintflutlichen Plutonium-Meiler.


  Sie sind eben leichter, Sir; kleiner in der Masse. Das wissen Sie doch.


  Die eingesparte Masse wird illusorisch durch notwendige Strahlabschirmungen. Dazu kommt der relativ hohe Verbrauch an teueren Kernbrennstoffen und die enormen Schwierigkeiten beim Austausch der Reaktorfüllungen. Schwerer Wasserstoff kostet nur einen Bruchteil, weil wir billigsten Kraftstrom zu seiner Verfügung haben. Ich werde Ihnen einen Fusionsprozeß zeigen, der im volumenmäßigen Größenverhältnis Ihres Kopfes abläuft!


  Maryman fuhr auf. Aus erweiterten Augen stierte er auf den großen Mann.


  Mühelos erkannte der Fremde die Bewußtseinsimpulse des Menschen, und da wußte er, daß er zu voreilig gewesen war. Einlenkend betonte er:


  Ich meine, ich werde Ihnen die sauber berechneten Unterlagen vorlegen. Ich hatte mehr als drei Jahre Zeit. Sie sollten sich daran erinnern, daß ich Kernphysik studiert habe.


  Al-ler-dings, Sir, stotterte Maryman, der plötzlich den verhaltenen Schmerz in seinem Beinstumpf aufzucken fühlte.


  Eltron erhob sich sofort. Ein reserviertes, aber durchaus nicht unpersönliches Lächeln lag über seinen Lippen, von denen jede Spur der Ironie verschwunden war.


  Schlafen Sie, Maryman! In drei Tagen Erdzeit geht die ‚Regulus in die Kreisbahn über. Sie werden der erste Mann sein, der dem neunten Planeten endgültig entflieht. Schlafen Sie!


  Abrupt drehte er sich um. Seine knallenden Schuhsohlen waren noch zu hören, als er den kleinen Raum längst verlassen hatte.


  Der geniale Geist einer fremden Daseinsart dachte darüber nach, wie weit man unauffällig gehen könnte. Mußten die Menschen beherrscht und zum Fortschritt gezwungen werden, oder gelänge es auf dem Weg der wissenschaftlichen Arbeit?


  Der Mann von Oros mußte es schaffen, denn er wollte heim!


  


  6. Kapitel


  


  Landungsboot nähert sich aus Null Grad, Sir, meldete der Kadett Tonoki, der seit 7 Tagen Stationszeit regelmäßig als Radar- und Funkoffizier Dienst tat.


  Eltron war wieder der Alte. Er gab sich nicht ganz so eisig, abweisend und fordernd, aber man vermißte schon wieder die echte Menschlichkeit, die ihn nach der Ankunft mit dem verwundeten Ingenieur ausgezeichnet hatte.


  Rauchbomben zünden! befahl er kurz, und Dr. Alton drückte auf den Knopf. Der Geologe war endgültig in den Dienstbetrieb eingereiht worden, nachdem auch Senchon ausgefallen war.


  Auf dem großen Bildschirm wurden die vier gelben Qualmsäulen sichtbar, die durch ihren eigenen Gasdruck in den nachtschwarzen Himmel schossen und gute Markierungen abgaben.


  Sie begrenzten ein großes, quadratisches Landefeld, das speziell für die erwarteten Bootslandungen des Hilfsschiffes geebnet worden war.


  Aus der sternflimmernden Düsternis des Raumes löste sich ein blitzendes Phantom, dessen zuckende Düsenflammen gelblichrot über den nahen Horizont des Planeten huschten.


  Kadett Tonoki gab die Peilanweisungen, und das Boot kam haargenau herum. Das tiefe Orgeln der entweichenden Gasmassen war infolge der fehlenden Atmosphäre nicht hörbar, aber es schien den Männern, als müßte es trotzdem in ihren Gehörgängen donnern.


  Maryman, der vor einer Stunde aufgestanden war und nun auf einem Plastiksitz ruhte, lächelte etwas krampfhaft.


  Ich habe Ihnen ja gleich gesagt, Sie sollten noch liegen bleiben, murrte der Arzt.


  Mein künstliches Gewebe ist mehr als drei Jahre alt. Es kann nicht mehr so aktiv sein wie ganz frisches Plasma. Sie sind noch immer wund.


  Ich bitte um Ruhe! fauchte Eltron. Mr. Tonoki, das Mikrofon!


  Nachdenklich blickte Maryman auf den Kommandanten, der sich in den wenigen Tagen Stationszeit wieder so sehr zu seinem Nachteil verwandelt hatte. Er konnte nicht ahnen, daß ein fremdes Wesen zum Zwecke seines eigenen Schutzes nicht anders sein durfte. Längst hatte der Mann von Oros erkannt, wie fehlerhaft er sich benommen hatte, als er Eltrons Charakter zu rasch verbessern wollte. Das war aufgefallen; aber das durfte er sich nicht leisten.


  Kommandant Eltron an den Piloten des ankommenden Landungsbootes. Achten Sie auf die vier gelben Rauchsäulen. Sie begrenzen eine vollkommen ebene Eisfläche, auf der Sie gefahrlos landen können.


  Verstanden, Sir! kam es klar aus dem Lautsprecher zurück.


  Sekunden später neigte sich das Heck der Rakete in einem stumpfer werdenden Fallwinkel nach unten, und das Triebwerk begann erneut zu arbeiten. Mit blauweiß durch die Finsternis flammenden Gassäulen hob es die Fallgeschwindigkeit des Landungsbootes auf, das gleich darauf auf federnden Teleskopbeinen niederging.


  Mit einem letzten Aufzucken erlosch das Aggregat. Nur der hellrote Schein der ausglühenden Düsenwände leuchtete noch auf dem Bildschirm.


  Sehr gut! Ein ausgezeichneter Landungspilot, was natürlich nicht bedeutet, daß er auch ein guter Astronaut ist.


  Maryman legte sein Gesicht in Falten, und der Physiker Dr. Meißter warf dem Kommandanten einen belustigten Blick zu.


  Fünfhundert Meter von der Station entfernt öffnete sich die Luftschleuse des großen Bootes, und da stammelte der junge Tonoki tränenerstickt:


  Menschen, endlich wieder Menschen! Sie haben uns geholt, sie haben uns nicht vergessen! Elend hätten wir umkommen müssen, wenn unsere Lebensmittel erschöpft gewesen wären! Ich hatte die ‚Regulus vorhin im Taststrahl. Ein gewaltiger Kasten, noch größer als die ‚Orion! Riesige Reflektoren, kann ich Ihnen sagen. Ich …


  Schweigen Sie, Mr. Tonoki! kam es kalt aus Eltrons Mund. Dem Etwas, das sich in dieser Hülle befand, tat es weh; aber der echte Kommandant hätte zweifellos so gehandelt.


  Jawohl, Sir!


  Sergeant Mahony, Dr. Alton, gehen Sie hinaus und begrüßen Sie meine Gäste. Wir waren hier die ersten, also sind das wirklich unsere Gäste. Bringen Sie die Leute in die Funkkuppel!


  Die Männer verschwanden. Als sie auftauchten, stapften schon fünf vermummte Gestalten auf die Luftschleuse zu. Eltron hörte das freudige Gebrüll des Sergeanten, der hinter einem Plastikhelm das Gesicht eines alten Bekannten entdeckt hatte.


  Auch der Geologe erging sich in freudigen Äußerungen, die zu natürlich waren, um von Eltron verboten werden zu können.


  Das Fremde in diesem Körper achtete sorgfältigst auf die Psyche der ihm unterstellten Menschen, die sich beachtlich von jener unterschied, die er bei seinem letzten Erdenbesuch registriert hatte.


  Die unsterbliche Kreatur mit ihrer ständigen Zellenerneuerung war schon einmal in der Gestalt eines menschlichen Wesens auf der Oberfläche des Planeten Erde gewandelt, um die dortigen Verhältnisse zu studieren. Damals war es anders gewesen. Inzwischen hatte der Mensch eine gewisse Technik entwickelt, hinter der sich seine Kultur aber schamhaft zu verbergen wußte.


  Eltron schwieg also und ließ die Männer erzählen. Er blieb der kalte Kommandant und erste Bezwinger des Planeten Pluto.


  Minuten später betraten sieben Menschen in schweren Raumpanzern den kleinen Kuppelraum.


  Aus einem der ungefügen Kleidungsstücke schälte sich ein breitschultriger, untersetzt gebauter Mann mit geröteten Hängebacken und einem energischen Kinn heraus.


  Seine wasserblauen Augen strahlten, als er mit ausgestreckten Händen auf Ramsay Eltron zuging. Niemals hätte er geahnt, die nachgeahmten Menschenhände eines metabolischen Ungeheuers zu erfassen.


  Also Sie sind Eltron! Mein Kompliment, mein Kompliment! Niemals hätten wir erwartet, Sie noch lebend anzutreffen, nachdem wir schon vor drei Jahren die Hiobs-Funkmeldung erhielten. Ihr Schiff sieht böse aus. Ich bin daran vorbeigekommen. Ich bin übrigens Fermont, Elvis Fermont, Kommandant der ‚Regulas. Freut mich wirklich, einen schon legendär gewordenen Mann kennenzulernen!


  Zu gerne hätte das Wesen von Oros die echte Herzlichkeit und Freude erwidert, aber das war unmöglich. So setzte es ein reserviertes Lächeln über kaum verzogene Mundwinkel und vollbrachte eine gekonnte Verbeugung.


  Angenehm, Kapitän Fermont. Darf ich meinerseits meine Bewunderung für Ihre persönliche Leistung ausdrücken? Es ist nicht einfach, den Pluto zu erreichen!


  Der andere Kommandant war peinlich berührt, beinahe verletzt! Begrüßte man so einen Retter? Sagte man solche Worte zu einem Mann, der sechs Milliarden Kilometer zurücklegte, um einige wenige Menschen aus einer katastrophalen Notlage zu befreien?


  Fermonts Hängebacken strafften sich. Er lächelte mit der Freundlichkeit einer gereizten Bulldogge.


  Ach, so ist das, Eltron! Schön, Sie können den Wein so sauer haben, wie Sie ihn wollen. Ich habe allerlei von Ihnen gehört, Sie überraschen mich also nicht. Darf ich Sie darauf aufmerksam machen, daß die Station ab sofort von meinen Leuten übernommen wird? Sie soll laut Befehl der Zentralregierung ausgebaut und vervollkommnet werden. Auf Pluto wird ein ständiger Raumstützpunkt errichtet werden. Der neue Kommandant ist Professor Dr. Tschudinow. Astrophysik und Chemie als Fachgebiet. Militärischer Rang eines Raumkapitäns II. Klasse.


  Der echte Eltron wäre nun erstarrt. Die Nachahmung gab zwar auch ihre anscheinend mühevoll unterdrückte Erregung zu verstehen, aber das war nur Maske.


  So! kam es spitz über blutleere Lippen.


  Im Hintergrund des Raumes begann ein Mann zu kichern. Niemals hätte der geschulte Mediziner und Psychologe derart die Nerven verlieren dürfen, aber Dr. Topsel reagierte mit jenen mißtönenden Lauten alles ab, was er jahrelang in sich aufgespeichert hatte.


  Nach Augenblicken brüllte er wie ein Narr, bis er sich übergangslos beruhigte.


  Jetzt machen Sie ihn fertig, murmelte Chef-Ingenieur Maryman. Zum Teufel, das hat er nicht verdient!


  Schweigen Sie! wisperte der Physiker Dr. Meißter. Für mich bedeutet die Situation ein seelisches Labsal.


  Ich nehme an, Sie haben schriftliche Befehle, klirrte Eltrons Stimme.


  Aber natürlich, Herr Kollege, lächelte Fermont süßlich. Darf ich Sie zugleich als meinen Passagier begrüßen? Natürlich haben Sie auf meinem Schiff keine Befehlsgewalt. Sie sind sozusagen beurlaubt, bis die Entscheidung einer höheren Dienststelle erfolgt. Wir bleiben so lange hier, bis die Station gründlichst ausgebaut und für Jahrzehnte mit konzentrierten Nahrungsmitteln versorgt ist. Ich habe einen Lastbehälter mit einem Fassungsvermögen von zweihunderttausend Kubikmeter durch den Raum geschleppt. Daher die außerordentlich lange Reise. Der Inhalt des Lastschiffes verbleibt auf Pluto, und die Hülle soll auf die Oberfläche gebracht werden. Die hier entstehende Station soll der äußerste Vorposten der Menschheit sein, denn in spätestens zwei Jahren wird das erste Raumschiff zu den Sternen starten. Was sagen Sie dazu, mein Lieber?


  In seiner Kadettenzeit war Eltron mit dem Ausdruck mein Lieber angesprochen worden. Nun wurde es zuviel.


  Leichenblaß drehte er sich um. Er war zutiefst verletzt, was Kapitän Fermont mit einem bösen Funkeln in den wasserblauen Augen registrierte. Diesem hochnäsigen Burschen gönnte er die Niederlage aus ganzem Herzen. Eltron war durchaus nicht beliebt in den Kreisen seiner Kollegen.


  Vor dem Schacht zur unterirdischen Anlage blieb er stehen und legte die Hand an ein Plastiktuch. Es war über ein tischähnliches Gestell gebreitet, auf dem etwas lag, was von dem grauen Kunststoff verdeckt wurde.


  Hohn troff aus seinen grauen Augen.


  Sehr schön, mein Lieber! Wenn Sie zufällig der Kommandant jener allerersten Sternenexpedition sein sollten, so passen Sie nur auf, daß Sie nicht DEM da begegnen!


  Mit diesen Worten riß er das Tuch zur Seite, und auf dem Tisch erschien das Monstrum.


  Raumkapitän Fermont stierte in die artenfremde Daseinsform. Er sah den angeschmorten und von der Säure verätzten Plasmaberg, der in seiner Gesamtheit erstarrt auf dem Gestell lag. Verzehrender Haß schien in dem einzigen Sehorgan des Monsters zu flammen.


  Fermont schrie wie ein Irrsinniger. Verzweifelt tastete er nach einer Waffe, aber niemand konnte ihm eine reichen.


  Eltron ließ ihn schreien, bis ihm die Stimmbänder versagten. Anschließend deckte er die Kreatur wieder zu.


  Das war nur ein Test, mein Lieber! Sie sind vollkommen ungeeignet für eine interstellare Kommandosache. Sie sehen hier eine hochintelligente, jedoch erschreckend fremde Daseinsform, deren Raumschiffahrt die unsere in den Schatten stellt. Wir werden die erstarrte Kreatur mit zur Erde nehmen. Das ist mein letzter Befehl als Kommandant dieser Station, denn noch haben Sie mir keine schriftliche Anweisung einer übergeordneten Diensstelle ausgehändigt!


  Dieses … dieses Ding kommt nicht in mein Schiff! schrie Fermont außer sich. Niemals werden Sie mich dazu zwingen, auch nicht, weil Sie Eltron heißen!


  Der suggestive Geist des Fremden arbeitete.


  Sie werden doch! Wenn nicht, bringe ich Sie vor ein Raumgericht. Sehen Sie nicht, Sie Narr, daß ich das erste wirklich intelligente Lebewesen gefunden habe, das dem Menschen jemals begegnet ist? Nur auf der Erde haben wir alle Möglichkeiten, die Art seines stofflichen Aufbaus genau zu erforschen. Sie werden, Kapitän Fermont!


  Nie! röchelte der kräftige Mann, der in seinem tiefsten Ich etwas verspürte, was er als anormal erkannte.


  Kaum glaublich, daß sich ein fähiger Raumkapitän vor den erstarrten Überresten einer erschossenen Kreatur fürchtet! höhnte Eltron in seiner gewohnten, verletzenden Art. Nein, nein, brausen Sie nicht auf, mein Herr! Dafür haben Sie nicht den Intellekt. Mit einer Handbewegung warf Eltron den anderen Kapitän symbolisch so zur Seite, wie ein angehender Diplomphysiker einen erhaschten Käfer in die Luft wippt.


  Schon war er verschwunden, und Topsels Stimme klang auf:


  Sir, wenn Sie mir als Arzt eine Bemerkung erlauben, so hüten Sie sich vor einer Auseinandersetzung auf intellektueller Basis. Er steckt uns alle in die Tasche. Ich möchte es vermeiden, Sie zutiefst verletzt zu sehen. Das Ding da  einen anderen Ausdruck finde ich nicht  ist übrigens wirklich tot und harmlos. Ich persönlich bin auch dafür, daß es mitgenommen und mit den modernsten Hilfsmitteln der Biologie, Biochemie und Medizin analysiert wird. Es wird nämlich zu keiner normalen Untersuchung, sondern zu einer Analyse kommen. Sie sollten sich wirklich beruhigen und den ersten Schreck überwinden. Als der Kommandant mit dem Monster ankam, haben zwei Leute der Besatzung Schreikrämpfe bekommen. Er aber nicht, denn er hat es lebend gesehen. Hätte er versagt, wäre nun er eine Leiche. Das zu Ihrer Information, Sir.


  Chef-Ingenieur Maryman erkannte zutiefst verblüfft, daß der ewig gegen Eltron opponierende Mediziner plötzlich auf dessen Seite stand. War das nun in seinem wissenschaftlichen Ehrgeiz oder in seinem Zugehörigkeitsgefühl zu dem Kommandanten begründet, der trotz aller unangenehmen Eigenschaften hervorragende Leistungen vollbracht hatte?


  Kapitän Fermont war an sich ein ruhiger, vernünftiger Mann, der nur selten die Nerven verlor.


  Er faßte sich auch diesmal, und so meinte er schließlich knurrig:


  Na ja, so mag das Ding von mir aus mitgenommen werden. Aber das sage ich Ihnen, Doktor! Wenn es irgendwie gefährlich wird, erleben Sie eine peinliche Verhandlung unter Bordgesetzen. Sie haben mir in Zeugengegenwart erklärt, daß der Organismus tot ist. Ich habe übrigens einen ausgezeichneten Biologen an Bord. Er dürfte von der Materie mehr verstehen als ein Astro-Mediziner. Wollen Sie mit Dr. Huggart zusammenarbeiten?


  Mit dem größten Vergnügen, Sir. Ich brenne vor Neugierde!


  


  *


  


  Drei Wochen lang jagten die großen Landungsboote der Regulus in den gähnenden Schlund des hier beginnenden stellaren Raumes. Auch das erhaltene Boot der zertrümmerten Orion war dabei. Fähige Techniker sorgten für die Bereitstellung verwendungsfähiger Strahlmedien, die von den Atommeilern erhitzt und weißglühend aus den Düsen gejagt werden konnten.


  Das Lastschiff leerte sich, und es entstand eine weitläufige Station, die aber ebenfalls unter dem ewigen Eis des erstarrten Planeten angelegt wurde. Eltrons Erfahrungen wurden umgehend verwertet, da er diese Hölle nur zu gut kannte.


  Die Tanks der kernchemischen Hilfstriebwerke im Mutterschiff wurden mit einem reinen Wasser-Destillat gefüllt. Riesige Plastikhüllen nahmen zusätzliche Eisladungen auf und wurden am tragenden Gerüst der Regulus verankert. Techniker montierten automatische Greifvorrichtungen, die das reine Eis aus den Plastikbehältern zum Auftauen ins Schiff zu bringen hatten.


  Fermont griff von nun an zum reinen Wasserdampf als Arbeitsmedium. Schließlich entsprach die Gesamtmasse des Fernschiffes jenen Werten, die auch beim Start aus der irdischen Kreisbahn verzeichnet worden waren. Nur waren jetzt Tausende von ausgebooteten Nutzlasttonnen durch Strahlmassen ersetzt worden, was zwar keine höheren Schubleistungen der Triebwerke, dafür aber eine weitaus längere Laufzeit ergab.


  Elektronische Gehirne berechneten den Beschleunigungseffekt unter der kombinierten Anwendung der kernchemischen Zusatzaggregate und der Hauptmaschinen des Schiffes, die sich in einem Quantentriebwerk materialisierten.


  Die bei Vollschub zu erzielende Leistung wurde unter Berücksichtigung der Startmasse mit einem Wert von 1,2583 g ermittelt, der allerdings auf 0,42 g fallen mußte, sobald die Arbeitsmedien der Reaktor-Brennkammern erschöpft waren.


  Das war die einfache Rechnung der Ingenieure und Astrophysiker, an denen es nichts zu rütteln gab.


  In der vierten Woche wurde die von riesigen Knallgasgebläsen ins Eis geschmolzene Station feierlich eingeweiht. Die erste Funksendung spritzte aus dem gewaltigen Richtstrahler des stabilen Leichtstahlmastes, der auf einem massiven Fels errichtet worden war.


  Zurück blieben 15 Männer, die erst zwei Jahre später abgelöst werden sollten.


  Ramsay Eltron hatte sich um nichts mehr gekümmert. Man hatte ihn nur in seiner kleinen Kammer über Berechnungen und Formeln von derart komplizierter Art hocken sehen, daß man ihm tunlichst aus dem Wege gegangen war. Der ehemalige Kommandant gab zu verstehen, wie unerwünscht die Eindringlinge waren. Niemand ahnte, daß der Mann von Oros zum zweiten Male die Welt erobern wollte.


  Als letzter Mann betrat er das Landungsboot, das auf brüllender Gasflamme reitend in das Nichts schoß und vollautomatisch auf die Kreisbahn des Mutterschiffes gebracht wurde.


  Die Regulus gehörte zu den unförmigen, erschreckend häßlichen Giganten, die nicht für Landungen auf irgendwelchen Himmelskörpern konstruiert worden waren.


  Der Ingenieur des Jahres 2109 rechnete nach wie vor mit jedem Gramm Mehrgewicht, das für ihn einfach Masse bedeutete. Masse müßte aber beschleunigt und auch wieder gebremst werden, also tat man gut, diese Masse so klein wie möglich zu halten.


  Fernschiffe bestanden aus einer anscheinend planlosen Anhäufung von willkürlich aufgehängten und gänzlich verschiedenartig geformten Behältern, die alle an einem stabilen Gesamtgerüst befestigt waren, zu dem man Skelett sagte.


  Nichts hatte sich daran geändert, nur die Triebwerke waren besser geworden. Die chemischen Flüssigkeitsraketen waren von Raumfahrzeugen mit kernchemischen Aggregaten abgelöst worden.


  Danach kamen die ersten Prototypen mit elektrischen Strahltriebwerken, die ionisierte und in Magnetfeldern hochbeschleunigte Gase als Arbeitsmedien verwendeten. Die Ausströmgeschwindigkeiten stiegen, die spezifischen Impulse blieben wegen der zu großen Massen schlecht.


  Alle diese neuartigen Triebwerke blieben in ihren Bauelementen weitläufig, massig und platzbeanspruchend. Der spezifische Treibstoffverbrauch sank zwar ganz enorm; es wurden Fahrten bis an die Grenzen des Sonnensystems gut möglich, aber das änderte nichts an der rein technischen Tatsache, daß die Schubleistungen zu geringfügig blieben.


  Bei der Konstruktion der Regulus hatte man deshalb auf die altbewährten leistungsfähigen und vordringlich leichten Reaktorbrennkammern als zusätzliche Antriebsaggregate zurückgegriffen. Kleinere Schiffe, die seit mehr als 80 Jahren regelmäßig zwischen Erde und Mond verkehrten, waren grundsätzlich nur mit diesen kernchemischen Triebwerken ausgerüstet, die infolge ihrer geringen Massen enorme Schubleistungen boten, mit deren Hilfe man auch einen größeren Körper leicht aus dem Schwerebereich der Erde bringen konnte.


  Die Landungsboote der Regulus waren ebenfalls mit Reaktorbrennkammern ausgerüstet.


  Man unterschied also zwischen zwei gänzlich verschiedenen Systemen. Volumenmäßig große und schwere Quantenaggregate mit ihrem geringfügigen Strahlmassenverbrauch dienten in ausgesprochenen Fernschiffen als Dauerbeschleuniger. Dafür waren ihre Schubleistungen gering; aber man konnte theoretisch mit ihrer Hilfe die Lichtgeschwindigkeit erreichen.


  Nahverkehrs-Raumschiffe verzichteten auf die unförmigen Riesenanlagen. In ihrem Rumpf fand man zylindrische Körper mit verschiedenartigen Düsenquerschnitten, wonach sie sehr stark an die allerersten Brennkammern erinnerten, in denen man zu Beginn des Raum-Zeitalters chemische Stoffe verbrannt hatte.


  Das geschah jedoch nicht mehr, da moderne kernchemische Triebwerke das Aufheizungselement in der Form eines röhrenförmigen Atomreaktors konzentrisch eingebaut trugen.


  Die komplizierten Anlagen alter Wärmungsaustauscher, Leistungssysteme und Kondensatoren, waren längst überflüssig geworden. Damit hatte das Thermische Atomtriebwerk einen enormen Nutzeffekt erhalten. Es gab keine schweren Reaktoren mehr. Sie lagen direkt innerhalb der Brennkammern, und die Kühlung der hocherwärmten Reaktorzelle wurde direkt von dem Arbeitsmedium vorgenommen, das zum Zwecke der Expansion ohnehin erhitzt werden mußte. Moderne thermische Atomtriebwerke waren kaum größer und schwerer als die urzeitlichen Brennkammern chemischer Flüssigkeitsraketen.


  Die Konstrukteure der Regulus hätten das Schiff liebend gerne und ausschließlich nur mit diesen Aggregaten ausgerüstet, wenn der spezifische Strahlmassenverbrauch nicht doch zu groß gewesen wäre. Darin war das Photonentriebwerk zweifelsohne weit überlegen. Photonen wurden mit Lichtgeschwindigkeit abgestrahlt. Das beste thermische Atomaggregat arbeitete mit Ausströmgeschwindigkeiten von höchstens 50 km/sec.


  Es hatte sich also ein Grenzfall ergeben, der sich kaum überbrücken ließ. Immerhin hatte man die große Regulus auch mit starken Reaktorbrennkammern ausgerüstet, was eine Beschleunigung des Gesamtschiffes mit dem Wert von rund 1,25 g ermöglichte, solange man noch ein Arbeitsmedium hatte, das man in der Form hocherhitzter Gase durch die Düsen jagen konnte. Nur deshalb hatte Elvis Fermont größten Wert darauf gelegt, seine Tanks mit dem reinen Destillat aus dem Eis des Pluto zu füllen. Den Mikro-Meilern der Kammern war es recht gleichgültig, welche Materie sie angriffen, blitzschnell aufheizten und durch die Düsen peitschten.


  


  *


  


  Das, was äußerlich Ramsay Eltron war, beobachtete sorgfältig die Handgriffe des Bootspiloten, der im kombinierten Fernsteuer- und Eigenelektronik-Verfahren ein glänzendes Anlegemanöver fuhr.


  Auf dem großen Bildschirm glänzte inmitten des sternflimmernden Raumes der gewaltige Fragment-Körper eines Raumschiffes, das man nur mit einiger Phantasie als ein solches ansehen konnte.


  Das häßliche Ungetüm jagte auf seiner berechneten Kreisbahn um den Planeten Pluto herum, der dem bloßen Auge kaum sichtbar war. Woher sollte er auch das Licht erhalten, das ihn in einem strahlenden Glanz hätte aufleuchten lassen. Die Sonne stand etwa 6 Milliarden Kilometer entfernt. Sie war nur ein blasses Sternchen.


  Aus den Lautsprechern kamen Befehle und korrigierende Anweisungen. Sekunden später glitt das Boot in die magnetischen Halteklammern hinein, die es fest mit dem eigentlichen Schiff verbanden. Niemals hätte der Gigant auf einem Himmelskörper landen können.


  Eltron hörte den schlauchartigen Verbindungsgang gegen die Luftschleuse knallen, und dann kam das scharfe Zischen des Druckausgleiches. Die Lampe zuckte auf Grün.


  Bedächtig schritt der Kommandant über die magnetischen Bodenplatten, die seinen metallischen Sohlen Halt verliehen. Der Mann von Oros lächelte über die primitive Einrichtung. Man kannte also noch nicht einmal das Geheimnis einer künstlich herstellbaren Gravitation!


  Da die Regulus zur Zeit nicht beschleunigt wurde, gab es in ihr auch keine Fliehkräfte, die eine gewisse Schwere hätten vortäuschen können. Also schwebte Eltron durch den Kunststoffschlauch, der mit der künstlichen Atmosphäre des Schiffes angefüllt war.


  Er glitt durch eine Sicherheitsschleuse hindurch, wo er von kräftigen Armen empfangen wurde.


  Es waren Gesichter, die er niemals gesehen hatte. Der Gruß der Männer erschien dem Kommandanten lasch und gezwungen. Das Fremde in ihm legte jedoch keinen Wert darauf, obwohl es sich sagen mußte, daß der echte Eltron nun sofort eingehakt hätte.


  Das Wesen vom Planeten Oros stand vor einem Problem, das zutiefst in die Philosophie seiner Rasse eingriff.


  Sie werden in der Zentralekugel erwartet, Sir, sagte einer der Männer. Mit dem Daumen deutete er über die Schulter; in dieser Richtung lag ein erleuchteter Gang, der oftmals von starken Leichtmetallschotten unterbrochen wurde.


  Haben Sie Nervenzuckungen? klirrte es zwischen Eltrons Zähnen hervor.


  Hä? machte der Mann verblüfft.


  Nehmen Sie gefälligst Haltung an, wenn Sie mit einem Raumkapitän sprechen! brüllte der Kommandant plötzlich. Ich habe Sie gefragt, ob Sie an Nervenzuckungen leiden! Oder ist Ihre seltsame Daumenbewegung absichtlich geschehen?


  Der Regulus-Mechaniker zeigte das tölpelhafte Grinsen eines halbnarkotisierten Menschenaffen.


  Ach so, der Daumen. Jawohl, Sir, der hat immer Zuckungen.


  Die umstehenden Männer beherrschten sich krampfhaft, bis ein junger Offizier in der kleidsamen Uniform der Raumflotte auftauchte. Er zeigte eine vorbildliche Ehrenbezeugung.


  Leutnant Armin, Sir. Zweiter astronautischer Offizier an Bord der ‚Regulus, Sir. Ich bin beauftragt worden, Sie zu Ihrem Quartier zu bringen. Es liegt in der Zentralekugel.


  Eltron tippte an den Mützenschirm. Sein Blick war prüfend und allumfassend.


  Und wo befinden wir uns hier?


  Im Materialzylinder III, Sir. Gleichzeitig Schleusenraum für die Beiboote. Es gibt zwei direkte Verbindungen zu den weiter vorn liegenden Mannschaftsbehältern.


  Zwei?


  Jawohl, Sir, eine konstruktive Änderung im Vergleich zu Ihrem Schiff. Einer der Gänge wird nur für Material, hauptsächlich für Lebensmitteltransporte benutzt. Wenn Sie erlauben, gehe ich vor.


  Wie lange sind Sie auf der ‚Regulus?


  Die erste Reise, Sir. Vorher war ich Hilfsastronaut auf einem Marstransporter.


  Danke. Bitte, gehen Sie vor!


  Der Leutnant drehte sich. Die magnetisierten Sohlen schleiften etwas über die hauchdünne Metallfolie, lösten sich und knallten dann mit einem scharfen Laut zurück. Das war die Gangart der raumfahrenden Generation, die auf ihre Art den Zustand der Schwerelosigkeit zu besiegen gewußt hatte.


  Der Fremde von Oros paßte sich an. Jede einzelne Zelle seines metabolischen Daseins war mit dem Stoffgefüge eines übernommenen Menschenkörpers schon so vertraut geworden, daß es überhaupt keine Überraschungen mehr geben konnte. Er spielte nicht den irdischen Kapitän, er war der Kommandant!


  Sie durchschritten den Gang mit dem kreisförmigen Querschnitt. Natürlich bestand er aus Stahlplastik; denn was wäre in diesen Schiffen schon aus schweren Legierungen gewesen! Leicht, leicht und nochmals leicht sollen sie sein! Die Triebwerke waren schon massig genug. Bei einem Meteortreffer im freien Raum war es ohnehin gleichgültig, ob die Zellenwandungen nun aus Edelstahl oder aus Kunststoffen bestanden. Sobald ein solcher Brocken mit seiner grundsätzlich hohen kinetischen Energie die Größe einer kleinen Tomate erreichte, durchschlug er sowohl besten Stahl als auch ganz gewöhnlichen Kunststoff.


  Was ein Raumkapitän Eltron nicht gefragt hätte, fragte nun der Mann von Oros.


  Sind in der Zeit meiner Abwesenheit neue Meteor-Abwehrgeräte entwickelt worden?


  Die elektronische Ortung ist weitaus besser geworden, Sir. Als Abwehr verwenden wir neuerdings elektronisch gesteuerte Raketenwerfer mit zielsuchenden Robotgeschoßen. Grundbedingung ist, daß der näher kommende Fremdkörper rechtzeitig erkannt wird. Auf der Reise zum Pluto haben wir drei größere Meteore durch atomar geladene Robotgeschoße vergasen können, ehe sie das Schiff berühren konnten. Die Überreste wurden von uns durchstoßen. Sie richteten keinen Schaden an.


  Der junge Offizier schien sehr stolz ob dieser Leistung zu sein.


  Der Fremde lächelte in einer Art von gütiger Ironie, was von Armin nicht erfaßt wurde.


  Soso, das ist sehr schön. Ich wollte, ich hätte die Einrichtung ebenfalls besessen. Der Miniaturmond des Pluto ist kaum beachtlicher als ein größerer Meteor.


  Sie durchschritten eine Sicherheits-Luftschleuse, von der die sogenannte Zentralekugel von der dahinter Hegenden Quartierkugel hermetisch abgeschlossen wurde. Beide Gebilde hingen ganz vorn im tragenden Gerüst der Regulus, wonach sie praktisch den Bug des Raumschiffes darstellten.


  Unglaublich primitiv, dachte der Fremde, Daß sie es überhaupt wagen, mit solchen Konstruktionen bis zur Grenze ihres Sonnensystems vorzustoßen! Nun, eine gewisse Opferbereitschaft war schon in der ersten Keimzelle der menschlichen Rasse verankert.


  Die Zentralekugel war in acht verschiedene Decks eingeteilt. Davon waren allein vier Decks den verschiedenartigen Kommandoelementen vorbehalten. Nirgends gab es Luken, die einen freien Ausblick in den Raum erlaubt hätten. Dafür waren überall zentral gelegene Bildschirme angebracht, die den Dienst besser und vordringlich sicherer erfüllten.


  Eltron betrat die Kommandozentrale, die sich von der seines ehemaligen Fernraumers kaum unterschied. Nur neuartige elektronische Rechenmaschinen hatte man aufgestellt.


  Er fühlte sofort die sorgenvollen Bewußtseinsimpulse des Regulus-Kommandanten. Scharf lauschend, achteten die unbegreiflichen Sinne einer erdenfremden Art auf die Schwingungen des untersetzten Mannes, der recht nervös in einige Mikrofone der Befehlsübermittlung sprach. Offensichtlich verabschiedete er sich von den zurückbleibenden Männern der Stationsbesatzung. Sie traten ihren Dienst unter wesentlich günstigeren Umständen an, als sie einem Ramsay Eltron von der gnadenlosen Natur zugestanden worden waren.


  Die sechs überlebenden Männer aus Eltrons Besatzung waren ebenfalls in der Zentrale. Maryman konnte sich wieder sehr gut bewegen, da seine Wunde mit frischem Gewebeplasma aus den Beständen der Regulus behandelt worden war. Er war praktisch geheilt. Einige Mechaniker waren schon dabei, ihm eine behelfsmäßige Prothese anzufertigen.


  Kommandant Fermont stellte die Offiziere und Wissenschaftler seines Schiffes vor. Besonders bemerkenswert erschien ein kleiner, fuchsgesichtiger Mann mit den flinken Bewegungen eines huschenden Wiesels. Das war der Biologe Dr. Huggart.


  Was haben Sie da eigentlich angeschossen, Mr. Eltron? fragte er mit einer hohen, piepsend klingenden Stimme.


  Angeschossen?


  Der Fremde war plötzlich hellwach.


  Sie meinen wohl ‚erschossen, Doktor!


  Der kleingewachsene Wissenschaftler kicherte wie ein junges Mädchen.


  Na, schön, wir werden sehen. Jedenfalls haben Sie mir da ein hochinteressantes Gebilde beschafft. Ich bin gar nicht so fest davon überzeugt, daß jenes Etwas wirklich erschossen ist! Haben Sie schon einmal erlebt, wie ein delikater Berg von Fleischsalat auf den Stich einer Gabel reagiert?


  Sie scheinen sich in seltsamen Vergleichen zu gefallen, höhnte Eltron mit eisigem Spott in den Augen.


  Der Biologe blinzelte im hellen Licht der Kunststoffröhren.


  Jaja, kann sein. Natürlich reagiert Fleischsalat überhaupt nicht. Selbst wenn man ihm echtes Leben einflößen könnte, würde er um die Gabel herumfließen, eventuell beschädigte Zellen ausscheiden und sie durch Teilungen anderer Zellen ersetzen. Kein Verlust also.


  Was haben Sie vor? brummte Fermonts tiefe Stimme in die ziemlich einseitige Unterhaltung.


  Ha, was ich vorhabe? staunte der kleine Mann. Ich werde das Ding auftauen; denn noch gleicht es einem glashart gefrorenen Eisberg. Ich möchte sehen, was sich hinter dieser Substanz versteckt. Ich schätze, man hat mich wegen ähnlicher Vorkommnisse an Bord Ihres Schiffes kommandiert.


  Eltron erkannte, wie locker und brüchig das disziplinarische Verhältnis an Bord der Regulus war. Fermont war nicht der Mann, der sich gegen die intellektuellen Mitglieder der Besatzung behaupten konnte.


  Ehe er noch etwas sagen, konnte, warf Eltron mit dem für ihn charakteristischen Zucken der Lippenränder ein:


  Mir scheint, mein Herr, Ihre clownhaften Bemerkungen entsprechen Ihrem Können. Ehe Sie an dem von mir erschossenen Wesen herumpfuschen, haben Sie eine Sprache zu erlernen, die mir in meiner Eigenschaft als Raumkapitän und Doktor der Kernphysik angenehm und disziplinbewahrend erscheint. Zu fordern haben Sie überhaupt nichts, klar! Als Besatzungsmitglied der ‚Regulus haben Sie das durchzuführen, was Ihr Kommandant für richtig befindet. Sie haben ein schriftliches Gesuch in der gehörigen Form einzureichen, sobald sich in Ihnen der Wunsch regen sollte, meine Entdeckung näher zu untersuchen. Ansonsten erwarte ich, von Ihnen nicht ‚Mr. Eltron genannt zu werden. Ich beanspruche die raummilitärische Titulierung, die gemeinhin mit dem Wörtchen ‚Sir identifizierbar ist.


  Eltron stand vor ihm wie ein Koloß aus purer Arroganz.


  Fermonts Hängebacken begannen verdächtig zu zucken, und die anwesenden Offiziere der Regulus hatten unwillkürlich Haltung angenommen.


  Dr. Topsel schielte krampfhaft auf seine weißgewordene Nasenspitze, und der Biologe schnappte nach Luft.


  Was, Sie sind ja …


  Ersparen Sie sich jedes weitere Wort, Doktor! knallte es aus Eltrons schmalgewordenem Mund. Ihre ungehörige Haltung wird von mir protokolliert und zur Sprache gebracht werden, sobald wir die Erde erreichen. Vorläufig haben Sie an meiner Entdeckung keine Experimente vorzunehmen!


  Sie werden lachen, Huggart, das ist auch mein Befehl, warf Fermont ein, der maßlos überrascht die augenblickliche Lage erkannte. Eltron hatte sich in wenigen Minuten mehr Respekt zu verschaffen gewußt als er während einer Reise von achtzehn Monaten.


  Ich hatte Sie ja gewarnt, murmelte Dr. Topsel, als der kleine Mann wortlos die Zentrale verließ.


  Der Erdenmensch Eltron blickte eisig, der Mann von Oros amüsierte sich. Ob der fähige Biologe nun noch auf den Gedanken kam, in ihm  Eltron  einen Verwandelten zu sehen?


  Die harten Worte waren beste Eltronsche Disziplinschule gewesen. 


  Start erfolgt in 32 Minuten 24 Sekunden, quäkte es blechern aus der Lautsprecheröffnung eines Robotgerätes, das mit dem Selbststeuerautomaten synchron gekoppelt war.


  Das Etwas in einem der luftleeren Laderäume war vergessen. Die Männer wurden in die engen Unterkünfte geführt, die vorher von jenen Leuten bewohnt worden waren, die sich nun auf der Oberfläche des Pluto befanden. Die Besatzung der Regulus bestand nun aus 44 Mann einschließlich des Kommandanten. Zusammen mit den 7 aufgenommenen Überlebenden der Orion befanden sich genau 51 Menschen an Bord; aber davon sah einer nur wie ein Mensch aus.


  Zwanzig Minuten später ruhte Eltron in lockerer Haltung auf seinem Schaumplastiklager. Niemand hatte sich angeschnallt, was bei interplanetarischen Fernschiffen nicht zur Dienstordnung gehörte. Die Beschleunigungswerte waren grundsätzlich so gering, daß sie nur ganz selten die gewohnten Werte der normalen Erdbeschleunigung um einen kleinen Bruchteil überstiegen. Das erfolgte nur dann, wenn man auch noch die Hilfstriebwerke mit Vollschub laufen ließ, damit man wenigstens gleich beim Start auf eine vernünftige Fahrtstufe kam.


  Eltron hörte die Kommandos über die Rundrufanlage. Am Heck des Schiffes, dort, wo das gewaltige Wabengerüst mit den Schirmreflektoren der Photonenlampen mehr als 80 Meter durchmessend in den Raum stieß, flammte es grell weiß auf.


  Angesaugtes, vorgewärmtes und anschließend vergastes Wismut zischte in die Kernlampen, deren Brennpunkt von einem stabförmigen Kernreaktor gebildet wurde. Die Arbeitstemperaturen stiegen spontan auf 40000°K und höher. Die Degenerierung der eingespritzten Arbeitsmassen zu Lichtquanten begann. Im Maschinenraum hinter dem Wabengerüst mit den Reflektoren jaulten die Kernmeiler, deren freiwerdende thermische Energie über die Umformbänke in Strom verwandelt wurde. Längst war die Zeit der Turbogeneratoren vorbei.


  Der so erzeugte Strom floß zu den Polen der Schirmreflektoren, in denen die thermischen Gewalten der Umformung nur dann technisch beherrschbar waren, wenn zwischen den degenerierenden Gasen und den Reflektorwandungen die Abstoß-Kraftfelder errichtet wurden.


  Sie wurden aufgebaut, denn dafür liefen die Strommeiler im Maschinenraum. Die Arbeitstemperaturen der separaten Röhrenmeiler in den Lampenbrennpunkten stieg auf 150000°K. Es entstanden Photonen, also Lichtquanten, die gleichgerichtet und mit Lichtgeschwindigkeit abgestrahlt wurden. Eine Erhitzung der Reflektorwände erfolgte nicht, da die aufgebauten Abstoßfelder die heißen Photonenströme nicht mit dem Material in Kontakt kommen ließen.


  Die gewaltige Regulus ruckte an.


  Die Strahlschub-Leistung der vielen Schirmreflektoren ergab ein Beschleunigungsmoment von genau 0,42 g, was noch nicht einmal dem halben Wert der Erdbeschleunigung entsprach.


  Eltron fühlte einen Teil seines Körpergewichts zurückkehren. Es war schon mehr als auf dem kleinen Planeten, dessen Gravitation nur 0,26 g bewirkt hatte.


  Das Arbeitsgeräusch der weit hinten liegenden Strommeiler konnte er nicht hören. Zwischen ihm und der großen Maschinenkugel lagen noch unzählige andere Behälter, die alle im Skelett des seltsamen Raumschiffes aufgehängt waren.


  Dafür konnte er aber die Vibrationen spüren, die sich über das stützende Gerüst auf jede Abteilung übertrugen.


  Zündung der Reaktorenkammern in einer halben Minute! klang Fermonts Stimme aus den Lautsprechern.


  Kammersychronisation läuft unter Kontrolle von E-Gehirn Dora, entgegnete der Leitende Ingenieur des Schiffes.


  Hinter dem unförmigen und wie abgeschnitten wirkenden Heck des etwa hundert Meter langen Körpers aus vielerlei Fragmenten stand eine titanische Lichtsäule, die in das Nichts des Raumes schoß.


  Es war Licht, reines Licht; aber auch Licht übt einen Druck nach dem Newtonschen Gesetz aus. Der Strahlmassenverbrauch der Triebwerke war relativ gering. Mit den verfügbaren Mengen konnte theoretisch zweieinhalbmal die Lichtgeschwindigkeit erreicht werden, wonach bereits die Regulus einen anderen Stern hätte anfliegen können.


  Eltron konnte auf seiner kleinen Beobachtungsbildfläche den gebündelten und sich dann rasch ausbreitenden Lichtstrom nicht sehen; aber er wußte, welch ein grandioser Anblick das war.


  Der Fremde in ihm war kultiviert genug, um sich über diesen Gedanken nicht zu belustigen.


  Auch seine Rasse hatte vor Äonen auf ähnlicher Basis begonnen. Zu jener Zeit war auf dem Planeten Terra soeben das erste einzellige Lebewesen entstanden.


  Der Mann von Oros dachte daran, wie er seinen großen Plan in die Tat umsetzen könnte. Mit Gewalt? Die Menschen zwingen, nach seinen Angaben ein Triebwerk zu bauen, das den Erfordernissen der intergalaktischen Raumfahrt genügen konnte?


  Sie sollten etwas über die Lichtmauer erfahren, dachte er. Vielleicht auch etwas über die Gesetze des fünfdimensionalen Raumes, in dem universale Gleichungen über eine bestimmte Masse nicht mehr gelten.


  Im gleichen Augenblick liefen im riesigen Kreiswulst der Regulus die vielen Reaktorkammern an.


  Die kernchemischen Hilfstriebwerke für höhere Startbeschleunigung waren in einem röhrenartigen Gerüst untergebracht, das ringförmig das gesamte Heck mit dem Reflektor-Träger umgab.


  Aus wuchtigen Düsen zuckten weißrote Gasflammen, als das tangential eingespritzte Pluto-Wasser am konzentrischen Röhrenmeiler erhitzt wurde. Es war also reiner Wasserdampf, der hier als Arbeitsmedizin verwendet und unter hohem Druck ausgestoßen wurde. Die Aggregate waren viel einfacher und handlicher als die Photonen-Reflektoren mit ihren vielzähligen Nebenmaschinen.


  Alle Vorgänge liefen in den Brennkammern ab, in die man lediglich durch Turbopumpen das reine Destillat einspritzen mußte. Sogar die Kühlung erfolgte mit dem gewöhnlichen Wasser, das zwischen der Ofenwandung und dem konzentrischen Meiler eine kalte Gasschicht erzeugte.


  Sehr merklich ruckte das Schiff an. Eltron wurde fester gegen sein Lager gepreßt, und die gleich darauf durchkommende Auswertung ergab eine Beschleunigung von 1,2583 g.


  In dem Fernraumer konnte man plötzlich wieder ganz normal gehen. Den Männern, die so lange unter der geringen Gravitation des Pluto gelebt hatten, fiel es sogar schwer. Sie vermeinten eine drückende Last auf den Schultern zu verspüren, und doch hatten sie kaum etwas mehr auszuhalten als ein Mensch auf der Erde.


  Die Regulus ließ den neunten Planeten hinter sich. Auf flammenden Lichtbahnen und zuckenden Gasströmen reitend, schoß sie mit ständig anwachsender Fahrt in das Nichts hinaus, in dem irgendwo die Erde liegen mußte.


  Nach den letzten Kurskorrekturen betrat Eltron die Zentrale. Die Manöverbesatzung war schon abgetreten, und nur die Diensthabenden standen oder saßen vor den Instrumenten.


  Ein guter Gedanke, die Sache mit den kernchemischen Triebwerken. Wie lange werden Ihre Strahlungen reichen, wenn Sie die Maschine mit Vollschub weiterlaufen lassen?


  Fermont lachte etwas bitter.


  Sie fressen das verflüssigte Plutoeis wie unersättliche Ungeheuer. Trotz der hohen Strahlgeschwindigkeit von 50 000 m/sec ist der Verbrauch noch zu hoch. In knapp dreieinhalb Stunden werden alle Tanks und sogar die Plastikhüllen leer sein. Dann haben wir eine beachtliche Menge Wasserdampf ins Vakuum gejagt.


  Es bringt Ihnen aber eine gute Steigerung der Anfangsgeschwindigkeit, und das bedeutet eine kürzere Reise. Sagen Sie, Kapitän Fermont …


  Eltron stockte, und sein sinnender Blick schien den prüfend aufsehenden Kommandanten zu sezieren.


  Ja?


  Ich war länger als vier Jahr der Erde fern. Hat man noch keine Treibstoffe gefunden, die ich ‚freie Radikale nennen möchte? Das wäre doch der geeignete Stoff für Ihre leichten Triebwerke.


  Ich verstehe nicht. Wie war das? Welche Radikale?


  Ich meine damit atomare Gase, erklärte Eltron arrogant. Aktivierte Erscheinungsformen von Treibstoffen. Beispielsweise Wasserstoff oder Stickstoff. Die Stoffe können in einem atomaren Zustand gehalten und gelagert werden. Die technische Verwertbarkeit basiert darin, ihre Molekül-Bindungsenergien auszunutzen. Ist denn noch niemand auf diese  ich möchte sagen  direkt primitive Lösung gekommen?


  Na, vielleicht kommen Sie darauf, meinte Fermont trocken, und damit entfachte er ein bösartiges Leuchten in den grauen Augen des anderen Mannes.


  Ich kann Ihnen einwandfreie Berechnungsgrundlagen und Konstruktionszeichnungen für die erforderlichen Tankbehälter vorlegen, vorausgesetzt, Sie sind dazu fähig, den Sinn der Gleichungen annähernd zu verstehen.


  Fermont wurde blaß. Er war ein Mann, den man gemeinhin einen anständigen Kerl zu nennen pflegt. Einem Ramsay Eltron war er in keiner Weise gewachsen.


  Bitte, verlassen Sie die Zentrale, Kapitän Eltron, flüsterte er leise. Der Mann von Oros wußte, daß den Menschen schwer beizukommen war. Es schien wirklich an der Zeit, die selbstherrliche Art eines Ramsay Eltron aufzugeben.


  Das aber war schwer, sehr schwer! Man nannte ihn den härtesten Vorgesetzten im Sonnensystem, also konnte er nicht plötzlich freundlich, verständnisvoll und kameradschaftlich werden.. Es mußte etwas geschehen, etwas, was derart einschneidend in die Psyche aller Männer eingriff, daß sogar ein eiskalter Zyniker wie Eltron anders werden mußte.


  Der Fremde ahnte, daß dieses Beginnen das Dasein eines wertvollen Gefährten kostete. Dennoch begann er in dem Augenblick zu handeln, als er nach einer knappen Verbeugung die Zentrale verließ. Er hatte darauf verzichtet, den Kommandanten der Regulus unter den Bann seines hypnotisch-suggestiven Willens zu zwingen. Er haßte die Menschen nicht, nur weil ein Mensch falsch an anderen Geschöpfen seiner Daseinsart gehandelt hatte.


  


  7. Kapitel


  


  Leutnant Armin, II. Astro-Offizier der Regulus, preßte das rechte Auge an die winzige Rundung, hinter der er ein durchsichtiges Glas wußte. Er tat es mit der ängstlichen und doch begierigen Spannung eines Menschen, der sich zeit seines Lebens wünscht, einem blutigen Unfall aus nächster Nähe beizuwohnen, und der dann entsetzt zu schreien beginnt, wenn sein Wunschtraum in Erfüllung geht.


  Armin blinzelte, ehe er leise zu fluchen begann. Hastig wischte er mit der Kuppe seines Zeigefingers über das angelaufene Sichtglas, wonach sein Auge wieder an die Öffnung fuhr.


  Er konnte den winzigen Raum einwandfrei übersehen. Eigentlich diente er als Aufbewahrungsort leichter Raumanzüge, die bei geringfügigen Reparaturen an der Außenhülle des Schiffes getragen wurden.


  Er sah die glühenden Spiralen der aufgestellten Elektroheizungen. Das war aber auch alles. Der Tisch war naß, triefend naß. Auf dem Kunststoff-Fußboden hatte sich eine große Wasserlache gebildet, die erst teilweise verdunstet war.


  Das … das ist doch nicht möglich, kam es wimmernd aus dem zuckenden Mund seines blaßwerdenden Gesichtes.


  Er spähte nochmals in den Raum, und dann schrie er. Er schrie sich das Entsetzen aus der Kehle, das sich in Sekundenbruchteilen in ihm verankert hatte.


  Wie ein Amokläufer stürzte er durch den engen Gang, stieß einen Offizier zur Seite und zwängte sich anschließend in die Sicherheitsschleuse zur Zentrale, wo er heftig gegen den Ersten Offizier prallte.


  Sind Sie wahnsinnig geworden! brüllte der recht robuste Mann.


  Als Armin weiterrennen wollte, hielt ihn der Erste gewaltsam am Arm fest, wonach der junge Mann heftig herumgewirbelt wurde.


  Lassen Sie mich doch! schrie er hysterisch. Das Ding, das Ding ist fort. Verschwunden! Ich muß zum Alten! So hören Sie doch, das Ding ist aus der Gerätekammer verschwunden!


  Beril Koster, Erster astronautischer Offizier an Bord der Regulus, öffnete automatenhaft die Hände, und Armin rannte davon.


  Es dauerte einige Sekunden, bis der Erste die Nachricht verdaut hatte, wonach er ebenfalls zu springen begann.


  Vor der Gerätekammer standen schon einige Leute, die die lauten Rufe Armins gehört und verstanden hatten.


  Weg da! brüllte Koster. Sein schwerer Körper drängte sich zwischen das Schloß und hastig zugreifende Finger.


  Keiner rührt mir die Tür an!


  Weiter oben klangen heftige Worte auf. Deutlich war das Organ des Kommandanten vernehmbar, und schon kamen bleibeschwerte Schuhsohlen den Gang hinabgepoltert. Seit drei Tagen Bordzeit beschleunigte die Regulus nur noch mit dem Quantentriebwerk. Die Leistung war demnach auf 0,42 g gefallen. Pluto war längst im Raum verschwunden, und das Schiff näherte sich der Neptun-Bahn.


  Das Ding ist fort! heulte Armin noch immer. Er schien vollkommen die Gewalt über seine Nerven verloren zu haben.


  Einer der vor dem Ersten Offizier stehenden Männer schluckte schwer:


  Mensch, wenn … wenn ich mir vorstelle, wie das ausgesehen hat, dann wird mir jetzt noch speiübel. Und das soll jetzt weg sein! Wo denn? Fortgeflogen? Es kann ja nur im Schiff umhergeistern!


  Halten Sie Ihren Mund, McKenon, und erzählen Sie hier keine Märchen!


  Es ist doch so, begehrte der Maschinenmaat trotzig auf. Ein Offizier hat es behauptet, und ich habe gelernt, daß alles richtig ist, was ein Offizier sagt!


  Der Erste fluchte in unanständigen Ausdrücken und war ansonsten heilfroh, als er das charakteristische Schnaufen seines Kommandanten näher kommen hörte. Das war ja auch Angelegenheit des Alten!


  Was ist hier los? schrie Fermont mit unnötiger Lautstärke. Was soll verschwunden sein? Seid ihr alle wahnsinnig geworden! Seit wann kann eine Leiche verschwinden? Sehen Sie mich nicht so blöde an, Koster, sondern öffnen Sie endlich das Schott. Kann denn hier keiner selbständig denken?


  Die Tür flog auf. Anschließend begann Elvis Fermont zu fluchen, wie er niemals zuvor in seinem Leben geflucht hatte.


  Er war ein ziemlich hartgesottener Mann, aber das war zuviel!


  Der Tisch, auf dem das Ungeheuer gelegen hatte, war leer. Nur die Wasserlache war noch da, die fast 70 Stunden lang in der Form von winzigen Tröpfchen aus dem ganz langsam auftauenden Körper getropft war.


  Er sieht aus wie ein Urmensch im kosmischen Modesalon von Luna-City, dachte der Erste Offizier ausgesprochen bissig. Sein Kommandant war ein guter Praktiker, aber bei diffizilen Angelegenheiten pflegte er sehr rasch zu versagen.


  Augenblicklich suchte er nach passenden Worten, die ihm nicht über die bebenden Lippen kommen wollten. Dafür lärmten die hereindrängenden Leute, die sich erstaunlich schnell angesammelt hatten.


  Das Chaos hielt so lange an, bis draußen eine eisige Stimme hallte.


  Vielleicht treten Sie sofort zur Seite. Wie lange soll ich noch warten, bis es den Herren gefällt!


  Ramsay Eltron war noch nicht einmal laut; aber er hatte das Etwas in der Stimme, das entweder den gefürchteten Diktator oder den Heiligen charakterisiert.


  Sie drängten sich an die Wände und verstummten.


  Hochaufgerichtet betrat der Kommandant den engen Raum. Das Kräuseln seiner Nasenflügel war von einer derartigen Arroganz, daß Fermont in wilde Flüche ausbrach.


  Beherrschen Sie sich, Kollege, und denken Sie an Ihre Kinderstube. Außerdem riecht es hier schlecht, beinahe unangenehm. Was ist das?


  Sie sollten mal Ihre Nase fragen! knirschte Fermont außer sich. Zur Hölle, ich habe doch gleich gewußt, daß mit diesem Biest nicht alles in Ordnung ist. Erst hat es 70 Stunden lang meine Klimaanlage verpestet, und jetzt ist es auch noch verschwunden. Langsam verliere ich die Geduld, mein Lieber. Ich … eh, was ist das?


  Er unterbrach sich abrupt und sah mit stierem Blick auf Eltrons Hüfte.


  Nur eine Pistole, Kollege Fermont! Zwar eine große und unhandliche Pistole, die dafür aber die Eigenschaft einer beachtlichen Wirkung besitzt. Ich habe genau 48 Grüngeschoße im Magazin, was genügen dürfte, um das oder die Ungeheuer in verglühende Gasbälle zu verwandeln. Sollte das nicht genügen, könnte man sich an die ätzenden Gase erinnern.


  Fermont röchelte nur noch. Krampfhaft hielt er sich an dem Tisch fest, bis er den schleimigen Belag auf seiner Hand entdeckte.


  Entsetzlich fluchend wischte er es an der Kombination ab. Es zeugte für den allgemein tiefempfundenen Ernst der Lage, daß niemand zu lachen begann.


  Mr. Koster, vielleicht sorgen Sie bald für die Räumung der näheren Umgebung! zischte es aus Eltrons Mund. Sie erscheinen mir recht hilflos und unentschlossen.


  Der Erste fuhr zusammen, und schon begann er zu brüllen. Eltron hatte die Kommandogewalt übernommen, ohne daß es Fermont bemerkt hätte.


  Die Männer verstreuten sich, aber sie blieben in Hörweite.


  Was haben Sie da eben gesagt? keuchte Fermont mit zitternden Hängebacken. Haben Sie nicht gesagt ‚das oder die Ungeheuer? Weshalb sprechen Sie plötzlich in der Mehrzahl?


  Weil ich Verstand besitze, wurde er freundlich belehrt. Wenn ein durch und durch tot erscheinendes Lebewesen fähig ist, nach erfolgter Erwärmung wieder lebendig und damit aktiv zu werden, so erscheint es mir durchaus nicht unmöglich, daß es Mittel und Wege findet, um seine Art schnellstens zu vermehren. Ich habe mich immer für Biologie interessiert, Kollege! Wissen Sie, was man unter einem eingeschlechtlichen Lebewesen versteht?


  Nein, stammelte Fermont beinahe weinerlich. Er wollte sich auf den Tisch setzen, bis er im letzten Augenblick den schleimigen Belag entdeckte. Grauenhaft fluchend fuhr er zurück. Es sah so aus, als erschöpfte er den Rest seines Verstandes in der ständigen Neuproduktion fürchterlicher Mordkombinationen.


  Bitte, denken Sie an mein empfindsames Gemüt, wurde er von Eltrons Spott gebissen.


  Fermont fluchte erneut, und dann brüllte er nach dem Biologen, der ihm angeblich die Suppe eingebrockt hatte.


  Es dauerte noch einige Augenblicke, bis der kleine Mann mit den flinken Rattenaugen auftauchte.


  Er durchschnüffelte die Kabine und beroch die Flüssigkeitslauge, daß Fermont, bald wahnsinnig werdend, schrie:


  Mensch, wenn Sie mir nicht sofort etwas erzählen, jage ich Sie persönlich durch die nächste Düse. Wo ist das Ding, Ihr Ding! Wer ist hier auf die idiotische Idee gekommen, den … den … den Homunkulus mit meinen Heizkörpern langsam aufzutauen! He, wer ist hier auf die Idee gekommen? Ich will sofort wissen, wo das Ding steckt!


  Ramsay Eltron begann leise zu lachen. In den Lauten lag ein derart echter und überzeugender Humor, daß ihm der kleine Biologe einen Blick tiefster Dankbarkeit zuwarf. Fermont war in seiner grenzenlosen Wut nicht gefährlich, sondern nur lachhaft.


  Das war kein Homunkulus, fauchte der Biologe, giftig werdend.


  Das ist mir egal, tobte Fermont weiter. Ich will wissen, wo das Ding ist! Sie haben die Forderung gestellt, es müßte langsam aufgetaut werden, also haben Sie zu wissen, was daraus geworden ist! Wo steckt das Biest? Haben Sie es entfernt?


  In dem Fall müßte ich wohl etwas davon wissen, fiel Dr. Huggart schrill ein. War das Schloß beschädigt?


  Kaum, knurrte der Erste Offizier. Von innen läßt es sich leicht durch den Schnapper öffnen. Nur von außen benötigt man einen Schlüssel.


  Fermonts Augen waren weit aufgerissen.


  Mensch … wollen Sie damit etwa sagen, das … das Ding hätte sich aus eigener Kraft aus dem Raum geschlichen? Ein halbverbranntes Etwas, das tot war, wie … wie …!


  … wie ein Ding eben tot sein kann, warf Eltron sehr ruhig und sehr gelassen ein. Dr. Huggart, wie weit war der Prozeß des Auftauens fortgeschritten, als Sie letztmalig in der Kammer waren?


  Das Gewebe war weich, fast gummiartig, erklärte der Biologe gebrochen. Ich habe einzelne Fragmente herausgetrennt und sie biochemischen Analysen unterworfen. Deshalb kam ich auch eben so spät. Ich war in meinem Labor; das weit hinten in einem Materialbehälter liegt. Ich war gerade fertig geworden.


  Und das Gewebe?


  Man sah, daß Huggarts hageres Gesicht die Farbe verflüssigten Paraffins annahm. Es war plötzlich totenstill, und nur der Mann von Oros wußte ganz genau, was der zweifellos fähige Wissenschaftler zu sagen hatte.


  Die Stimme klang gebrochen.


  Ich … ich habe es in konzentrierter Schwefelsäure vernichtet! Es war kein Gewebe.


  Kein Gewebe? fragte Dr. Topsel mit eng werdenden Augen. Was denn sonst, Huggart?


  Zellen, einzelne, streng voneinander abgeschlossene Zellen, die sich lediglich zu einer Kolonie vereinigt hatten. Reines Protoplasma in einer Verbindung, die ich im Leben noch nicht gesehen habe. Also im Grunde genommen die Verkörperung der primitivsten Lebensart, die wir kennen. Einzeller sind immer primitiv, auch wenn sie genügend Intelligenz oder Instinkt entwickeln, um der Nahrungssuche nachgehen zu können. Diese Zellen aber … vordringlich die Zellkerne, waren mehr als ungewöhnlich. Ich habe unter dem Elektronenmikroskop Zellteilungen beobachtet, die gänzlich unmöglich sind. Wenigstens für unsere Begriffe. Die gallertartige Masse lebte, lebte in einer unglaublichen Aktivität. Fast schien es, als könnte das Zeug denken. Es bewegte sich in einer gesamten Masse auf eine Glasschale zu, in der ich einen Nährboden angesetzt hatte. Er war angereichert mit Kohlehydraten. Ich wandte dem Zeug einen Augenblick den Rücken zu, und als ich mich wieder umdrehte, lag über dem Nährboden ein Schleimberg, der sich stark pulsierend ständig vergrößerte. Da erfolgte eine unglaublich schnelle Teilung aller Zellen. Je mehr es wurden, um so höher schien die geistige Potenz der Gesamtmasse zu werden.


  Bringen Sie mir meine Medikamententasche, sagte Dr. Topsel leise zu einem Mann der Besatzung.


  Ich bin nicht irrsinnig, heulte der kleine Mann beinah. Sehen Sie sich den Film an! Das gesamte Monstrum bestand aus reinem Protoplasma von einer unerhört aktiven Stoffverbindung. Es war erstarrt, so wie ein Virus im leeren Raum erstarrt. Nach erfolgter Erwärmung ist es wieder lebendig geworden, was gewöhnlich zu den Eigenarten tiefstehender Einzeller gehört. Ein höheres Lebewesen können Sie niemals einfrieren und wiedererwecken. Dafür ist der Organismus zu kompliziert, zu einseitig und in seinen vielerlei Gewebearten zu hochspezialisiert. Nur niederes Leben bringt dieses Kunststück fertig, und das haben wir jetzt erlebt.


  Sie phantasieren ja, röchelte Fermont. Wenn etwas tot ist, dann ist es tot.


  So, meinen Sie! Ich bringe Ihnen genügend Beweise von auf der Erde existierenden Daseinsformen, die Sie braten und einfrieren können, und die trotzdem wieder leben können.


  Ich möchte Lebewesen, die fähig sind, Raumschiffe zu bauen und sie durch die Weiten des Alls zu steuern, kaum mit niederen Daseinsformen vergleichen, meinte Eltron betont.


  Ich habe ja auch nicht behauptet, daß dieses Monstrum nicht intelligent wäre, stammelte der Biologe. Ich habe nur gesagt, daß seine Körperchemie, verglichen mit der unseren, primitiv erscheint. Nicht ist … sondern erscheint. Es kennt nämlich einen Stoffwechsel, auch wenn der unterbrechbar ist. Die gallertartige Masse ist sogar mit uns verwandt, denn sie besteht aus einer Kohlenwasserstoff-Verbindung. Die Eiweißmoleküle des Plasmas innerhalb der Zellkörper sind mir allerdings noch rätselhaft, weil ich gar nicht dazu kam, sie näher unter die Lupe zu nehmen.


  Warum nicht? peitschte eine Frage durch den Raum. Niemand wußte, wer sie ausgesprochen hatte.


  Dr. Huggart lachte kreischend.


  Weil ich das Zeug mitsamt der zur Hälfte aufgefressenen weißen Maus in einen Keramikbehälter mit Schwefelsäure geworfen habe! Deshalb! Hahaha …! Die Maus war nämlich gar keine Maus mehr, sondern schon zur unteren Hälfte ein Monstrum, hahaha …! Das Zeug ist metabolisch, verwandelbar! Dieses Protoplasma ist fähig, gänzlich andere Stoffverbindungen einzugehen und jedes tierische Gewebe nachzuahmen. Die grundsätzlichen Substanzen sind ja vorhanden. Sie brauchen in der Verbindung nur umgestellt zu werden, und das scheint ein hochintelligenter Zellkern zu besorgen. Hahaha … meine Herren, was halten Sie davon?


  Der Astromediziner Topsel winkte mit der Hand, und zwei kräftige Männer warfen sich auf den haltlos schreienden Biologen. Topsels Spritze zuckte gegen den rasch entblößten Oberarm, in dessen Muskulatur der zischende Morphin-Strahl verschwand.


  Die Männer zeigten grauweiße Gesichter. Fermonts schwammige Wangen unterstrichen noch das fiebrige Entsetzen in seinen wasserblauen Augen. Es gab nur einen Mann, dessen zynisches Lächeln eingefroren zu sein schien. Dieser Mann war noch nicht einmal Mann; aber er sah so aus! Außerdem begann er so zu handeln, wie nun auch ein Raumkapitän Eltron gehandelt hätte; denn im gleichen Augenblick hatte der Fremde von Oros erkannt, daß sein wiedererwachter Rassegefährte aus dem vorgeschriebenen Gleis der erlaubten Handlungen glitt.


  Wo bist du, Arkon-Nor? gab Eltron mit der Kraft seiner telepathischen Fähigkeiten durch. Wo bist du? Warum blockierst du dein denkendes Ich gegen meinen Willen. Du hast mir zu gehorchen. Du sollst nicht töten. Ich verbiete es.


  Der Mann von Oros erhielt keine Antwort. Etwas stimmte nicht. Sollte Arkon-Nor wirklich so vermessen sein, die menschliche Besatzung anzugreifen?


  Eltron rief drängender, und niemand hörte die zarten Schwingungen eines telepathischen Geistes. Wieder keine Antwort.


  Da begann der Fremde zu handeln.


  Mr. Koster …!


  Der Erste Offizier der Regulus fuhr zusammen. Er achtete gar nicht mehr auf seinen Kommandanten, der aus geweiteten Augen auf den stiller werdenden Biologen sah und irre Worte murmelte.


  Nehmen Sie sich fünf beherzte Leute und dringen Sie in das biologische Labor ein. Leichte Raumanzüge anlegen und auf künstliche Atmung umschalten. Sämtliche vorhandenen Versuchstiere sind sofort zu töten und anschließend in einen Behälter mit hochaktiver Säure zu werfen. Na los, Mensch, verschwinden Sie schon!


  Aber warum denn? Was hat das zu bedeuten? schrie Fermont plötzlich.


  Das bedeutet, daß sämtliche Mäuse, Ratten und Meerschweinchen als wehrlose Objekte für eine Verwandlung angesehen werden müssen. Wollen Sie in den Käfigen Monstren sitzen haben, die nur wie Mäuse aussehen?


  Koster rannte, und mit ihm sprangen schreckensbleiche Männer.


  Dr. Topsel schluckte.


  Das … das nehmen Sie tatsächlich an? Sie meinen, winzige Stoff-Fragmente des Ungeheuers genügen, um ein hochstehendes Tier nachzuahmen?


  Die Fragmente sind nach Huggarts Ergebnissen fortpflanzungsfähig. Bei beschleunigter Zellteilung vergrößern sie sich so rasch, daß ursprünglich kleine Teilchen bald die Größe erreicht haben, die erforderlich ist, um den gesamten Organismus eines mausgroßen Tieres zu überschwemmen. Wenn die Verwandlung erst einmal vollendet ist, dürfte es kaum noch möglich sein, normales Gewebe von nachgeahmten Zellverbindungen zu unterscheiden. Sehen Sie das ein?


  Elvis Fermont stöhnte nur noch. Die Hände vor das Gesicht schlagend, setzte er sich auf den Tisch, auf dem vorher noch das Monstrum gelegen hatte.


  Herrgott, wie lange ist das Biest eigentlich schon frei? Was hat es schon alles anstellen können?


  Eltrons Augen waren wie blankes Eis. Breitbeinig stand er in dem kleinen Raum, und das Fremde in ihm hatte es aufgegeben, den entarteten Gefährten zu rufen. Auch der Mann von Oros vermochte trotz seiner telepathischen Kräfte nicht festzustellen, wo ein unmenschlich denkender Geist gefunden werden konnte. Die Wesen seiner Rasse konnten ihr Ich blockieren, wonach Eltron lediglich auf Kombinationen angewiesen war.


  Seine Hand lag am Kolben der schweren Automatik.


  Was starren Sie mich so an? schrie Fermont plötzlich, und ein gehetzter Blick fiel auf die Waffe.


  Eltrons Lippen zuckten in der unangenehmen Art, die man an ihm haßte. Sehr gedehnt meinte er:


  Das sogenannte Ding dürfte eigentlich keinen gesteigerten Wert darauf legen, Meerschweinchen und Mäuse nachzuahmen. Wer beweist mir, Fermont, daß Sie wirklich Fermont sind?


  Der Kommandant fuhr irre schreiend auf, und der Biologe begann im geistverwirrenden Dämmerzustand der Injektion mit seinem hellen Organ einzufallen.


  Eben  eben; das Ding hatte drei Stunden Zeit. Haha!


  Sie sind ja wahnsinnig geworden, brüllte Fermont am Rande seiner Fassung. Warum sollte ausgerechnet ich ein Monster sein?


  Weil Sie der wichtigste Mann an Bord sind, erklärte Eltron dünn lächelnd. Wenn ich an Stelle des Ungeheuers zu handeln gehabt hätte, wäre ich natürlich in allererster Linie bemüht gewesen, den Kommandanten auszuschalten.


  In Fermonts Augen stand tiefste Verzweiflung. Er sah die erstarrenden Gesichter und urplötzlich tödlich drohenden Augen seiner Leute.


  Nehmen Sie doch die Hand von der Waffe, wimmerte der leicht korpulente Mann.


  Die Leute sahen nicht mehr auf ihn, sondern auf den hochgewachsenen Bezwinger des Pluto.


  Sie stehen unter Quarantäne, Kapitän Fermont. Ich übernehme vorläufig das Kommando. Meine Herren, sind Sie einverstanden? Laut Artikel 28, Absatz 3 der solaren Gesetze, ist an Bord der Regulus ein Notstand aufgetreten, der das ganze Schiff bedroht. Als ranghöchster Offizier nächst dem ordentlichen Kommandanten bin ich befugt, die Kommandogewalt zu übernehmen, da sich der Verdacht ergibt, daß Kapitän Fermont nicht mehr im vollen Besitz seiner normalen geistigen Kräfte ist. Protokollieren Sie das. Ich unterschreibe.


  Die Offiziere sahen sich zögernd an, und Fermont starrte in die Pistolenmündung eines Mannes, der im Grunde genommen auch ein Ungeheuer war. Nur war dieses Wesen nicht entartet, was mit dem Wiedererweckten zweifellos geschehen war.


  Der Mann von Oros kannte die Stärken seines Rassegefährten, aber er kannte auch dessen Schwächen. Nochmals rief er nach ihm. Er meldete sich nicht. So gab Eltron durch:


  Das Gesetz unseres Urschöpfers lautet: Du sollst nicht töten, es sei denn, daß die Erhaltung der eigenen Art davon abhängig wird. Dies ist hier nicht mehr erforderlich, denn ich bin schon da. Deine Aufgabe ist erfüllt. Du hast mir Gelegenheit geboten, mich näher an die Menschen anzuschließen und unauffällig die grobe Art abzulegen, die den Menschen Eltron auszeichnete. Ich weiß, daß du mich hörst. Komme also zurück und richte kein Unheil an. Tust du es nicht, so werde ich dich finden. In der Wahrung unserer heiligen Gesetze werde ich dein letztes Fragment vernichten müssen. Der Weg nach Oros wird dir immer verschlossen bleiben. Komme zurück!


  Eltron gab endgültig auf. Dafür wurde der Blick seiner grauen Augen noch härter und fordernder.


  Im Verbindungsgang brüllten die Lautsprecher auf. Es meldete sich der Bordmediziner der Regulus.


  Dr. Reomy spricht, kam es aus den Geräten. Hören Sie mich, Kollege?


  Topsel sprang sofort an das nächste Mikrophon der Rundrufanlage und drückte den Knopf nach unten.


  Ganz klar. Was gibt es, Reomy?


  Sie sollten hier sein, Ihre biologischen Kenntnisse sind größer als die meinen. Ich bin in Huggarts Labor. Vier der Tiere waren schon teilweise verwandelt. Ich habe sie abgetötet, beziehungsweise habe ich versucht, sie abzutöten. Tatsächlich reines Plasma in metabolischer Form. Die Mäuse waren darunter noch erkennbar, aber einzelne Gewebeteile waren schon nicht mehr echt. Jetzt ist hier Ruhe. Der Säurebehälter kocht noch. Haben Sie Vorschläge? Ich traue der Sache noch nicht.


  Warten Sie. Kommandant Eltron möchte Sie sprechen. Er hat das Kommando übernommen.


  Ach nein, knurrte es im Lautsprecher. Darf man fragen, warum?


  Dr. Topsel lächelte ausgesprochen unangenehm.


  Ja, sicher. Eine logische, unantastbare Erklärung besagt, daß ein intelligentes, verwandlungsfähiges Ungeheuer bemüht sein müßte, in erster Linie die wichtigste Persönlichkeit des Schiffes  äh  zu kopieren. Damit hätte es die Kommandogewalt. Fermont ist in Quarantäne.


  Der Regulus-Mediziner fluchte unbeherrscht, und da nahm Eltron das Mikrophon.


  Der Kommandant spricht. Ich bitte um Beherrschung, Dr. Reomy! Es erscheint mir unangebracht, die verfahrene Situation durch sinnlose Maßnahmen noch zu versteifen. Dazu rechne ich auch spitzfindige Diskussionen über unbedingt erforderliche Maßnahmen. Suchen Sie das Labor genauestens nach Plasmateilchen ab. Sämtliche Instrumente, die von Huggart bei der Untersuchung gebraucht wurden, müssen über einem Laborbrenner auf wenigstens 500 Grad Celsius erhitzt werden. Auf Pluto hatte ich Gelegenheit, festzustellen, daß die fremden Zellen solche Temperaturen nicht mehr vertragen können. Anschließend kommen Sie mit Ihrem Einsatztrupp zurück. Da Ihre Raumanzüge säurefest sind, werden Sie mit einem stark ätzenden Stoff desinfiziert werden. Ende.


  Eltron schaltete ab, und die Männer begannen ganz langsam aufzuatmen. Sie fühlten instinktiv, daß dieser Mann in seiner kaltschnäuzigen Härte der genau richtige Befehlshaber für das bedrohte Schiff war.


  Wo ist Mr. Fermont?


  Leutnant Armin nahm Haltung an.


  In seiner Kabine eingeschlossen, Sir. Er tobt nicht mehr. Lebensmittel sind ihm gebracht worden.


  Gut. Ich wünsche alle Besatzungsmitglieder in zehn Minuten in der Mannschaftsmesse zu sehen. Die Offiziere vorher zu mir in die Zentrale. Wer ist hier der Waffenmeister?


  Ich, Sir, dröhnte die Stimme eines vortretenden Mannes. Sergeant Ratl, Sir.


  Sofort an alle Offiziere, auch an die Kadetten Flammenwerfer ausgeben. Tragbare Tornistermodelle. Sonst keine Waffen. Klar?


  Jawohl, Sir. Welche Flammladung, Sir?


  Komprimiertes Deutronit-Gas. Behälterdruck auf 800 atü bringen. Leichtstahlflaschen mit verdichteten Oberflächenmolekülen verwenden, damit die Dinger nicht auseinanderfliegen. Ich bitte um Beeilung.


  Der riesenhaft gebaute Mann eilte davon. Ein Wink von Eltron genügte, und Kadett Tonoki bekam wachsame Augen.


  Folgen Sie ihm. Aufpassen. Jeder kann hier ein Ungeheuer sein.


  Sie sollten nicht übertreiben, Sir, murmelte Dr. Topsel leise. Es wunderte ihn, daß Eltron nicht sofort auffuhr und auf die Unfehlbarkeit seiner Befehle hinwies. Also schien ihm die Sache auch auf die Nerven zu gehen.


  Anscheinend wird er immer menschlich, wenn ihm ein Fehler unterläuft, sann der Arzt grüblerisch.


  Der Mann von Oros erfaßte die unausgesprochenen Bewußtseinsimpulse, und da wußte er, daß er den rechten Weg eingeschlagen hatte. Er kam den Menschen nur dann näher, wenn er es in einer unauffälligen und logisch erscheinenden Form tun durfte. Niemals wäre der echte Eltron aus seiner despotischen Reserve herausgegangen.


  Ja, er hatte schon richtig gehandelt, als er sich entschloß, die Erlaubnis zum Auftauen seines Rassegefährten zu geben. Nur war dessen Entartung ein Faktor, den er nicht hatte voraussehen können. Es geschah sehr selten, daß die disziplinierten Intelligenzen eines fernen Planeten die artenbedingte Selbstkontrolle verloren. Das war kein Ungehorsam, keine Auflehnung gegen das Gesetz der ersten Urzelle, sondern eine Krankheit.


  Die Zellkerne der verbündeten Plasmateilchen verloren die Kontrolle über Nebenwucherungen. Es entstanden entartete Kolonien, die eine katastrophale Störung des gesamten Daseins bewirkten.


  Wäre bei einem irdischen Menschen ein solcher Effekt aufgetreten, hätte man wohl von einer bösartigen und infektiösen Hautkrankheit gesprochen. Wie aber hätte der Wissenschaftler von Oros diese Tatsache in einer für Menschen verständlichen Sprache erklären sollen?


  Das Etwas, das längst Ramsay Eltron war, stand vor einem psychologischen und philosophischen Problem erster Ordnung. In ihm stritten zwei Weltanschauungen und zwei Wesensarten. In erster Linie wollte er menschlich sein und sich anständig benehmen. Um das erreichen zu können, hatte er auf ein Risiko eingehen müssen.


  Die Wiedererweckung hatte sich als Fehlschlag erwiesen, also war er nun gezwungen, erneut den kaltblütigen, selbstherrlichen und überragenden Kommandanten mit der beißenden Schärfe eines höheren Intellekts zu spielen, um die verstörten Männer zu vernünftigen Abwehrmaßnahmen zwingen zu können. Die aber hatten sehr rasch zu erfolgen, da sich Eltron vorstellen konnte, in welcher Weise der Entartete vorgehen mußte.


  Wenn die Verwandlung erst einmal erfolgt war, wurde es ungemein schwierig, einen echten Menschen von einer Nachahmung zu unterscheiden. Es wurde nahezu unmöglich, sobald das Fremde genügend Zeit hatte, sich mit jedem Molekül des Opfers vertraut zu machen.


  Eltron ließ die kleine Gerätekammer mit ätzenden Säuredämpfen desinfizieren, wozu Dr. Topsel meinte:


  Sind Sie davon überzeugt, daß die Dämpfe die Plasmateilchen abtöten können?


  Ja. Es fragt sich nur, wo das Wesen steckt.


  Topsel stellte erstaunt fest, daß auch ein Mann wie Eltron unruhig werden konnte. Seine Haltung war vorbildlich und ganz seiner Art entsprechend, aber das gelegentliche Flackern in den grauen Augen wies auf eine gewisse Spannung hin.


  Die Kammer wurde verschlossen. Kurz darauf tauchten einige Offiziere auf, deren Rücken mit den rechteckigen Hochdruckbehältern verziert waren. In den Armbeugen schaukelten die Strahlrohre mit den verstellbaren Düsensätzen, hinter denen die Heizspulen für die Gaszündung eingebaut waren.


  Sie flitzten an dem neuen Kommandanten der Regulus vorbei und verschwanden in Richtung Zentrale.


  Eltron folgte sehr langsam. In seinem menschlichen und doch unmenschlichen Gehirn liefen Überlegungen ab, die einzig und allein darauf hinzielten, den Entarteten noch rechtzeitig zu fassen. Das mußte innerhalb von höchstens drei Stunden geschehen, da sonst jeder Test versagen konnte.


  Als Ramsay Eltron die Sicherheitsschleuse zur Zentrale durchschritt, sah er in dem kreisrunden Raum die Offiziere des Schiffes. Es waren auch die Überlebenden der ersten Plutoexpedition anwesend.


  Mit einem Blick überflog er die Ausrüstung der Männer, deren Gesichter teilweise krampfartig erstarrt waren. Andere spielten die beherzten Leute, was sich aber sofort legte, als der Schiffsmediziner in den Raum gestürmt kam.


  Sein leichter Raumanzug verbreitete einen penetranten Geruch. Die Stirn des noch jungen Mannes war schweißüberströmt, und seine beharrlich fluchenden Lippen wiesen auf einen Seelenzustand hin, der durchaus nicht mehr als normal bezeichnet werden konnte.


  Unwillig knurrend wich der Erste Offizier von dem dampfenden Mann zurück, der sofort mit gereizt klingender Stimme einwarf:


  Tun Sie nicht so, Koster! Es war notwendig, den Anzug zu säubern. Oder sollte ich winzige Plasmaspuren im ganzen Schiff herumschleppen? Ich möchte das Zeug nicht in meiner Suppe sehen.


  Ich bitte um Ruhe, sagte Eltron so tonlos und beherrscht, daß die Köpfe herumfuhren.


  Meine Herren, ich habe bereits den Notstand über die Regulus verhängt. Es steht fest, daß die Plasmateile, die soeben vernichtet worden sind, von Dr. Huggart persönlich in die biologische Abteilung gebracht worden sind. Meine Erklärung geht dahin, daß so geringe Spuren nicht fähig sind, ein absolut logisches Denken zu entwickeln, was voraussetzt, daß wir jede einzelne Zelle als selbständig lebendes und vernunftbegabtes Wesen ansehen.


  Dr. Reomy schnaufte unterdrückt, ehe er bissig einwarf:


  Sehr schön, Sir! Herrliche Aussichten sind das. Wenn die Sache so ist, dann könnte es leicht geschehen, daß wir mit einem Schiff voller Ungeheuer auf der Erde ankommen.


  Eltrons Blick war eisige Abwehr.


  Sie täuschten sich, das werden wir nicht! Ich hatte auf Pluto Zeit genug, mir Gedanken über diese Angelegenheit zu machen.


  Wieso? Wußten Sie denn etwas über den Metabolismus dieser Lebensform? fragte Dr. Topsel so harmlos, daß sich die Augen der Männer verengten.


  Eltron lächelte mit dem überheblichen Spott, den man nur zu gut an ihm kannte.


  Reden Sie doch keinen Unsinn, Doktor! Natürlich wußte ich das nicht, aber ich pflege gemeinhin etwas weiter zu denken. Ich habe diese Lebewesen mit eigenen Augen gesehen, als sie im Kohlensäureschnee des Planeten lagen und trotzdem noch lebten. Diese Tatsache dürfte einem jeden aufmerksamen Beobachter zu denken geben. Ich war mir darüber klar, daß die unbekannte. Lebensform über erstaunliche Kräfte verfügt, weshalb ich auch auf Pluto verbot, das eingefrorene Etwas aufzutauen. Dr. Huggart hat voreilig gehandelt. Es war verkehrt gewesen, ihm die Erlaubnis für seine Experimente zu geben. Ich ahnte instinktiv, daß die Sache in irgendeiner Form gefährlich werden könnte. Es erscheint mir jedoch sinnlos, lange über einmal geschehene Tatsachen zu sprechen. Wird das Schiff in jeder Abteilung gründlich abgesucht?


  Leutnant Armin drehte sich rasch um und deutete auf einen flimmernden Bildschirm.


  Jawohl, Sir, jede Abteilung. Bisher wurde nichts gefunden, was nach einem Ungeheuer aussieht.


  Wenigstens einer von uns wird nicht mehr menschlich sein, meinte Dr. Topsel ruhig.


  Seine Blicke wanderten im Kreise herum. Huggart, den man ebenfalls in die Zentrale gebracht hatte, war unter der Wirkung des Morphins ruhiger geworden.


  Seine Zunge schien belegt und schwerfällig zu sein, als er etwas lallend einwarf:


  Das ist meine Meinung. Das Monstrum wird seine gesamte Körpermasse benötigen, um in einem Menschen aufzugehen. Wir müssen ein Mittel finden …


  Er unterbrach sich selbst und ließ sich schweratmend in den Plastiksitz hinter einer elektronischen Rechenmaschine zurückfallen.


  Welches? Wie können wir feststellen, wer menschlich ist und wer nicht? fragte Eltron kalt. Ihre Vorschläge? Die Herren Mediziner?


  Topsel und Reomy sahen sich überlegend an. Schließlich meinte der Regulus-Arzt: Wir haben ein ausgezeichnetes Gerät.


  Sinnlos, zischelte der Biologe aus seiner Ecke. Vollkommen sinnlos. Sie werden keine Unterschiede mehr feststellen können.


  Koster fluchte wild und unbeherrscht, bis er von Eltron mit scharfen Worten unterbrochen wurde.


  Lassen Sie das. Damit kommen wir nicht weiter. Wir dürfen diesen hochaktiven Lebensformen keine große Zeitspanne lassen, das menschliche Gewebe zu eingehend zu studieren. Andere Vorschläge, meine Herren! Ich bin schließlich Physiker und kein Biologe. Sie sollten das besser wissen.


  Ich bin davon überzeugt, daß die ganze Angelegenheit unsinnig ist, fiel Dr. Meißter ein.


  Sie sind ja auch ein Physiker, lachte Eltron dünn.


  Jawohl, bin ich, knirschte der Mann. Deshalb pflege ich vielleicht klarer zu denken als andere Leute! Wenn dieses angeblich so metabolische Zeug Menschen nachahmen kann, dann dürfte es immer nur eine Imitation bleiben. Es darf nicht nur so aussehen, wie der betreffende Mensch, sondern es muß auch dessen Gefühle, Gesten und alle möglichen Angewohnheiten in hervorragender Weise bringen. Ein erstklassiger Schauspieler könnte das vielleicht, aber dann müßte er nach den Gesetzen der Wahrscheinlichkeit unbedingt einen Fehler machen. Das wäre nur dann ausgeschlossen, wenn ein Monstrum tatsächlich fähig wäre, zu einem gänzlich anderen Ich, nicht aber nur zu einer Imitation zu werden.


  Sie drücken sich etwas unklar aus, Doktor! Sie meinen wohl, eine fremde Daseinsform in menschlicher Gestalt könnte vordringlich nicht das wissen, was der betreffende Mensch gewußt hat. Wenn Sie beispielsweise ein verwandeltes Etwas waren, dann müßte es Ihrer Meinung nach ausgeschlossen sein, daß jenes Ding ganz genau über Ihre Vergangenheit informiert sein könnte. Vielleicht haben Sie im Alter von vierzehn Jahren einmal einen dummen Streich geliefert, der nur Ihnen bekannt sein kann. Das wollten Sie doch ausdrücken, oder?


  So ähnlich, murmelte Meißter. Nicht ganz so, aber so ähnlich. Selbst wenn es alle Organe, jede einzelne Gehirnwindung naturgetreu nachahmen kann, muß es irgend etwas geben, was ihm nicht gelingt.


  Der Mann von Oros lächelte, denn er wußte es besser.


  Der Biologe lachte rauh.


  Erinnerungsvermögen, ha! Was ist das überhaupt? Was ist das Erinnerungsvermögen einer elektronischen Maschine? Wie denkt sie? Wie rechnet sie, und wie kommt es, daß sie haargenau die Zahlen berechnet, mit denen man sie vorher durch Tastendruck füttert. Impulse, Stromkreise, blitzartige Freimachung von aufgespeicherten Daten, die mathematisch ausgewertet werden. Meinen Sie wohl, das menschliche Gehirn wäre anders? Es ist nur noch komplizierter, weil es an der Stelle von Kapazitronen und Kupferdrähten organische Einheiten enthält, die genau die gleichen Dienste leisten. Wenn etwas fähig ist, jedes einzelne Molekül und jede einzelne Zelle nachzuahmen und darin aufzugehen, dann weiß ich eben alles, was Sie auch gewußt haben. Keine Kontrolle, mein Lieber! Überhaupt keine Kontrolle!


  Maschinenmaat McKenon spricht, dröhnte eine Stimme aus den Lautsprechern.


  Meldung an Kommandanten. Stromraum Heckmaschine ist absolut frei. Wir haben nichts gefunden. Alle Nebenstationen sind ebenfalls frei.


  Kommen Sie zurück, sprach Eltron gelassen in das Mikrofon. Melden Sie sich mit Ihren Leuten in der Mannschaftsmesse.


  Wieder nichts, murmelte Maryman mit trockenen Lippen. Wo, zum Teufel, kann das Biest nur stecken? Wir rasen mit hoher Fahrt auf die Erde zu. Es kann doch wohl nicht ausgestiegen sein. Oder hat es sich irgendwo so gut verborgen, daß wir es nicht finden können? Zu welchem Zweck aber? Was hätte es davon?


  Damit wäre eine präzise Frage gestellt. Wollten Sie etwas sagen, Doktor?


  Topsel sah langsam von seinen Fingerspitzen auf.


  Eh … ja, wollte ich, Sir! Ich hätte da einen Test, mit dem wir es versuchen sollen. Ich sage Ihnen, Meißter, daß Ihre Ansicht falsch ist. Vielleicht war es gar keine Ansicht.


  Der ehemalige Bordphysiker der Orion fuhr auf. In seinen Augen glühte es wie in den Lichtern eines wilden Tieres, das von gnadenlosen Jägern in die Enge getrieben worden ist.


  Was … was soll das heißen? Wofür halten Sie mich eigentlich?


  Vielleicht für ein Ungeheuer, hahaha! klirrte Huggarts schrilles Gelächter auf.


  Wenn Sie nochmals das Flammrohr Ihres Werfers auf die Leute richten, Mr. Pounitz, wird wahrscheinlich mein Finger zucken, sagte Eltron mit so leiser, aber durchdringender Stimme, daß der Biologe mitten im Gelächter verstummte.


  Die Düsenöffnung des kurzen Rohres senkte sich. Leichenblaß stierte der Funkoffizier der Regulus in die schwarze Öffnung der Waffe, die wie hingezaubert in der nervigen Hand des Kommandanten ruhte.


  Keine Hysterie, meine Herren. Mr. Armin …


  Der junge Mann am Schaltpult der Rundfunkanlage zuckte zusammen und fuhr herum.


  Wo bleibt die Meldung aus der Mannschaftsmesse? Ich hatte befohlen, daß sich sämtliche Leute dort zu versammeln hätten.


  Es fehlt noch McKenons Suchtrupp, Sir, schluckte der Leutnant. Er ist auf dem Wege zur Messe.


  Aufatmend wandte er sich wieder den kleinen Bildflächen zu, die eine bildliche Überwachung der einzelnen Schiffsabteilungen ermöglichten. Eltron fühlte, daß die verantwortlichen Offiziere und Wissenschaftler des Fernschiffes nur noch bebenden Nervenbündeln glichen. Wenn nicht bald etwas geschah, mußte es unweigerlich zu einer Katastrophe kommen.


  Da erst erkannte er die Taktik des Entarteten, der die menschliche Psyche schon eingehend studiert haben mußte.


  Eltron mußte sich selbst zusammennehmen, um nicht in Erklärungen zu verfallen, die einwandfrei auf seine nichtmenschliche Art hingewiesen hätten.


  Was hatten Sie sagen wollen, Dr. Topsel? drängten seine Worte. Sind Sie sich endlich über Ihre Vorschläge klar geworden?


  Topsel fuhr sich mit dem Handrücken über die trockenen Lippen.


  Heftig nickend, wandte er sich an den, Schiffsmediziner.


  Reomy, haben Sie menschenimmunes Serum da? Klares Serum?


  Die Männer blickten verständnislos; aber Reomy erhob interessiert den Kopf.


  Ja, habe ich in der Ausrüstung. Kaninchenblut, immun gegen menschliches Blut. Eigentlich müßte der Test …


  Was soll das eigentlich? fiel der Erste Offizier erregt ein. Ich verstehe kein Wort.


  Eltron sah auf die Uhr. Es wurde allerhöchste Zeit. Der Entartete war nun schon vier Stunden in Freiheit.


  Erklären Sie kurz, Doktor. Es soll jeder wissen, was Sie beabsichtigen.


  Topsel sagte rasch:


  Wenn ich einem kleinen Versuchstier, also gemeinhin einem Kaninchen, nach und nach menschliches Blut einspritze und die Dosen immer höher ansetze, so wird das Tier allmählich dagegen immunisiert, obwohl menschliches Blut für ein Kaninchen ansonsten giftig ist. Das immun gewordene Kaninchenblut kann nun separiert werden. Es ergibt ein klares Serum, das unbedingt reagiert, wenn man ihm menschliches Blut beimengt. Es ergäbe keine Reaktion, wenn man dem Serum Ochsen- oder Hühnerblut zusetzte. Das ist der sogenannte Serumtest. Wenn wir hier einem Mitglied der Besatzung Blut abziehen und das menschenimmune Serum reagiert nicht darauf, dann ist es sicher, daß dieses Blut eben nicht menschlich ist.


  Schweigen in der großen Zentrale. Nur das Summen der elektronischen Maschinen klang auf.


  Es war, als hätte Eltron geschrien. Dennoch hatte er ganz normal gesprochen.


  Dr. Topsel und Reomy, Sie übernehmen den Test. Holen Sie das Serum, Mr. Tonoki, Leutnant Pounitz, Sie gehen mit den Ärzten. Sie machen sofort von Ihren Flammenwerfern Gebrauch, falls einer der Ärzte auf den Gedanken kommen sollte, die Behälter mit dem Serum zu zerbrechen oder sie zu öffnen. Die Flaschen sind doch wohl fest verschlossen. Oder?


  Topsel lächelte melancholisch, und der Regulus-Mediziner fluchte in bitteren Ausdrücken.


  Sie kommen auch dran, Kommandant Eltron, schrie er außer sich. Es könnte nämlich auch durchaus möglich sein, daß sich das Monstrum nicht an Fermont, sondern an Sie herangemacht hat.


  Verschwinden Sie schon, die Zeit drängt, entgegnete der Kapitän kalt. Alle Mann in die große Messe. Niemand bleibt zurück. Leutnant Armin, ist McKenons Suchtrupp schon angekommen?


  Jawohl, Sir, keuchte der junge Mann leichenblaß. Dicke Schweißtropfen rannen beharrlich in seine blinzelnden Augen.


  Gut. Umschalten auf Robotbetrieb. Nehmen wir an, der Allmächtige ist so freundlich, uns nicht gerade in dieser Stunde einen Meteor in den Bauch zu jagen. Raus, meine Herren.


  Der große Mann stand breitbeinig und mit gezogener Pistole neben der Luftschleuse zur Zentrale. Die beiden Ärzte verschwanden zuerst, dicht gefolgt von zwei jungen Offizieren der Raumflotte.


  In ihren Händen drohten die Gasdüsen der Flammenwerfer. Den maskenstarren und trotzdem nervös zuckenden Gesichtern der Männer war anzusehen, daß sie keine Zehntelsekunde zögern würden, sobald einer der Mediziner eine verdächtige Bewegung machen sollte.


  Als sie sich hinausdrängten, rief ihnen Eltron scharf nach:


  Ich möchte, daß dieses Serum in versiegelten Behältern In der Messe ankommt. Ist das ganz klar?


  Es war klar. Niemand unterschätzte den Ernst der Lage.


  J. Maryman, ehemaliger Chefingenieur der zertrümmerten Orion, humpelte als letzter Mann an Eltron vorbei.


  Er blieb plötzlich stehen, und ein verzerrtes Lachen spielte über seine Lippen.


  Sir, es tut mir leid. Es tut mir verdammt leid!


  Was? kam es tonlos aus Eltrons Kehle.


  Ich bin daran schuld, daß Sie dieses Biest nicht hundertprozentig vergast haben. Der arme Senchon hatte recht! Wir hätten viel eher schießen sollen, als die Dinger auf dem Boden umherkrochen. Sie sind heimtückisch und im Grunde ihres Daseins böse.


  Eltron war sehr blaß, als er leise sagte:


  So! Meinen Sie das, Mr. Maryman? Vielleicht sind sie besser als die Scheusale, die sich Menschen nennen. Können Sie die Ethik einer ganzen Rasse nach der Handlungsweise eines einzigen Exemplars beurteilen? Nein, das können Sie nicht, weil Sie es nicht dürfen! Was bin ich, Mr. Maryman? Ganz offen, bitte.


  Der Chefingenieur sah starr in die grauen Augen des hochgewachsenen Mannes.


  Ganz offen? Na schön, wenn Sie es wissen wollen! Sie sind mein Kommandant in erster Linie.


  Und in zweiter Linie?


  Maryman leckte sich unbewußt die rissigen Lippen. Sie bluteten an einigen Stellen. Eltron nahm ihm die Antwort ab.


  Ich bin ein eiskalter Streber, ewiger Besserwisser und Leuteschinder. Ich bin die Eigensucht in Person, da ich keine Ansicht außer der meinen gelten lasse. Ich bin ein hassenswerter Bursche mit kalten Augen und betont militärischen Manieren. Man kann mich achten, aber niemals lieben. Das wollten Sie sagen; denn das steht in Ihren Augen. Na?


  Maryman lachte plötzlich. Er erlaubte sich die ungeheuerliche Tat, seinem Kommandanten mit dem ausgestreckten Zeigefinger auf die Brust zu tippen.


  Irrtum, Mr. Eltron! Das wollte ich nicht sagen. Ein Mann, der seinen Untergebenen auf dem Rücken schleppt und ein kostbares Gerät ruiniert, nur um den Untergebenen zu retten, ist kein kaltschnäuziger Streber. Ein solcher hätte das Gerät dem Leben des Untergebenen vorgezogen. Man hätte ihm ja die Karriere verpfuschen können, indem man ihm vorwarf, einen zur Erhaltung der Station unbedingt erforderlichen Traktor wissentlich in einen Trümmerhaufen verwandelt zu haben. Ein eigensüchtiger Streber hätte tausend Ausreden finden können, um zu erklären, warum der verwundete Untergebene zurückbleiben mußte. Beispielsweise hätte er sagen, können, ein gewisser Chefingenieur Maryman wäre beauftragt worden, das fremde Raumschiff zu beobachten. Man wußte in der Station nichts von dessen Verletzung. Der Traktor wäre gut dort angekommen, nicht wahr?


  Hören Sie auf, schnaufte Eltron.


  Starr sah er auf den Zeigefinger des Amputierten.


  Ich stelle fest, daß Sie sich ungehörig benehmen. Ich werde die Tatsache einer unerlaubten Berührung in meinem Bericht erwähnen müssen.


  Eltrons Augen zuckten ganz seltsam, und Maryman begann wie ein Schuljunge zu grinsen.


  Jawohl, Sir, eine unerlaubte Berührung. Der Teufel soll Sie holen, Sie haben mich auch ohne meine Erlaubnis berührt. Empfinden Sie es als ein schwerwiegendes disziplinarisches Vergehen, Sie mit einem solchen ungeziemenden Ausdruck bedacht zu haben?


  Eltron zischte förmlich, aber seine Augen zuckten noch immer.


  Hätten Sie etwas dagegen, Mr. Maryman, wenn ich mich dazu herabließe, Sie einen kompletten Narren zu nennen? Raus jetzt, Mensch! Es fehlte mir noch, ausgerechnet jetzt Ihre seltsamen Definitionen anzuhören. Können Sie allein laufen?


  Sagen Sie nur nicht, Sie wollten mir eventuell behilflich sein, staunte der Chefingenieur.


  Eltron war ihm behilflich, eine Tatsache, die den Ingenieur erschütterte. Er fühlte die harten Muskeln seines Kommandanten, als er von dessen Arm kräftig umfaßt wurde.


  Danke, Sir, stammelte er. Es war natürlich alles Blödsinn, was ich da geredet habe.


  Damit fangen Sie eben erst an, unterbrach ihn Eltron kurz. Es paßt mir gerade, Sie ausnahmsweise nicht zu schinden, sondern Ihnen behilflich zu sein. Ich möchte nichts mehr hören. Das ist ein Befehl.


  


  ENDE DES ERSTEN TEILS


  


  Nachdruck der Buchausgabe: Das unsterbliche Universum
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